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„Perspektiven der Industrie in einer
vernetzten Welt“ heißt das Thema,
dessen sich Siegfried Russwurm,
Vorstandsvorsitzender des
Siemens-Sektors Industrie, beim
morgigen 6. Wissenschaftstag der
Metropolregion Nürnberg annimmt.

ERLANGEN/NÜRNBERG – Das
Internet hat viel verändert. Nicht nur
das Privatleben der Menschen ist ein
anderes geworden. Freundschaften
funktionieren nicht mehr nur in physi-
scher Form, sondern auch im virtuel-
len Raum. Auch die Geschäftswelt hat
durch das Internet einen grundlegen-
den Wandel erfahren. Schnellere Pro-
zesse und transparentere Märkte sind
nur zwei von zahlreichen Ebenen, auf
denen Veränderung stattgefunden
hat. Doch was bedeutet dies etwa für
einen großen Konzern wie Siemens,
der in 190 Ländern vertreten ist und
weltweit rund 360000 Menschen
beschäftigt?

Die hohe Geschwindigkeit, mit der
sich die Industrie heute bewegt, und

die hohe Flexibilität stellen für Russ-
wurm die wohl weitreichendsten Ver-
änderungen für die Industrie dar. Das
gehe oft zu Lasten von Innovationen.
Deutlich schneller als in früheren Jah-
ren sei einem heute die Konkurrenz
auf den Fersen. So bleibe kaum Zeit,
einen gewonnenen technologischen

Vorsprung auszu-
bauen. Und auch
die Kundenbedürf-
nisse gelten schon
längst nicht mehr
als eine verlässli-
che Größe.

Hinzu kommen
neue Mitbewerber
aus den aufstreben-
den Ländern,
besonders aus

Asien. Die brächten nicht nur neue
Produkte ins Spiel, sondern auch
andere Konditionen, sprich Preise.
Dank Internet herrsche große Transpa-
renz, die wiederum für großen Druck
auf die Kosten sorge. Doch gleichzei-
tig bietet die globale Vernetzung auch

zahlreiche Lösungsansätze. So gebe es
heute weitaus mehr Möglichkeiten,
Partnerschaften rund um den Globus
zu schließen. Zu den besonders großen
Chancen zählt aber vor allem, das
weltweite Wissen nicht nur abzu-
schöpfen, sondern auch auf besonders
effiziente Weise miteinander zu ver-

netzen. Und dies bei weitem nicht nur
innerhalb eines Unternehmens.

Vielmehr ermögliche dies zuneh-
mend auch die Kooperation mit Insti-
tutionen und Hochschulen. Hier
steckt für Russwurm noch viel Poten-
zial, das es abzurufen gilt – ob in
gemeinsamen Forschungsprojekten

oder etwa beim Austausch von
Lösungsansätzen. Eines steht für Russ-
wurm aber außer Frage: So wichtig
die globale Vernetzung ist, sie allein
verhilft der deutschen Industrie nicht
zu ihrem Erfolg. Dafür sorgen auch
entscheidend die mittelständischen
Strukturen. Warum, erklärt der Sie-
mens-Vorstand auf dem Wissen-
schaftstag. Anja Kummerow

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät neben in
der Bismarckstraße neben Siegfried
Russwurm u.a. Günter Oettinger, EU-
Kommissar für Energie. Ab 15.15 Uhr
gibt es Foren zu den Themen Energie
(Großer Hörsaal Medizin), Infrastruktur
der Kommunikation (Großer Hörsaal
Alte Mathematik), Medizintechnik (Klei-
ner Hörsaal Medizin), Integration der
Kulturen (Hörsaal C) und Finanzwelt
(Kleiner Hörsaal Mathematik).

ERLANGEN — Siemens profitiert
erneut vom Bau großer Windparks vor
der Küste Großbritanniens und hat
sich einen milliardenschweren Auf-
trag gesichert. Der Technologiekon-
zern wird an das dänische Unterneh-
men Dong Energy 300 Windturbinen
mit einer Leistung von 1800 Mega-
watt liefern, wie Siemens gestern in
Erlangen mitteilte. Dabei kommen die
mit einer Länge von 75 Metern größ-
ten Rotorblätter der Welt zum Ein-
satz. Der Auftragswert wird auf rund
2,5 Milliarden Euro geschätzt.

Dong Energy und Siemens unter-
zeichneten ein entsprechendes Rah-
menabkommen. Die neuen getriebelo-
sen 6-Megawatt-Turbinen werden
zwischen 2014 und 2017 installiert.
Die Leistung einer solchen Turbine
reicht dem Konzern zufolge aus, um
rund 6000 Haushalte mit Strom zu ver-
sorgen. Der Rotor hat einen Durchmes-
ser von 154 Metern und überstreicht
die Fläche von etwa zweieinhalb Fuß-
ballfeldern. dapd

Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm beim 6. Wissenschaftstag der Metropolregion

Wie das Internet die Industrie verändert

S. Russwurm

300 große Windturbinen

Riesenauftrag
für Siemens

„Vereint sind auch die Schwa-
chen mächtig.“ Dieser Gedanke
des Dichters Friedrich von Schil-
ler stand Pate, als vor 100 Jahren
18 Männer der christlichen Arbei-
terbewegung die Baugenossen-
schaft «Selbsthilfe» gründeten. In
diesen Tagen feiert die Genossen-
schaft mit ihren Mitgliedern und
Geschäftspartnern den runden
Geburtstag.

Werte wie Selbsthilfe, Selbst-
verwaltung und Selbstverantwor-
tung spielten eine zentrale Rolle
bei der Genossenschaftsgründung
am 6. März 1912. Ziel der Gründer
war es, preiswerten und gesunden
Wohnraum für Arbeiter, Ange-
stellte und Beamte zu schaffen. In
einer Bauzeit von nur acht Mona-
ten entstand die ersteWohnanlage
in der Hartmutstraße mit 49 Woh-
nungen. Alle verfügten über Bad

Baugenossenschaft «Selbsthilfe» feiert Jubiläum
Vor 100 Jahren wurde die Genossenschaft gegründet – Werte wie Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbstverantwortung spielten zentrale Rolle

und WC, was für damalige Ver-
hältnisse außergewöhnlich war.

Noch vor Beginn des ersten
Weltkriegs wurden weitere Häu-
ser in der Körner- (heute: Anne-
Frank-Straße) und Bogenstraße
gebaut. Am Singerplatz entstand
nach Ende des ersten Weltkriegs
ein Wohnblock mit 130 Wohnun-
gen. Die Genossenschaft erwarb
neues Baugelände in St. Johannis
und Schoppershof.

In den letzten sieben Monaten
des zweiten Weltkriegs wurden
52 Wohnhäuser mit 502 Wohnun-
gen vollständig zerstört. Dennoch
blieb die «Selbsthilfe» immer ih-
rem Motto treu, dass Wohnen aus
mehr besteht als aus vier Wän-
den und einem Dach darüber.
„Schon zu einer Zeit, als ‚grün’
weder ein Schlagwort noch eine
politische Richtung war, legte die

Genossenschaft großen Wert auf
ein ansprechendes Wohnumfeld
in Form großzügiger Grün- und
Freiflächen“, erklärt Vorstand
Volker Schlögl. Auch den Errun-
genschaften der Technik stand
die Genossenschaft schon immer
aufgeschlossen gegenüber: Mit er-
heblichem Kostenaufwand wur-
den 1957 in Gibitzenhof, Lichten-
hof und Maxfeld mit modernen
Maschinen ausgestattete Zentral-
waschhäuser gebaut.

In den 1970er Jahren ging der
Trend in die Höhe: An der Al-
brecht-Thaer-Straße errichtete
die «Selbsthilfe» zum Abschluss
ihrer dortigen Baumaßnahme ein
15-geschossiges Hochhaus mit 59
Wohnungen und einer Tiefgarage.
In den 1980er Jahren nahm die
Genossenschaft die Einladung
der Stadt Nürnberg an, sich an

In der Hartmutstraße entstanden
die ersten Wohnungen, die im Krieg
zerstört und 1951 wieder aufge-
baut wurden. Fotos: Selbsthilfe

Mit Photovoltaik-Anlagen leistet
die Genossenschaft einen Beitrag
zum Umweltschutz. Foto: Lohss

Schon immer legte die «Selbsthil-
fe» viel Wert auf ansprechend ge-
staltete Grünanlagen. Foto: Lohss

der Stadtteilsanierung Gostenhof
zu beteiligen.

Als Beitrag zum Umweltschutz
hat die «Selbsthilfe» bei ihren
Neubauten in Röthenbach 1998
erstmals eine Photovoltaik-Anla-
ge auf dem Dach installiert.Wo es
möglich war, wurden Wohnungen
an die Fernwärme angeschlossen.
In Verbindung mit Wärmedäm-
mung und neuen Fenstern leistete
die Genossenschaft damit einen
wichtigen Beitrag zur Energie-
einsparung.

Den seit vielen Jahren bewähr-
ten Weg der Modernisierung, Ver-
besserung und Erhaltung ihrer
rund 1.800 Wohneinheiten setzt
die Genossenschaft auch in Zu-
kunft fort. Wo immer es möglich
ist, werden nachträglich Balkone
angebaut und somit der Wohn-
wert erheblich verbessert.
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Die Handwerker und Dienstleister der Baugenossenschaft Selbsthilfe e. G. gratulieren
herzlich zum 100-jährigen Bestehen und bedanken sich für die langjährige

vertrauensvolle Zusammenarbeit
Maurermeister
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ELEKTRO
METZNER
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tierung · Planung · Kundendienst · Ver-
kauf von Hausgeräten · ISDN · Daten-
netzwerke · E-CHECK · SPS-Steuerung

seit 1922

Sonnenschutztechnik
& Montagebau

Markisen
Rollladen
Jalousien
Fenster und Türen
Fliegengitter
Elektrische Antriebe

werkstätten für exklusive raumgestaltung
antike maltechniken und illusionsmalerei
venezianische glättetechniken, vergoldung
marmor-imitationen, farbberatung, stuck

Gas – Wasser – Sanitäre Anlagen

H. Schabesberger

Sigmundstraße 45c
90431 Nürnberg

Telefon (0911) 32 95 25
Telefax (0911) 31 17 81

eMail: kontakt@kilian-druck.de
Internet: www.kilian-web.de

Zu 100 Jahren gratulieren wir herzlich

Unsere Stärke:

• die Qualität

• der Service

KILIAN
DRUCK
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Von Christiane Fritz

NÜRNBERG — Der Plan, die
historischen Stahlbrücken im
Pegnitztal durch Betonbauten zu
ersetzen, wird in naher Zukunft nicht
realisiert. Gestern erklärte die
Deutsche Bahn in Nürnberg, dass
zunächst die Ergebnisse eines neuen
Gutachtens abgewartet werden.

Für einige sind es Kultur- und
Industriedenkmäler. Für andere die
Wahrzeichen der Strecke. Wer zwi-
schen Hersbruck im Kreis Nürnberger
Land und Pegnitz im Kreis Bayreuth
mit dem Zug reist, wird ein ums
andere Mal über eine historische
Stahlbrücke fahren. Insgesamt 23 lie-
gen im Pegnitztal. Teilweise stammen
sie noch aus dem vorletzten Jahrhun-
dert.

Die Deutsche Bahn wollte sie in den
kommenden Jahren durch neue
moderne Betonbauten ersetzen. Als
Grund nennt sie ein Gutachten aus
dem Jahr 2004. Dieses hatte die restli-

che Lebensdauer der Brücken zwi-
schen 2016 und 2032 festgelegt. „Seit
den 70er Jahren gab es immer wieder
Überlegungen für einen Brückenneu-
bau“, erklärte Produktionsleiter
Sirko Kellner. „Das Gutachten hat
uns dann empfohlen, ,möglichst bald
zu erneuern‘.“ Weil jede Angabe zu
einer theoretischen Restnutzungs-
dauer aber nur ein „Schätzwert“ ist,
wollte die Bahn in diesem Jahrzehnt
tätig werden. Die Kosten wurden auf
rund 100 Millionen Euro geschätzt.
Mit dem Neubau wollte die Bahn auch
dem sogenannten Sprödbruch an den
Brücken vorbeugen. Das plötzlich auf-
tretende Materialversagen wurde als
Gefahr für die Sicherheit eingestuft.

Aufgrund von Einwänden des Denk-
malschutzes – alle 23 Brücken stehen
unter Denkmalschutz – hat die Bahn
zu Beginn des Jahres ein Gutachten
über die Pegnitzbrücken in Auftrag
gegeben. Seitdem werden die Brücken
geprüft, besichtigt und Proben ent-
nommen. Erste Erkenntnisse deuten
daraufhin, dass ein schneller Neubau

möglicherweise nicht unmittelbar
zwingend erforderlich sei, hieß es ges-
tern. Es hat sich angedeutet, dass die
Gefahr durch den Sprödbruch nicht
so groß ist wie anfangs befürchtet.
„Wir müssen nun wissen, ob sich diese
Hinweise verdichten oder sich viel-
leicht als Trugschluss erweisen“, so
Kellner. Mit dem Gesamtgutachten
rechnet die Bahn erst Mitte kommen-
den Jahres. Ein eventueller Brücken-
neubau wird daher nicht in den nächs-
ten drei Jahren beginnen. Kellner
wies darauf hin, dass es dennoch
Instandhaltungsmaßnahmen an den
Brücken und anderen Bauwerken
geben werde. Diese würden den Ver-
kehr einschränken.

Die Idee, neue Brücken zu bauen,
hält Kellner für die „sicherste und
nachhaltigste Methode“. Die Bahn ver-
tritt die Ansicht, dass sich die geplan-
ten schlanken Verbundbrücken gut in
das Landschaftsbild einfügen wür-
den. Laut Mitteilung hätten auf Bür-
gerversammlungen die Vorschläge
große Zustimmung gefunden.

Veruntreuung:
Ermittlungen eingestellt
HAUZENBERG/PASSAU — Die
Staatsanwaltschaft hat die Ermittlun-
gen wegen der Veruntreuung von
mehr als zwei Millionen Euro bei der
niederbayerischen Stadt Hauzenberg
eingestellt. Wie die Passauer Anklage-
behörde mitteilte, hat der gestorbene
ehemalige Kassenleiter der Stadt
ohne Mittäter gehandelt. Der Mann
soll 2,1 Millionen Euro veruntreut
und größtenteils bei Kasinobesuchen
in Tschechien verspielt haben. Die
Kollegen des Ende 2011 im Alter von
54 Jahren gestorbenen Stadt-Mitar-
beiters hatten dessen Barabhebungen
zwar abgezeichnet – strafbar haben
sie sich aber nicht gemacht.

Totes Baby entdeckt:
Tschechien bittet um Hilfe
DRESDEN – Tschechiens Polizei
sucht nach der Mutter eines toten
Babys, das vor einem Monat in
Rotava entdeckt worden war. Wegen
der Nähe zur Grenze nach Bayern
und Sachsen könne nicht ausgeschlos-
sen werden, dass das Neugeborene
aus Deutschland stammt, so das säch-
sische Landeskriminalamt in Dres-
den. Die Leiche des Jungen sei am
2. Juni entdeckt worden. Nach bisheri-
gen Ermittlungen werde davon ausge-
gangen, dass der Junge zwei oder drei
Tage zuvor starb.

„Integration der Kulturen“ lautet das
Thema, das Prof. Heiner Bielefeldt beim
6. Wissenschaftstag der Metropolregion
Nürnberg am kommenden Freitag mit
seinen Diskussionspartnern bearbeitet.
Bielefeldt, Inhaber des Lehrstuhls für
Menschenrechte und
Menschenrechtspolitik der
Friedrich-Alexander-Universität, kündigt
eine engagierte Runde an.

Von Stephan Sohr

ERLANGEN/NÜRNBERG – „Integra-
tion der Kulturen“ – was meint man
denn damit? Wer integriert hier über-
haupt wen? Oder müssen wir uns alle

wechselseitig integrieren? Fragen, die
Prof. Bielefeldt mit Prof. Christoph
Bochinger vom Lehrstuhl für Religi-
onswissenschaft der Universität Bay-
reuth, Prof. Mathias Rohe, dem Ken-

ner islamischen
Rechts von der Uni-
versität Er-
langen-Nürnberg,
mit dem Präsiden-
ten des Bundes-
amts für Migration
und Flüchtlinge,
Manfred Schmidt
und der Soziologin
Lale Yalcin-Heck-
mann von der Mar-
tin-Luther-Univer-

sität Halle-Wittenberg klären will,
bevor er zu den „heißen Eisen“ und
den „aktuellen Aufregerthemen“
kommt.

„Meistens, wenn wir von Integra-
tion der Kulturen reden, haben wir
den Islam im Kopf“, meint der Men-
schenrechtsexperte. „Wir meinen also
im Grunde Religion.“ So auch in der
aktuellen Debatte um die Knaben-
beschneidung, die bei einem Wissen-
schaftstag, der sich in diesen Tagen
mit dem Thema Integration befasst,
„unvermeidlich“ ist. Genauso wie der
Streit um den geplanten Moscheebau
in Nürnberg.

Obwohl die Gesamtgesellschaft in
Deutschland schon etliche Integrati-
onslektionen gelernt habe — etwa die
Notwendigkeit von Integrationskur-
sen und Bildung sowie der weiteren
Ausdifferenzirung des Religionsunter-
richts —, zeige die Heftigkeit in der
Debatte um die Knabenbeschneidung,
„dass sich in der Gesellschaft neue
Bruchlinien auftun“, stellt Bielefeldt
fest. In der juristischen Fachliteratur
sei das Thema zwar „vereinzelt“ ver-
arbeitet worden, aber gerade deshalb
könnte es sein, das die Heftigkeit der
Debatte viele überrascht hat.

Zwar hat das Kölner Urteil, wonach
eine Beschneidung von Jungen ohne

medizinische Notwendigkeit einen
Akt der Körperverletzung darstelle,
keine rechtliche Bindung für andere
Gerichte; trotzdem werden in jüdi-
schen Krankenhäusern derzeit keine
Beschneidungen mehr vorgenommen
und Ärzteverbände empfehlen nieder-
gelassenen Medizinern ebenfalls, der-
zeit davon abzusehen. Es herrscht
also Rechtsunsicherheit.

Das bedeutet aber nicht, dass
Beschneidungen nicht mehr stattfin-
den würden. warnt Prof. Bielefeldt. In
vielen Fällen führe die gegenwärtige
Situation „zu einer Art Beschnei-
dungstourismus“. Beschneidungen
würden in rechtlichen Graubereichen

vorgenommen, „die sicher dem Kin-
deswohl nicht dienlich sind“.

Doch wie soll Rechtssicherheit her-
gestellt werden? Muss das Patienten-
rechtsgesetz angepasst werden, das
Familienrecht, das Sorgerecht oder
dasStrafrecht? Einige Experten sagen,
es bedürfe gar keiner rechtlichen Klä-
rung, es reiche eine politische Willens-
erklärung aus, weil das Kölner Urteil
keine rechtliche Bindung für andere

Gerichte habe. „Ich habe keinen kon-
kreten Weg vorzuschlagen“, bekennt
Prof. Bielefeldt, „aber ich glaube, wir
können es uns nicht leisten, abzuwar-
ten, bis irgendwann das Bundesverfas-
sungsgericht dazu das letzte Wort
gesprochen hat. Das könnte ewig lang
dauern. Von daher glaube ich schon,
dass eine Klarstellung durch den Bun-
destag sinnvoll ist.“

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät in der
Bismarckstraße u.a. Günter Oettinger,
EU-Kommissar für Energie, und Sieg-
fried Russwurm, Vorstandsmitglied
der Siemens AG. Ab 15.15 Uhr gibt es
Foren zu den Themen Energie (Großer
Hörsaal der Medizin), Infrastruktur der
Kommunikation (Großer Hörsaal Alte
Mathematik), Medizintechnik (Kleiner
Hörsaal Medizin), Integration der Kultu-
ren (Hörsaal C) und Finanzwelt (Klei-
ner Hörsaal Mathematik).

HERSBRUCK — Ein randalierender
40-Jähriger hat in Hersbruck (Kreis
Nürnberger Land) mit einer Axt nach
Polizeibeamten geworfen.

Am Montag Vormittag meldete eine
43-jährige Hersbruckerin, dass in
ihrem Keller ein Bekannter randalie-
ren würde und bereits Garten und Hin-
tertür beschädigt habe. Als eine Strei-
fenbesatzung eintraf, fand sie den
Mann mit einer Axt in der Hand im
Keller; gezielt warf er diese auf die
Beamten. Nur der schnellen Reaktion
eines Polizisten – er zog rasch die Türe
zu – war es zu verdanken, dass es zu
keinem größeren Schaden kam. Mit
Pfefferspray gelang es schließlich, den
Mann zu überwältigen. Er hatte über
1,5 Promille Alkohol im Blut. NZ

kurz
yotiert

Mann in Hersbruck festgenommen

Betrunkener warf
Axt nach Polizisten

NZ Region und Bayern
Telefon: (0911) 2351-2027
Fax: (0911) 2351-133204
E-Mail: nz-bayern@pressenetz.de

Attacke in Asylbewerberunterkunft
ZIRNDORF – Ein Bewohner der Zen-
tralen Aufnahmeeinrichtung für Asyl-
bewerber in Zirndorf (Kreis Fürth)
hat einen 25-jährigen Landsmann mit
einem Messer angegriffen. Die Polizei
nahm den Täter fest. Gegen den
geständigen Täter wurde ein Ermitt-
lungsverfahren wegen gefährlicher
Körperverletzung eingeleitet, teilte
die Polizei mit.

Bus geriet während Fahrt in Flammen
NEU-ULM – Während der Fahrt ist
in Neu-Ulm ein Linienbus in Brand
geraten. Dem Busfahrer war auf sei-
ner Fahrt Brandgeruch in die Nase
gestiegen – er stoppte und ließ die
Fahrgäste aussteigen. Der Bus brann-
te aus. Die Polizei geht von einem
technischen Defekt als Ursache aus.

BAMBERG/SCHESSLITZ — Im Fall
von möglicher Sterbehilfe in einem
Altenheim in Scheßlitz (Kreis
Bamberg) werden die Ermittlungen
Monate dauern.

Er rechne in etwa vier Monaten mit
einer Anklageerhebung gegen den 17
Jahre alten Verdächtigen, sagte Ober-
staatsanwalt Bernd Lieb in Bamberg.
Der Jugendliche hatte nach Angaben
der Anklagebehörde gestanden, in sei-
ner Zeit als Praktikant im Pflegeheim
eine alte Frau auf deren Wunsch hin
getötet zu haben. Es würden nun
andere Pflegekräfte, die Angehörigen

der Frau sowie des 17-Jährigen
befragt, erläuterte Lieb. Zudem
werde ein psychologisches Gutachten
über den Jugendlichen erstellt. Wei-
tere Sterbefälle in dem Heim, die in
Zusammenhang mit dem 17-Jährigen
stehen könnten, seien durch die
Ermittlungen nicht bekanntgewor-
den, sagte der Oberstaatsanwalt.

Manfred Fischer, Geschäftsführer
des Trägers der Einrichtung, lehnte
eine Stellungnahme zu dem Fall ab.
„Das ist ein schwebendes Verfahren.
Wir müssen auch an den jungen Mann
und seine Familie denken“, sagte er.

dpa

Sie ist eine von 23: die Brücke bei Lungsdorf zwischen Rupprechtstegen und Velden. Die Bahn hatte geplant, die Brücken
durch moderne Neubauten zu ersetzen. Ein Gutachten könnte jetzt aber die Wende bedeuten. Foto: Thomas Kohl

AUGSBURG — Der Prozess gegen
den früheren Waffenlobbyisten
Karlheinz Schreiber soll Mitte
September vor dem Augsburger
Landgericht wieder aufgerollt
werden.

Als erster Verhandlungstag sei der
17. September angesetzt, sagte ein
Gerichtssprecher am Dienstag der
Nachrichtenagentur dpa in Augsburg.
Schreiber hatte im März im Gefängnis
einen Herzinfarkt erlitten und lebt
seit Mai unter Hausarrest im ober-
bayerischen Kaufering. Wegen des
schlechten Gesundheitszustands des
78-Jährigen hatte die 10. Strafkam-
mer des Landgerichts den Haftbefehl
außer Vollzug gesetzt. Verteidiger
Frank Eckstein geht davon aus, dass

Schreiber eingeschränkt verhand-
lungsfähig ist.

Schreiber war die Schlüsselfigur in
der CDU-Spendenaffäre. Vor rund
zwei Jahren wurde er wegen Steuer-
hinterziehung von 7,3 Millionen Euro
zu acht Jahren Haft verurteilt, hatte
aber Revision eingelegt. Der Bundes-
gerichtshof verwies das Verfahren
nach Augsburg zurück. Dort müssen
die Richter unter anderem die Zustän-
digkeit der deutschen Behörden prü-
fen, da Schreiber lange Zeit in
Kanada lebte. Seit Mai steht er unter
Hausarrest in Kaufering. Es gelten
strenge Auflagen. So darf er sein
Grundstück ohne vorherige gerichtli-
che Genehmigung nicht verlassen.
Das Gericht will damit verhindern,
dass Schreiber flüchtet. dpa

Heiner Bielefeldt

gh Polizei-Protokoll

Mögliche Sterbehilfe im Kreis Bamberg

Ermittlungen dauern

Gutachten hinterfragt Neubau-Pläne

Aufschub für die Stahlbrücken
„Integration der Kulturen“ beim Wissenschaftstag

Heiße Eisen und
aktuelle Aufregerthemen

Früherer Waffenlobbyist Schreiber

Prozess im September

Bayerische
Staatsregierung

www.aufbruch.bayern.de
Informieren Sie sich über die Planungen für den Staatshaushalt 2013/14:

Für Ihre Zukunft! Starkes Wirtschaftsland Bayern!

400 260Mio. Mio.
für schnelles
Internet in ganz
Bayern.

für das neue
Energiezeit-
alter.

Sommer-Schluss-Verkauf Dazu kompletten Kundendienst:
Gardinen ausmessen, Gardinen nähen,
Gardinen dekorieren. Informieren Sie sich unter:
www.nuernberger-gardinenlager.de
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Von Gabi Eisenack

Sie wird ein Ort des Lesens sein, des
Lernens und Forschens: Am
24.Oktober, einem Mittwoch, soll die
neue Zentralbibliothek am
Gewerbemuseumsplatz eröffnet
werden (die NZ berichtete). Im
Kulturausschuss des Stadtrats
stellten die Verantwortlichen den
Stand der Planungen vor. So sollen
sich die Bürger unter anderem ihren
Lesestoff künftig virtuell nach Hause
holen können.

Es wird immer Menschen geben, die
Papier lieben. Die ein Buch in der
Hand halten wollen. Die werden in
der neuen Zentralbibliothek nach wie
vor reichlich Auswahl finden. Aber in
Planung ist auch ein digitales Medien-
angebot als Ergänzung. „Nürnberg ist
eine der wenigen Großstädte, die noch
keine digitale Bücherei hat“ sagt Eli-
sabeth Sträter, die Chefin der Stadtbi-
bliothek. Und sie erklärt, was es mit
dem System Onleihe – eine Begriffs-
symbiose aus online und Ausleihe –
auf sich hat: Es handelt sich um ein
Portal zum Ausleihen digitaler Me-
dien, das für Bibliotheken entwickelt
wurde und knapp 20000 Titel um-
fasst. Auch Filme, Musik und Zeit-
schriften sind dabei. Registrierte Nut-
zer können aus einem Katalog auswäh-
len, was sie möchten, und ihren Lese-
stoff dann von einer Website herunter-
laden – rund um die Uhr. Nach vier
Wochen, wenn die Ausleihfrist ab-
läuft, wird das virtuelle Produkt auto-
matisch vom Gerät des Kunden
gelöscht. „Dieses System hat den Vor-
teil, dass man nicht an Öffnungszeiten
gebunden ist und dass die Werke kei-
nem Verschleiß ausgesetzt sind“, so
Elisabeth Sträter. Sie hofft, dass sich
ein Sponsor finden wird, der die
Bibliothek bei der Finanzierung der
Onleihe unterstützt – in den ersten
zwei Jahren würden rund 105000
Euro anfallen.

Aber auch für Kunden, die gerne
vorbeikommen, Regalreihen durchstö-
bern und in Büchern blättern, wird
der Service erweitert: 45 Stunden
statt bisher 32 Stunden pro Woche
wird die Bibliothek künftig geöffnet
haben – montags bis freitags von 11
bis 19 Uhr und samstags von 11 bis 16
Uhr. „Wir haben uns dabei an den Zen-
tralbibliotheken in Frankfurt und
Hannover orientiert.“ Die Stuttgarter
habe sogar 72 Stunden geöffnet.
„Aber das ist für uns utopisch“, sagt
Sträter. Die Rückgabe der Bücher
werde künftig mit Hilfe eines Automa-
ten außerhalb des Gebäudes geregelt,
so dass sie ebenfalls jederzeit vonstat-
ten gehen kann, Tag und Nacht.

Die Nürnberger Leih-Lesewelt ver-
ändert sich also grundlegend – und da-
mit auch das Gebührenmodell, weil
sich das bisherige System nicht
bewährt hat. Ab 1. Januar 2013 ist die
„Grundleistung“, also das erstmalige
Ausleihen eines Mediums, kostenlos.
Zahlen müssen die Nutzer unter ande-
rem für das Vormerken, für das Ver-
längern oder das Fristüberziehen.

„Ich werde mit einer Flasche Ouzo
auf dem Balkon stehen und Sirtaki
tanzen“, sagt Theodoros Agathageli-
dis. Der SPD-Politiker freut sich auf
den Tag, an dem die Bibliothek eröff-
net wird und appelliert an seine Stadt-
ratskollegen, es ihm gleichzutun. Pro-
voziert hat seinen Ausbruch an Eupho-
rie eine Bemerkung Achim Mletzkos.
Der Grüne hatte angemerkt, dass er
von dem Anstrich, den das Gebäude
nun bekommen hat, nicht gerade
begeistert sei. „Das Kakaobraun habe
ich für die Grundierung gehalten.“

Davor hat aber auch Mletzko das
Konzept für den Bildungscampus sehr
gelobt. Denn die Nürnberger bekom-
men eben mehr als nur eine Bücherei:
Wie berichtet, ist aus dem Bildungs-
zentrum (BZ) und der Stadtbibliothek
eine gemeinsame Institution entstan-
den. Für die Arbeit der Verantwortli-
chen, Elisabeth Sträter und Wolfgang
Eckart vom BZ, der auch den Campus
leitet, sind die Fraktionen voll des
Lobes. Denn was sie schaffen müssen,
beschreibt Kulturreferentin Julia Leh-
ner als Quadratur des Kreises: Sie sol-
len das Angebot der Bibliothek aus-
weiten, aber 400000 Euro einsparen.
Was bedeutet, dass sie auch mit weni-
ger Personal auskommen müssen. Eck-
art und Sträter sind optimistisch, dass
der Spagat zu bewerkstelligen ist.
„Wir werden 2013 ein Konzept vorle-
gen“, sagt Eckart, „wie die vorgege-
bene Einsparsumme zu realisieren
ist.“

Nürnberg

Handwerkermuseum lädt wieder ein
Das „Museum Kühnertsgasse“ hat an
diesem Wochenende jeweils von 14
bis 17 Uhr geöffnet. Am Samstag star-
tet um 15 Uhr eine Führung durch die
Handwerkerhäuser in der Kühnerts-
gasse 22.

Geburtstagsfeier im Gutmann
Das „Gutmann am Dutzendteich“,
Bayernstraße 150, feiert am Sonntag,
15. Juli, sein fünftes Jubiläum. Die
Party beginnt um 10.30 Uhr mit
einem Frühschoppen mit der „Blas-
kapelle D’Stonsdorfer“. Ab 15 Uhr
sorgt das Musikanten-Duo „Dittl &
Filsner“ mit fränkischen Volks- und
Wirtshausliedern für Unterhaltung.
Im Biergarten gibt es Essensstände
mit Leckereien. Auf die kleinen Gäste
wartet ein Kinderprogramm mit
„Eichi und dem Spaßkoffer“ und eine
Hüpfburg. Die Veranstaltung findet
bei jedem Wetter statt.

Politischer Abend mit Volker Kauder
Unter dem Titel „Arbeit, Wohlstand,
Sicherheit: Deutschland auf Kurs hal-
ten“ laden der CSU-Kreisverband
Nord und der Ortsverband Ziegel-
stein-Buchenbühl am Donnerstag, 19.
Juli, um 19 Uhr zu einem Politischen
Abend mit Volker Kauder, Fraktions-
vorsitzender der CDU/CSU im Deut-
schen Bundestag. Die Veranstaltung
findet im Biergarten (bei schlechtem
Wetter im Zelt) der „Grünen Au“, Zie-
gelsteinstraße 195, statt.

Am 24. Oktober soll die neue Zentralbibliothek eröffnet werden – ihre Adresse lautet dann: Gewerbemuseumsplatz 4. 26 Millio-
nen Euro hat der Bau gekostet, auf 5150 Quadratmetern finden die Nutzer künftig Angebote und zwar 45 Stunden pro Woche.
Die Öffnungszeiten sollen nämlich verlängert werden. Foto: Oliver Acker, www.digitale-luftbilder.de

Die Reihe „Glaubenssache – 7
christliche Updates“ mit Schwes-
ter Maria Paulis Mels, Bildungs-
referentin für Theologie und Spiri-
tualität an der Akademie Caritas-
Pirckheimer-Haus, hat an insge-
samt sieben Abenden die Mög-
lichkeit zum Nachdenken über
Gott und den Glauben angebo-
ten. Das nächste und letzte Tref-
fen findet am Dienstag, 17. Juli,
im Fenster zur Stadt, Vordere
Sterngasse 1, statt. Von 17 bis
18.30 Uhr geht es um die Frage:
„Wessen Geist durchweht die
Welt?“ Der Eintritt ist frei.

In der Mitgliederversammlung
der Bezirksgruppe Mittelfranken
des Bayerischen Blinden- und
Sehbehindertenbundes wurde
Werner Prechter zum neuen
Bezirksgruppenleiter gewählt.
Vertreter ist Wolfgang Kurzer.

Erst zubeißen – dann zuschlagen:
Ein betrunkener 17-Jähriger hat
der Bundespolizei am
Donnerstagabend einigen
Kummer bereitet. Zwei Männer
wurden verletzt. Der Jugendliche
hatte rund 1,8 Promille Alkohol
im Blut.

Offenkundig hatte der junge
Mann Streit gesucht. Laut Bun-
despolizei kam er in eines der bei-
den Burger-Lokale im Haupt-
bahnhof und beleidigte dort
Gäste. Während des folgenden
Wortgefechtes biss der aus Gerst-
hofen stammende 17-Jährige in
den Finger eines Gastes (32) und
rannte dann weg.

Bundespolizisten erwischten
ihn vor dem Bahnhofsgebäude
und nahmen ihn fest. Nach Poli-
zeidarstellung schlug der 17-Jäh-
rige wild um sich und traf einen
Beamten im Gesicht. Der ver-
letzte 32-Jährige wollte am Frei-
tag zum Arzt gehen. Gegen den Ju-
gendlichen laufen Ermittlungen
wegen Körperverletzung, Wider-
stands und Beleidigung. tig

Von André Fischer

Der Europäische Fiskalpakt sowie die
Schuldenbremse werden auch
erhebliche Auswirkungen auf die
Finanzen der Kommunen haben.
Städte und Gemeinden dürfen
praktisch ab 2013 keine neuen
Schulden machen. Wie der Spagat
zwischen Sparen und notwendigen
Zukunftsinvestitionen
hinzubekommen ist, darüber will
Kämmerer Harald Riedel beim
6. Wissenschaftstag
der Metropolregion
Nürnberg am
kommenden Freitag in
Erlangen referieren.

„Es geht darum, zu
überlegen, wie sich die
Finanzkrise auf die
Wirtschaft in der
Region auswirkt“, so
der Kämmerer. Mit
dem Fiskalpakt habe
man im europäischen
Rahmen Versprechen
abgegeben, ohne genau
zu wissen, welche Ver-
pflichtungen einem abverlangt wer-
den: „Das ermessen wir noch nicht.“
Derzeit werde der Fiskalpakt von vie-
len sehr positiv gesehen, weil man
damit ausgabefreudige Politiker dis-
ziplinieren könne. Im Fiskalpakt
seien die Kommunen zwar nicht expli-
zit erwähnt, doch mittelbar habe er
für sie erhebliche Auswirkungen, ist
Riedel überzeugt.

Die Zahlen: Ab 2013 wird das kom-
plette neue Defizit von Bund, Länder,
Kommunen und Sozialversicherun-
gen mit dem Fiskalpakt auf 0,5 Pro-
zent des Bruttoinlandprodukts
begrenzt. Das sind 15 Milliarden
Euro. Zum Vergleich: Diese Summe
entspricht den neuen Schulden von
Ländern und Kommunen für 2011.
Für 2012 hatte allein der Bund mit 32
Millionen Euro neuen Schulden
gerechnet. Angesichts der Verteilme-
chanismen zwischen Bund, Ländern

und Kommunen kön-
nen Städte und Gemein-
den deutlich weniger
auf Pump investieren.
„Wenn wir die Anforde-
rungen des Fiskalpakts
und der Schulden-
bremse ernst nehmen,
dann müssten wir die
Neuverschuldung ganz
schnell auf Null fah-
ren“, stellt Riedel fest.
Dann würden Nürn-
berg aber 70 Millionen
Euro für wichtige Inves-
titionen fehlen. Das
bedeutet, dass Nürn-

berg in die Kinderbetreuung, in Schu-
len und in den ÖPNV nichts mehr
investieren könnte.

„Es wird sich die Frage stellen, wel-
che sinnvollen Ausgaben angesichts
des Fiskalpakts noch möglich sind.
Ich stehe aber zu allen Ausgaben im
Investitionsplan, denn sie machen die
Stadt zukunftsfähig“, sagt der Käm-
merer. Nicht finanziert seien derzeit

die Sanierungen von elf Brücken, der
Meistersingerhalle und des Opernhau-
ses. Auch für den Neubau der Bertolt-
Brecht-Schule und des Schulzen-
trums Südwest gebe es noch keine
Finanzierung. Ganz zu schweigen
vom Umbau im Westen der Stadt und
von der Sanierung des Obstmarkts.
„Alles sinnvolle Maßnahmen. Aber,
wie sollen wir das finanzieren?“ fragt
Riedel. Welche Folgen der Fiskalpakt
schon jetzt habe, zeige sich an Baden-

Württemberg. Im „Ländle“ sollen
11000 Lehrerstellen gestrichen wer-
den.

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am 20 Juli in Erlangen ab 13 Uhr
statt. Es sprechen im Audimax der Phi-
losophischen Fakultät in der Bismarck-
straße u.a. Günter Oettinger, EU-Kom-
missar für Energie, und Siegfried Russ-
wurm, Vorstandsmitglied der Siemens
AG. Ab 15.15 Uhr gibt es Foren zu den
Themen Energie, Infrastruktur der
Kommunikation, Medizintechnik, Inte-
gration der Kulturen und Finanzwelt.

Am Sonntag feiert das Tierheim
Sommerfest. Auch für das leibliche
Wohl der Gäste ist gesorgt. Unter
anderem gibt es Gegrilltes. Fleisch.
Diese Ankündigung hat auf der
Facebook-Seite des Tierheims für
einen wahren Sturm der Entrüstung
gesorgt – oder für einen „shit-
storm“. So nennt man es neu-
deutsch, wenn sich im Internet viele
Menschen
auf einen an-
deren (oder
eine Institu-
tion) ein-
schießen.
Hunderte Kommentare gab es zu
dem Thema: Wie es denn sein
könne, dass ein Tierschutzverein
nur Katzen und Hunde als schüt-
zenswert erachte, die Ermordung
von Schweinen und Rindern aber bil-
lige? Es entspann sich eine Diskus-
sion, über deren Ausmaße das Tier-
heim erschrocken war – und
sogleich betonte, man biete natür-
lich nur Fleisch von artgerecht gehal-
tenen Tieren an. Das wiederum
bezweifeln die Kritiker.

Werfen wir doch mal einen Blick
in eine andere städtische Institution:
den Tiergarten. Dort leben viele Huf-
tiere, deren Zahl man hin und wie-
der reduzieren muss, bevor ihr Ge-
hege birst. Die geschlachteten Tiere
werden zum Teil an die Raubkatzen
verfüttert. Menschen dürfen das
Fleisch nicht verzehren, weswegen
– so munkelt man – die Tierpfleger
manchmal regelrecht neidisch auf
ihre samtpfotigen Schützlinge sind.

Denn der Antilopenbraten ist bes-
ter Qualität, wird doch die Gesund-
heit der Tiere regelmäßig über-
wacht. Sie werden nicht gemästet
oder mit Antibiotika vollgestopft wie
Rinder und Schweine in der Massen-
tierhaltung. Und nicht zuletzt – da
dürften sogar Kritiker der Zoohal-
tung zustimmen – geht es den Tie-
ren dort sicherlich besser als den
zusammengepferchten Mastschwei-
nen in einem Großbetrieb.

Vielleicht also sollte man die
Gesetzgebung noch einmal über-
denken. Dann gibt es nächstes Jahr
beim Sommerfest des Tierheims
Antilopensteak und Ziegenspieße.
Dass das die Kritiker nicht besänf-
tigt, dürfte auch klar sein. Sie treten
immerhin dafür ein, dass gar keine
Tiere mehr für den Verzehr sterben
müssen. Und liegen damit in jedem
Fall richtiger als die Menschen, die
unreflektiert Quälfleisch in sich
hineinstopfen. Stephanie Siebert

Beim Namen genannt

Streit im Bahnhof

17-Jähriger
biss in Finger

Kämmerer Harald Riedel

Waffel-
Eck

Dem Stadtrat liegt das Konzept für die neue Zentralbibliothek vor

Einstieg in die virtuelle Ausleih-Welt

Kämmerer Harald Riedel

Fiskalpakt trifft auch Kommunen

Tierheim in der Kritik

Unethische
Grillfreuden

Sommer-Schluss-Verkauf
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IMPRESSIONEN
Fotos vom 20.07.2012

Fotografen:
Udo Dreier (bayernpress newsfoto GmbH)

Vanessa Flohry (Kulturidee GmbH)
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Ab 11:30 Uhr: Registrierung

(v. l.) Pierre Leich, Kulturidee, Prof. Dr. Michael Pötzl, Präsident Hochschule Coburg, 
Richard Bartsch, Bezirkstagspräsident Mittelfranken, und Prof. Dr. Norbert W. Kaiser, 
Institut für angewandte Wissenschaften, Hochschule Ansbach

Eine Gruppe chinesischer Wissenschaftler war ebenfalls zu Gast (v. l.) Dr. German Hacker, Erster Bürgermeister Herzogenaurach, Richard Bartsch, 
Bezirkstagspräsident Mittelfranken, Prof. Martin Ullrich, Präsident Hochschule für 
Musik Nürnberg, und Prof. Dr. Michael Braun, Präsident Ohm-Hochschule Nürnberg
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Ab 13:00 Uhr: Plenum im Audimax

Viel Beifall für EU-Kommissar Günther Oettinger Prof. Dr.-Ing. Siegfried Russwurm, Mitglied des Vorstands der Siemens AG

Joachim Herrmann, MdL, Bayerischer Staatsminister des Innern Das Audimax war bis auf den Rang gefüllt

Die erste Reihe (v. r.) mit Dr. Ulrich Maly, Oberbürgermeister Nürnberg, Richard Bartsch, 
Bezirkstagspräsident Mittelfranken, und Joachim Herrmann, MdL, Bayerischer 
Staatsminister des Innern

Günther Oettinger, Kommissar für Energie, Mitglied der Europäischen Kommission

Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, fachlicher Sprecher des Forums Wissenschaft und Präsident 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

Dr. Siegfried Balleis, Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg und Oberbürgermeister 
der Stadt Erlangen
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14:30 Uhr: Kaffeepause

(v. l.) Joachim Herrmann, MdL, Bayerischer Staatsminister des Innern, Horst Müller, Geschäftsführer des Forums Wissenschaft und Referent für Wirtschaft, Wissenschaft, Stadtentwicklung 
und Liegenschaften der Stadt Fürth, Günther Oettinger, Kommissar für Energie, Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, fachlicher Sprecher des Forums Wissenschaft und Präsident der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, Richard Bartsch, Bezirkstagspräsident Mittelfranken, OB Dr. Siegfried Balleis, Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg und Prof. Dr.-Ing. 
Siegfried Russwurm, Mitglied des Vorstands der Siemens AG

Günther Oettinger trägt sich ins Goldene Buch der FAU Erlangen-Nürnberg ein Ein Parkplatz war für einen Nachmittag Begegnungsort, an dem munter diskutiert wurde

Tropfen vor dem Kaffeezelt auf dem Parkplatz beim Audimax Horst Müller, Geschäftsführer des Forums Wissenschaft und Referent für Wirtschaft, 
Wissenschaft, Stadtentwicklung und Liegenschaften der Stadt Fürth als „Schirmherr“
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Ausstellung der Hochschulen, Forschungsinstitute, Partner und Sponsoren
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Ab 15:15 Uhr: Fünf Fachpanels – Energie, Infrastruktur der Kommunikation, Medizintechnik, 
    Integration der Kulturen und Finanzwelt

Panel Energie im großen Hörsaal, Neues Hörsaalgebäude Medizin Panel Infrastruktur der Kommunikation; Dr. Rainer Fechner, Alcatel-Lucent Deutschland 
AG, Prof. i.R. Dr.-Ing. Heinz Gerhäuser, Fraunhofer IIS, Johannes Bisping, Bisping & 
Bisping, und Prof. Dr.-Ing. habil. Johannes Huber, FAU Erlangen-Nürnberg

Panel Infrastruktur der Kommunikation im Hörsaal C Panel Medizintechnik im kleinen Hörsaal, Neues Hörsaalgebäude Medizin

Panel Integration der Kulturen im großen Hörsaal, Alte Mathematik Panel Integration der Kulturen; Prof. Dr. Christoph Bochinger, Universität Bayreuth,  
PD. Dr. Lale Yalçin-Heckmann, Universität Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Heiner Bielefeldt, 
FAU Erlangen-Nürnberg, Prof. Dr. Matthias Rohe, FAU Erlangen-Nürnberg, und Dr. Manfred 
Schmidt, Bundesamt für Migration und Flüchtlinge

Panel Finanzwelt; Prof. Dr. Raimund Wildner, GfK Nürnberg e.V., Prof. Dr. Matthias Wrede, 
FAU Erlangen-Nürnberg und Harald Riedel, Finanzreferent der Stadt Nürnberg

Panel Finanzwelt im kleinen Hörsaal, Alte Mathematik
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Abschlussplenum und Zwischenspiel

„Alles Gute für nächstes Jahr“, die Gastgeberpräsidenten Prof. Dr. Michael Pötzl 
(Coburg 2013)und Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske (Erlangen 2012)

Prof. Dr. Michael Pötzl, Präsident Hochschule Coburg, Konrad Beugel, Referent für Wirt-
schaft und Finanzen der Stadt Erlangen, und Heinz Brenner, Siemens

Horst Müller, Geschäftsführer des Forums Wissenschaft, Prof. Dr. Michael Pötzl, Präsident 
Hochschule Coburg und Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, fachlicher Sprecher des Forums 
Wissenschaft

Saxophonquartett Saxomania mit Dozenten der Städtischen Sing- und 
Musikschule Erlangen

Horst Müller, Geschäftsführer des Forums Wissenschaft und Referent für Wirtschaft, 
Wissenschaft, Stadtentwicklung und Liegenschaften der Stadt Fürth, und Thomas Dreykorn, 
Geschäftsstelle Forum Wissenschaft

Prof. Martin Ullrich, Präsident Hochschule für Musik Nürnberg, Hans-Joachim Puch, 
Präsident Evangelische Hochschule Nürnberg, und Dr. Hans-Martin Rummenhohl, Leiter 
Regionalbüro Süd der Deutschen Telekom 

Horst Müller, Geschäftsführer des Forums Wissenschaft und Referent für Wirtschaft, 
Wissenschaft, Stadtentwicklung und Liegenschaften der Stadt Fürth

Heinz Brenner, Regionalreferent Erlangen/Nürnberg der Siemens AG, OB Dr. Siegfried 
Balleis, Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg, und Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, 
fachlicher Sprecher des Forums Wissenschaft
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Ab 18:00 Uhr: Ratsempfang der Metropolregion Nürnberg

Ein Gläschen zur Begrüßung

Andrang an der Theke – kein Problem für das Personal der Palmeria

Angelika Balleis, ercas, OB Dr. Siegfried Balleis, Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürn-
berg, Klaus Böhm, VRNZ Service, und Dr. Christian Brosch, FAU Erlangen-Nürnberg
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TEILNEHMENDE
Statistik
Geografi sche Herkunft
Teilnehmerliste
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Jahresvergleich der Interessenten und Teilnehmenden 2007 – 2012

„Branchen“-Verteilung

Bildung, Kultur
22%

Medien
2%

Wirtschaft
35%

Wissenschaft
28%

Politik, Verwaltung
13%

Wissenschaft
Wirtschaft 
Politik, Verwaltung 
Bildung, Kultur
Medien
Gesamt

251
320
115
196

20
902
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Teilnehmende nach Panel

Energie
36%

Medizintechnik
15%

Integration der Kulturen
19%

Finanzwelt
16%

Infrastruktur der 
Kommunikation
14%

Geografi sche Herkunft der Teilnehmenden, Nordbayern
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Teilnehmende nach Regionen im Ballungsraum Nürnberg, Fürth, Erlangen
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Michael Adamczewski, Nürnberg ◊ Dr. Axel Adrian, Nürnberg ◊ Karl Aichinger, Weiden ◊ 
Rima Al-Tinawi, Fürth ◊ Heinrich Albrecht, Ansbach ◊ Christoph Albrecht, Ansbach ◊ 
Bernhard Amend, Ansbach ◊ Sabine Andrée, Kulmbach ◊ Dr. Michael Anheuser, Amberg ◊ 
Herbert Antes, Nürnberg ◊ Gabriele Antos, Neumarkt i.d. OPf. ◊ Prof. Dr. Wolfgang Arlt, 
Erlangen ◊ Helmut Arndt, Ansbach ◊ Christoph Arnold, Nürnberg ◊ Birgitt Aßmus, 
Erlangen ◊ Klaus-Peter Axmann, Zirndorf ◊ Christian Backert, Nürnberg ◊ Dr. Thomas 
Bäumer, Bamberg ◊ Jie Bai, China ◊ Dr. Siegfried Balleis, Erlangen ◊ Angelika Balleis, 
Erlangen ◊ Peter Balleis, Zirndorf ◊ Matthias Barbian, Nürnberg ◊ Dr. Dina Barbian, 
Nürnberg ◊ Sybille Barth, Erlangen ◊ Mathias Barthel, Stein ◊ Richard Bartsch, Ansbach ◊ 
Prof. Dr. Erich Bauer, Amberg ◊ Christa Bauer, Pegnitz ◊ Dr. Gerd Bauer, Nürnberg ◊ 
Helmut Bauer, Pegnitz ◊ Waltraud Bauer, Nürnberg ◊ Norbert Bauer, Erlangen ◊ Hermann 
Bauer, Cadolzburg ◊ Peer Baumann, Leinfelden-Echterdingen ◊ Dr. Harald Beck, 
Nürnberg ◊ Carola Nora Beer, Erlangen ◊ Thomas Beger, Erlangen ◊ Antje Behrmann, 
Coburg ◊ Klaus Beier, Nürnberg ◊ Stefanie Belzer, Neunkirchen am Sand ◊ Dr. Albrecht 
Bender, Erlangen ◊ Christine Benecke, Erlangen ◊ Carolin Benz, Erlangen ◊ Tanja 
Berbalk, Erlangen ◊ Petra Bergermann, Schwabach ◊ Bernhard Berning, Nürnberg ◊ 
Konrad Beugel, Erlangen ◊ Dr. Rainer Beyer, Neuendettelsau ◊ Claus Beyerlein, Hof ◊ 
Martin Bieber, Feucht ◊   Prof. Dr. Heiner Bielefeldt, Erlangen ◊ Kurt Richard Binder, 
Nürnberg ◊ Prof. Dr. Christina Birkenhake, Gräfenberg ◊ Reinhard Birkner, Bindlach ◊ 
Manfred Bisch, Nürnberg ◊ Johannes Bisping, Lauf ◊ Rolf Bittner, Nürnberg ◊ Armin 
Bleise, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Uwe Blien, Nürnberg ◊ Antje Boas, Schwabach ◊ Prof. Dr. 
Christoph Bochinger, Bayreuth ◊ Dr. Margareta Bögelein, Coburg ◊ Klaus Böhm, Erlangen ◊ 
Martin Böller, Erlangen ◊ Anja Böttcher, Coburg ◊ Prof. Dr. Harald J. Bolsinger, 
Würzburg ◊ Thomas Bormann, Würzburg ◊ Eva-Maria Born, Erlangen ◊ David Born, 
CH-Bern ◊ Daniela Borschel, Fürth ◊ Annemarie Bosch, Erlangen ◊ Hansjörg Bosch, 
Erlangen ◊ Prof. Dr. Peter Bradl, Würzburg ◊ Johanna Brandstetter, Erlangen ◊ Prof. Dr. 
Michael Braun, Nürnberg ◊ Wolfgang Braun, Nürnberg ◊ Dr. Dagmar Braun, Erlangen ◊ 
Prof. Dr. Alexander Brem, Nürnberg ◊ Ingo Brendl, Nürnberg ◊ Heinz Brenner, 
Erlangen ◊ Helmut Bresler, Erlangen ◊ Matthias Brinkmann, Nürnberg ◊ Philipp 
Brodmerkel, Erlangen ◊ Karl Bröckl, Marktredwitz ◊ Dr. Christian Brosch, Erlangen ◊ 
Prof. Dr. Dieter Brüggemann, Bayreuth ◊ Dr. Gerhard Brunner, Schwabach ◊ Brigitta 
Brunner, Regensburg ◊ Arnd Bühner, Nürnberg ◊ Florian Bührich, Nürnberg ◊ Sandra 
Bührke, Nürnberg ◊ Elke Büttner, Nürnberg ◊ Miriam Busse, Bayreuth ◊ Christoph 
Bussinger, Spalt ◊ Simone Butter, Nürnberg ◊ Renjie Chang, China ◊ Wenan Chen, 
China ◊ Prof. Dr. Tobias Chilla, Erlangen ◊ Edda Currle, Bamberg ◊ Prof. Dr. Peter 
Dabrock, Erlangen ◊ Michael Daehn, Schwaig ◊ Kurt Degelmann, Kulmbach ◊ Jutta 
Deiml, Kemnath ◊ Peter Deiml, Erlangen ◊ Georg Deiml, Erlangen ◊ Andreas Demmig, 
Emskirchen ◊ Horst Denk, Schwandorf ◊ Maria-Luise Denk, Schwandorf ◊ Rainer Denkler, 
Bamberg ◊ Dr. Günther Denzler, Bamberg ◊ Michael Dettmann, Nürnberg ◊ Eric Deyerler, 
Schwabach ◊ Matthias Dießl, Zirndorf ◊ Hans Dietrich, Hof ◊ Robert Dietz, Nürnberg ◊ 
Horst Dietz, Erlangen ◊ Gerold Dimaczek, Sulzbach-Rosenberg ◊ Ioanna Dimopoulou, 
Nürnberg ◊ Nikolas Djukic, Regensburg ◊ Renate Doeblin, Erlangen ◊ Eike Dölschner, 
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Hof/Saale ◊ Karl Dollhofer, Windsbach ◊ Christoph Donhauser, Gesees ◊ Haidong Dong, 
China ◊ Jianli Dong, China ◊ Johannes Dorsch, Nürnberg ◊ Klaus Dotzauer, Nürnberg ◊ 
Udo Dreier, Zirndorf ◊ Thomas Dreykorn, Fürth ◊ Yun Du, China ◊ Manfred Dudeck, 
Erlangen ◊ Dr. Elfriede Eberl, Nürnberg ◊ Carsten Eckardt, Nürnberg ◊ Roland Eckert, 
Kitzingen ◊ Rosemarie Egelseer-Thurek, Erlangen ◊ Michael Ehlers, Bamberg ◊ Prof. Dr. 
Birgit Eitel, Nürnberg ◊ Andreas Ellner, Nürnberg ◊ Franz Elsner, Amberg ◊ Michael 
Endres, Neumarkt i.d.OPf. ◊ Christian Endres, Erlangen ◊ Thomas Engel, Bayreuth ◊ 
Anton Engelhard, Roßtal ◊ Florian Enzenberger, Erlangen ◊ Wolfgang Ernst, 
Weidenbach ◊ Prof. Dr. Björn Eskofi er, Erlangen ◊ Dr. Matthias Everding, Nürnberg ◊ 
Manfred Falke, Erlangen ◊ Dr. Rainer Fechner, Stuttgart ◊ Dr. Andrea Fehrmann, 
München ◊ Prof. Dr. Klaus Feldmann, Erlangen ◊ Feng Feng, China ◊ Michael Ficht, 
Nürnberg ◊ Angelika Filz-Gumbmann, Fürth ◊ Dr. Robert Fischer, Erlangen ◊ Ralf 
Fischer, Erlangen ◊ Romana Fischer, Kümmersbruck ◊ Angelika Fischer, Kreuzwertheim ◊ 
Vanessa Flohry, Nürnberg ◊ Egon Flohry, Weißenburg ◊ Janina Flühr, Nürnberg ◊ 
Christian Förg, Stuttgart ◊ Matthias Förther, Nürnberg ◊ Gerhard Förtsch, 
Breitengüßbach ◊ Franz Forman, Oberasbach ◊ Dr. Anja Forster, Erlangen ◊ Dr. Michael 
Fraas, Nürnberg ◊ Dr. Hermann O. Franz, München ◊ Hans-Jürgen Frey, Amberg ◊ 
Gerhard Fritz, Erlangen ◊ Eva Fröhlich, Ansbach ◊ Herbert Frosch, Nürnberg ◊ Tao Fuchs, 
China ◊ Kurt Fuchs, Erlangen ◊ Christoph Fuchs, Amberg ◊ Oliver Fuchs, Bayreuth ◊ 
Ralf Gabriel, Schwabach ◊ Hongying Gao, China ◊ Huixia Gao, China ◊ Yanping Gao, 
China ◊ Robert Gattenlöhner, Roth ◊ Elke Gattenlöhner, Roth ◊ Dr. Reiner Gay, Nürnberg ◊ 
Alfons Gebhard, Erlangen ◊ Johann Gebhardt, Sulzbach-Rosenberg ◊ Prof. Dr. Roland 
Gegner, Nürnberg ◊ Manfred Gehr, Erlangen ◊ Prof. Dr. Max-Emanuel Geis, Erlangen ◊ 
Thomas Geis, Nürnberg ◊ Gerd Geismann, Sulzbach-Rosenberg ◊ Hans Walter Geißler, 
Altdorf ◊ Friedrich-Martin Gemmel, Nürnberg ◊ Charlotte Gemmel, Nürnberg ◊ Melanie 
Gerber, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Heinz Gerhäuser, Erlangen ◊ Hedwig Gerl, Amberg ◊ Elke 
Gerngroß-Leone, Pliening ◊ Franz Gerstner, Höchberg ◊ Prof. Dr. Helmuth Gesch, 
Landshut ◊ Walter Gieler, Zirndorf ◊ Reinhardt Glauber, Forchheim ◊ Thorsten Glauber, 
MdL, Forchheim ◊ Peter Gmeiner, Störnstein ◊ Severin Göhl, München ◊ Marianne H. 
Göltl-Schuberth, Baiersdorf ◊ Alfred Dieter Gölzer, Nürnberg ◊ Christa Goering, Pegnitz ◊ 
Dr. Walther Göttlicher, Erlangen ◊ Bernd Gorny, Nürnberg ◊ Michael Gottschalk, 
Neumarkt i. d. OPf. ◊ Cathrin Gräf, Erlangen ◊ Michael Gräve, Erlangen ◊ Brigitte Graf, 
Erlangen ◊ Brigitte Graf-Nekola, Hessdorf ◊ Erwin Grassl, Roth ◊ Hans-Ulrich Greiner, 
Wendelstein ◊ Helene Gress, Neuendettelsau ◊ Prof. Dr. Veronika Grimm, Nürnberg ◊ 
Anne Grimmer, Erlangen ◊ Andreas Gröger, Nürnberg ◊ Joachim Grosch, Weitramsdorf ◊ 
Ingrid Grüske, Erlangen ◊ Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, Erlangen ◊ Christian Grunow, 
Nürnberg ◊ Gerhard Güllich, Erlangen ◊ Marianne Günther, Hof ◊ Karin Günthner, 
Nürnberg ◊ Hermann Güttler, Stegaurach ◊ Peter Gunreben, Nürnberg ◊ Dr. Gernot 
Habich, Ebensfeld ◊ Peter M. Hache, Ansbach ◊ Dr. Peter Hackenschmied, Forchheim ◊ 
Dr. German Hacker, Herzogenaurach ◊ Daniel Häckler, Büchenbach ◊ Jonas Härtel, 
Nürnberg ◊ Kerstin Häusler, Nürnberg ◊ Carsten Haferkamp, Erlangen ◊ Prof. Dr. 
Svenja Hagenhoff, Erlangen ◊ Peter Hagenmaier, Hilpoltstein ◊ Dr. Ursula Hahn, 
Erlangen ◊ Christoph Hahn, Erlangen ◊ Markus Hainthaler, Erlangen ◊ Hermann Hajek, 
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Heilsbronn ◊ Gerhard Hammer, Erlangen ◊ Wenfei Han, China ◊ Prof. Dr. Randolf Hanke, 
Würzburg ◊ Jennifer Hanke, Bamberg ◊ Dr. Karl-Heinz Hanne, Nürnberg ◊ Barbara 
Hanne, Karlsruhe ◊ Ulrich Hanzig, Nürnberg ◊ Thomas Harder, Nürnberg ◊ Rüdiger Harms, 
Coburg ◊ Dr. Alexander Hars, Nürnberg ◊ Prof. Ralph Erik Hartleben, Weiden i.d.OPf. ◊ 
Dr. Ilse Hartmann, Nürnberg ◊ Birgit Hartwig, Erlangen ◊ Johann Haseneder, Nürnberg ◊ 
Karoline Hastreiter, Amberg ◊ Dr. Benedikte Hatz, Nürnberg ◊ Dr. Jens Hauch, 
Nürnberg ◊ Heinrich Hausknecht, Bayreuth ◊ Prof. Dr. Karl-Heinz Hausner, Schwabach ◊ 
Jun He, China ◊ Qiyan He, China ◊ Prof. Dr. Friedrich Heckmann, Bamberg ◊ Prof. i.R. Dr. 
Heinz Heidemann, Nürnberg ◊ Hubert Heiduk, Nürnberg ◊ Joseph Heiling, Abenberg ◊ 
Ulrich Heim, Kreuzwertheim ◊ Helmut Heim, Windsbach ◊ Stefanie Heim, Kreuzwertheim ◊ 
Albrecht Heimberg, Pegnitz ◊ Mathias Heinke, Nürnberg ◊ Jochen Heinzel, Erlangen ◊ 
Norbert Heinzelmann, Nürnberg ◊ Sigrid Heitkamp, Erlangen ◊ Erwin Held, 
Forchheim ◊ Barbara Held, Neumarkt ◊ Brigitta Henkel, Erlangen ◊ Christoph Hennig, 
Rohr ◊ Martin Henschel, Nürnberg ◊ Thomas Hentschel, Weiden i.d.OPf. ◊ Joachim 
Herrmann, MdL, München ◊ Ernst Herrmann, Gunzenhausen ◊ Dr. Peter Herzner, 
Nürnberg ◊ Sabine Herzner, Pleinfeld ◊ Martina Heske, München ◊ Raimund Heß, 
Neunkirchen am Brand ◊ Dr. Claus Heubeck, Röthenbach a.d. Pegnitz ◊ Prof. Dr. Albert 
Heuberger, Erlangen ◊ Hans-Joachim Heusler, München ◊ Sabine Heusler, Bamberg ◊ 
Reinhard Heydenreich, Fürth ◊ Dr. Klaus Hiemeyer, Nürnberg ◊ Peter Hirmer, Erlangen ◊ 
Lorenz Hirsch, Ammerthal ◊ Bertram Höfer, Nürnberg ◊ Bernhard Michael Höfl ing, 
Stuttgart ◊ Uwe Höfl ing, Fürth ◊ Pascale Höger, Erlangen ◊ Walter Höhn, 
Unterschleißheim ◊ Dr. Kurt Höller, Erlangen ◊ Johann Höller, Emskirchen ◊ Bernd 
Hölzel, Lauf a.d. Pegnitz ◊ Dr. Dieter Hölzl, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Eckhardt Hoenig, 
Erlangen ◊ Prof. Dr. Reinhard Höpfl , Deggendorf ◊ Prof. Dr. mult. Georg Hörmann, 
Bamberg ◊ Robert Hörner, Erlangen ◊ Sebastian Hoffmann, Nürnberg ◊ Helmut G. 
Hoffmann, Nürnberg ◊ Hans Hoffmann, Nürnberg ◊ Sandra Hoffmann-Rivero, 
Schwabach ◊ Prof. Dr. Laila Maija Hofmann, Nürnberg ◊ Johannes Hofmann, Erlangen ◊ 
Helmut Hofmeister, Röttenbach ◊ Doris Hofmeister, Röttenbach ◊ Monika Hohlmeier, 
MdEP, Lichtenfels ◊ PD Dr. med. Thomas Horbach, Schwabach ◊ Birgit Horn, 
Ingolstadt ◊ Klaus Howind, Pyrbaum ◊ Jianhui Hu, China ◊ Chunxia Huang, China ◊ 
Genling Huang, China ◊ Yingqiang Huang, China ◊ Yuelin Huang, China ◊ Prof. Dr. Johannes 
Huber, Erlangen ◊ Tina Hülle, Bamberg ◊ Helmut Humm, Obermichelbach/Rothenberg ◊ 
Prof. Dr. Rudolf Huth, Weidenbach ◊ Doris Hutter, Nürnberg ◊ Franz Ipfelkofer, 
Nürnberg ◊ Selda Iyi, Erlangen ◊ Christian Jacobson, Nürnberg ◊ Herbert Jäger, 
Obermichelbach ◊ Prof. Dr. Johannes Jahn, Erlangen ◊ Claudia Jahnel, Erlangen ◊ 
Thomas Jaik, Neumarkt ◊ Oliver Jainta, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Gotthard Jasper, Uttenreuth ◊ 
Uwe Jedzig, Cadolzburg ◊ Karin Jellen, Erlangen ◊ Stefan Jessenberger, Möhrendorf ◊ 
Kerstin Jonczyk-Buch, Nürnberg ◊ Prof. Michael Jostmeier, Nürnberg ◊ Jana Just, 
Nürnberg ◊ Dieter Kästner, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Norbert W. Kaiser, Ansbach ◊ Prof. Dr. 
Willi A. Kalender, Ph.D., Erlangen ◊ Gerhard Kallert, Bamberg ◊ Dr. Hans Kalveram, 
Spardorf ◊ Dr. Friedrich Kappius, Erlangen ◊ Gerhard Kappler, Schwabach ◊ Dr. Andrea 
Kargus, Nürnberg ◊ PD Dr. Matthias Karl, Erlangen ◊ Peter Kastner, Wilhelmsdorf ◊ 
Theresa Kaufhold, Sulzbach-Rosenberg ◊ Manfred Keck, Zirndorf ◊ Helga Charlotte 
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Kelch, Burgthann ◊ Helmut Keller, Nürnberg ◊ Eva Kern, Augsburg ◊ Dr. Fabian Kern, 
Nürnberg ◊ Anna Kettschau, Nürnberg ◊ Dr. Rosalinde Kicherer, Bamberg ◊ Wolfgang 
Kierstein, Rückersdorf ◊ Dr. Richard Kifmann, Schwabach ◊ Bettina Kirchner, Nürnberg ◊ 
Prof. Dr. Sibylle Kisro-Völker, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Wolfgang Klausnitzer, Bamberg ◊ 
Dr. Gerhard Kleineidam, Nürnberg ◊ Ute Klier, Erlangen ◊ Sonja Klinger, Forchheim ◊ 
Hermann Klink, Fürth ◊ Michael Klische, Fürth ◊ Dorothea Klotz, Fürth ◊ Dr. Matthias 
Klug, Nürnberg ◊ Olaf Klumpp-Leonhardt, Nürnberg ◊ Ruth Knittel, Nürnberg ◊ Oliver 
Knittel, Nürnberg ◊ Prof. Dr. em. Karl Knobloch, Nürnberg ◊ Andreas Knobloch, 
München ◊ Dr. Sebastian Knöchel, Nürnberg ◊ Franziska Knogl, Nürnberg ◊ Pamela 
Koch, Nürnberg ◊ Lisa Koch, Nürnberg ◊ Helga Koch-Zessin, Nürnberg ◊ Martin Ködel, 
Neudrossenfeld ◊ Wolfgang Köhler, Nürnberg ◊ Michael Köhnlein, Ansbach ◊ Arthur 
König, Erlangen ◊ Werner König, Gunzenhausen ◊ Dr. Jürgen Körnlein, Nürnberg ◊ 
Christine Kohler, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Erich Kohnhäuser, Beratzhausen ◊ Thomas Koller, 
Bayreuth ◊ Prof. Dr. Christoph Korbmacher, Erlangen ◊ Christian Korinth, Nürnberg ◊ 
Helmut Kormann, Bamberg ◊ Axel Kowalewski, Schwabach ◊ Alexander Kowalewski, 
Schwabach ◊ Prof. Dr. Günter Kowallick, Schweinfurt ◊ Prof. Dr. Mirko Kraft, Coburg ◊ 
Gerhard Krahl, Bamberg ◊ Isolde Krahle, Roth ◊ Milena Krahle, Roth ◊ Guntram Kraus, 
München ◊ Petra Kraus, Erlangen ◊ Peter Krause, Sengenthal-Buchberg ◊ Erich Kröner, 
Fürth ◊ Ingmar Kruse, Nürnberg ◊ Norbert Küber, Nürnberg ◊ Doris Kühlers, Erlangen ◊ 
Thomas Kühnl, Dachsbach ◊ Andrea Kuhn, Nürnberg ◊ Jürgen Kuhn, Marktheidenfeld ◊ 
Dieter Kunad, Neumarkt ◊ Christian Kuschel, Erlangen ◊ Markus Kuschka, Nürnberg ◊ 
Matthias Kußbach, Dombühl ◊ Werner Kuttner, Erlangen ◊ Karin Lagger, Erlangen ◊ 
Yu Lan, China ◊ Michael Langer, Neumarkt i.d.OPf. ◊ Dr. Kathrin Langguth, Pretzfeld ◊ 
Herbert Lauer, Bamberg ◊ Ulrike Laufer, Kümmersbruck ◊ Andreas Laufer, Essen ◊ Hanna 
Viktoria Laufer, Essen ◊ Dr. Peter Lederer, Erlangen ◊ Pierre Leich, Nürnberg ◊ Barbara 
Leicht, Erlangen ◊ Elke Lemke, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Armin Lenhart, Nürnberg ◊ Elke 
Leo, Nürnberg ◊ Claudia Leykauf, Erlangen ◊ Aiguo Li, China ◊ Guangzhao Li, China ◊ 
Haiping Li, China ◊ Hongli Li, China ◊ Yonghuai Li, China ◊ Yun Li, China ◊ Felix 
Limmer, Erlangen ◊ Verena Lindner, Nürnberg ◊ Mingliang Liang, China ◊ Christian 
Link, Nürnberg ◊ Uwe Lippenberger, Nürnberg ◊ Nicole Litzel, Nürnberg ◊ Chaoying 
Liu, China ◊ Di Liu, China ◊ Hong Liu, China ◊ Kaiming Liu, China ◊ Qibing Liu, China ◊ 
Qing Liu, China ◊ Tao Liu, China ◊ Xifeng Liu, China ◊ Yanshen Liu, China ◊ Yingfu Liu, 
China ◊ Yintao Liu, China ◊ Susanne Lochner, Nürnberg ◊ Günter Löffl adt, Nürnberg ◊ 
Monika Löffl adt, Nürnberg ◊ Dr. Ingeborg Lötterle, Erlangen ◊ Siegfried Loewke, 
Amberg ◊ Rainer Lorenz, Nürnberg ◊ Dr. Oswald Losert, Nürnberg ◊ Wolfgang Losert, 
Nürnberg ◊ Jing Lu, China ◊ Lu Lu, China ◊ Weiyong Lu, China ◊ Huaixiao Luo, China ◊ 
Prof. Dr. Matthias Luther, Erlangen ◊ Peter Lutz, Wiesent ◊ Christian Maak, Erlangen ◊ 
Prof. i.R. Dr. Siegfried Maaß, Nürnberg ◊ Erika Maaß, Nürnberg ◊ Martin Mach, Nürnberg ◊ 
Rebecca Mack, Erlangen ◊ Mathias Maerten, Erlangen ◊ Anna-Maria März, München ◊ 
Johannes Maibom, Emskirchen ◊ Rainer Maier, Coburg ◊ Katharina Maier, Erlangen ◊ 
Siegfried Maier, Erlangen ◊ Peter Maier, Herzogenaurach ◊ Dr. Ulrich Maly, Nürnberg ◊ 
Blandina Mangelkramer, Erlangen ◊ Dr. Markus Mann, Augsburg ◊ Michael Mann, 
Erlangen ◊ Hans-Georg Manns, Nürnberg ◊ Silke Martin, Erlangen ◊ Prof. Dr. Alexander 
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Martin, Erlangen ◊ Peter Martin, München ◊ Klaus-Stefan Maurer, Erlangen ◊ Dieter 
Maußner, Erlangen ◊ Peter-Roman Mayer, Erlangen ◊ Martin Meesmann, Nürnberg ◊ 
Rainer M. Megerle, Nürnberg ◊ Marcel Megerle, Nürnberg ◊ Dr. Nikolaus Meier, 
Weidenbach ◊ Elfriede Meier, Fürth ◊ Lothar Meißner, Ansbach ◊ Qingbo Meng, China ◊ 
Reinhard Meringer, Hof ◊ Prof. Dr. Klaus Meyer-Wegener, Erlangen ◊ Sigrid Michel, 
Kulmbach ◊ Peter Millian, Erlangen ◊ Lothar Mitlehner, Fürth ◊ Achim Mletzko, Nürnberg ◊ 
Klaus Möller, Fürth ◊ Heinrich Moethe, Nürnberg ◊ Uwe Mollenhauer, Schwarzenbruck ◊ 
Stephan Mühlbaur, Simmelsdorf ◊ Thomas Mühlherr, Lichtenfels ◊ Horst Müller, Fürth ◊ 
Michael Müller, Erlangen ◊ Karlheinz Müller, München ◊ Bernd Müller, Kulmbach ◊ 
Herbert Müller, Schwabach ◊ Geo Wulf Müller, Emskirchen-Brunn ◊ Matthias Müller, 
Coburg ◊ Prof. Dr. Stefanie Müller, Nürnberg ◊ Michael Müller, Dessau ◊ Christl Mueller-
Graf, Röthenbach a.d.P. ◊ Robert M. Müller-Mateen, Nürnberg ◊ Johannes Nachtrab, 
Kitzingen ◊ Larba Nadieba, Fürth ◊ Dr. Erwin Nagl, Wemding ◊ Viktor Naumann, 
Forchheim ◊ Alexander Necker, Nürnberg ◊ Reiner Neßlauer, Landshut ◊ Roland 
Netter, Nürnberg ◊ Dr. Frank Neumann, Nürnberg ◊ Heiner Neuner, Ebermannstadt ◊ 
Bianca Niemann, Nürnberg ◊ Yu Ning, China ◊ Xiwu Niu, China ◊ Karel Nohac, CZ-Pilsen ◊ 
Dr. Lucie Nohácová, CZ-Pilsen ◊ Reinhard Ulrich Nohl, Nürnberg ◊ Renate Nopitsch, 
Nürnberg ◊ Michael Nordschild, Nürnberg ◊ Petra Nossek-Bock, Nürnberg ◊ Christian 
Nowak, Erlangen ◊ Henning Nürnberg, Erlangen ◊ Dr. Anton Obermayer, Erlangen ◊ 
Dr. Friedrich Oehme, Forchheim ◊ Günther H. Oettinger, Brüssel ◊ Ece Öztürk Çil, 
Nürnberg ◊ Ingrid Ohmen, Nürnberg ◊ Melanie Oßwald, Erlangen ◊ Christian Oswald, 
Nürnberg ◊ Marissa Pablo-Dürr, Nürnberg ◊ Ninetta Palmer, München ◊ Franz Peichl, 
Schlüsselfeld ◊ Manfred Pesch, Nürnberg ◊ Wolfgang Peter, Weißenohe ◊ Günter Peter 
Petruschek, Ansbach ◊ Dr. Robert Pfeffer, Erlangen ◊ Inga Pfl ug, Nürnberg ◊ Dr. Gerhard 
Pfohl, Neumarkt i.d.OPf. ◊ Rudolf Philipeit, Ansbach ◊ Prof. Dr. Frank Pöhlau, Nürnberg ◊ 
Dr. Martin Pöll, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Michael Pötzl, Coburg ◊ Hiltrud J. Pornschlegel, 
Bamberg ◊ Dr. Carmen Pospisil, Erlangen ◊ Dr. Manfred Postler, Amberg ◊ Karin Pott, 
Erlangen ◊ Karsten Pott, Erlangen ◊ Dr. Michael Pragal, Nürnberg ◊ Wilhelm Prechtl, 
Bayreuth ◊ Markus Preißinger, Bayreuth ◊ Joachim Preißl, Nürnberg ◊ Ludwig Preusch, 
Forchheim ◊ Prof. Dr. Günther Pröbstle, Ansbach ◊ Prof. Josef Pruša, C.Sc., CZ-Pilsen ◊ 
Prof. Dr. Hans-Joachim Puch, Nürnberg ◊ Carolin Pusch, Bamberg ◊ Dr. Udo Raab, 
Nürnberg ◊ Dr. Dieter Raake, Erlangen ◊ Bruno Raber, Buckenhof ◊ Eva Raber, 
Buckenhof ◊ Andreas Radlmaier, Nürnberg ◊ Hans Raithel, Roth ◊ Prof. Dr. Andreas 
Ratka, Weidenbach ◊ Alexander Regler, Nürnberg ◊ Manfred Rehorst, Weisendorf ◊ 
Martin Reichel, München ◊ Simon Reichenwallner, Erlangen ◊ Dr. Sybille Reichert, 
Bamberg ◊ Hartwig Reimann, Schwabach ◊ Prof. Dr. Hans-Achim Reimann, Ansbach ◊ 
Prof. Dr. Erich R. Reinhardt, Erlangen ◊ Ulrike Reinhardt, Bad Rodach ◊ Günter Reinke, 
Bamberg ◊ Eckart Reinl-Mehl, Fürth ◊ Manfred Reintsch, Nürnberg ◊ Wolfgang Reisky, 
Bamberg ◊ Saskia Reiß, Nürnberg ◊ Ernst Reiß, Tirschenreuth ◊ Helmut Reiter, 
Hilpoltstein ◊ Pishun Ren, China ◊ Frank Richartz, Lauf a.d. Pegnitz ◊ Thomas Richter, 
Erlangen ◊ Stephan Daniel Richter, Nürnberg ◊ Thomas Richter, Erlangen ◊ Harald 
Riedel, Nürnberg ◊ Harald Riedel, Fürth ◊ Tanja Rieke, Erlangen ◊ Peter Rihm, Amberg ◊ 
Dr. Ulrich Roeder, Schwabach ◊ Marianne Röhlich, Nürnberg ◊ Dr. Andreas Rösch, 
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Forchheim ◊ Jörg Rohde, MdL, Heßdorf ◊ Prof. Dr. Mathias Rohe, Erlangen ◊ Gert 
Rohrseitz, Fürth ◊ Karlheinz Ronge, Erlangen ◊ Reiner Roos, Esselbach ◊ Walter Ross, 
Erlangen ◊ Beate Ross, Erlangen ◊ Dr. Dieter Rossmeissl, Erlangen ◊ Wolfgang Roth, 
Erlangen ◊ Günter Roth, Forchheim ◊ Werner Rudolph, Erlangen ◊ Hans-Joachim Rudolph, 
Nürnberg ◊ Hannelore Rühr, Nürnberg ◊ Jürgen Rühr, Nürnberg ◊ Markus Rützel, Fürth ◊ 
Dr. Hans-Martin Rummenhohl, München ◊ Prof. Dr. Horst F. Rupp, Würzburg ◊ Prof. Dr. 
Siegfried Russwurm, Erlangen ◊ Detlef Sachs, Selb ◊ Aynur Samsa, Erlangen ◊ Verena 
Sattler, München ◊ Prof. Dr. Karlheinz Schäfer, Goldkronach-Brandholz ◊ Ulrike 
Schaefer, Eggolsheim/Unterstürmig ◊ Sebastian Schärl, Hohenburg ◊ Peter Schampera, 
Roth/Eckersmühle ◊ Elzbieta Schampera, Roth/Eckersmühle ◊ Dr. Wolf-R. Scharff, 
Zirndorf ◊ Bernhard Schaule, Erlangen ◊ Marly Schaule, Erlangen ◊ Ellie Schaule, 
Erlangen ◊ Hans-Joachim Scheler, Weitramsdorf ◊ Dr. Monika Schenk, Erlangen ◊ Rainer 
Scherer, Fürth ◊ Daniela Scherm, Kemnath ◊ Uwe Scherzer, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Katrin 
Schiebel, Erlangen ◊ Ludwig Schiebler, Bayreuth ◊ Josef Schielein, Nürnberg ◊ Erwin 
Schindler, Nürnberg ◊ Dr. Patricia Schläger-Zirlik, Nürnberg ◊ Gerhard Schleier, 
Pappenheim ◊ Michael Schlick, Bamberg ◊ Martin Schludi, Nürnberg ◊ Harald R. 
Schmauser, Schwabach ◊ Dr. Robert Schmidt, Nürnberg ◊ Tobias Schmidt, Nürnberg ◊ 
Dr. Manfred Schmidt, Nürnberg ◊ Max Schmidt, München ◊ Prof. Dr. Christian Schmidt, 
Nürnberg ◊ Stefanie Schmidt, Coburg ◊ Prof. Dr. Lutz H. Schminke, Fulda ◊ Ulrich 
Schmottermeyer, Bamberg ◊ Peter Schneider, Nürnberg ◊ Eugen Schneider, Fürth ◊ 
Wolfram Schneppe, Nürnberg ◊ Dr. Esther Schnetz, Erlangen ◊ Andreas Schnobl, 
Nürnberg ◊ Günter K. Schnorr, Nürnberg ◊ Manfred Schober, Ansbach ◊ Elke Schönwald, 
Nürnberg ◊ Dr. Walter Schoger, Burgwindheim ◊ Dr. Manfred Scholz, Nürnberg ◊ Charly 
Schorr, Bad Staffelstein ◊ Anton Schrall, Stein ◊ Philipp Schrögel, Bensheim ◊ Dr. Wilhelm 
Schubert, Nürnberg ◊ Stefan Schuberth, Erlangen ◊ Mathias Schuch, Erlangen ◊ Dr. Uwe 
Schüssler, Nürnberg ◊ Mark Schüßler, Nürnberg ◊ Dr. Max-Georg Schütte, Sengenthal ◊ 
Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Schüttler, Erlangen ◊ Albrecht Schuh, Nürnberg ◊ Marco 
Schultheiß, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Fredi Schwägele, Kulmbach ◊ Michael Schwägerl, 
Höchstadt a.d. Aisch ◊ Markus Schwaiger, Hahnbach ◊ Eberhard Schwarz, Schwabach ◊ 
Jörg Schwarzbach, Nürnberg ◊ Peter Schweiker, Heilbronn ◊ Heike Schwender, Erlangen ◊ 
Prof. Dr. Wilhelm Schwieger, Erlangen ◊ Dr. Ulrich Schwiersch, Nürnberg ◊ Marco See, 
Nürnberg ◊ Sabine Seeberger, Herrieden ◊ Hans Seib, Würzburg ◊ Carda Seidel, Ansbach ◊ 
Erik Seifert, Fürth ◊ Bernd Seiler, Neudrossenfeld ◊ Prof. em. Dr. Dieter Seitzer, Erlangen ◊ 
Wilhelm Siemen, Selb ◊ Olga Sizintseva, Nürnberg ◊ Andrew Skarupa, Nürnberg ◊ 
Hans-Peter Smolka, Ansbach ◊ Eickhardt Söder, Erlangen ◊ Stefan Soehnle, Fürth ◊ 
Chengji Song, China ◊ Sascha Spahic, Schwabach ◊ Prof. Dr. Gernot Spiegelberg, 
München ◊ Nicolette Spiegelberg, München ◊ Horst Springer, Eckental ◊ Dr. Christa 
Standecker, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Gerhard Steeger, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Heidrun 
Stein-Kecks, Erlangen ◊ Anke Steinert-Neuwirth, Erlangen ◊ Barbara Steinhauser, 
Schwabach ◊ Prof. Dr. Florian Steinmeyer, Nürnberg ◊ Markus J. Steubing, Nürnberg ◊ 
Heiner Stix, Erlangen ◊ Karl-Heinz Stöhr, Trommetsheim ◊ Klaus Stöhr, Neustadt a.d. 
Aisch ◊ Dr. Christian Stosiek, Erlangen ◊ Frank Streit, Weißenohe ◊ Paul Streng, 
Kitzingen ◊ Thomas Ströbel, Lauf ◊ Dr. Franz Strohmer, Erlangen ◊ Hongzhi Su, China 
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Robert Suchy, Erlangen ◊ Qijuan Sun, China ◊ Siamak Tabib, Ebermannstadt ◊ Lamin 
Tahore, Essen ◊ Heizo Takamatsu, Erlangen ◊ Andrea Takamatsu, Erlangen ◊ Dr. Gottfried 
Teichmann, Bamberg ◊ Patrick Temmesfeld, Nürnberg ◊ Pia Tempel-Meinetsberger, 
Erlangen ◊ Rainer Theile, Nürnberg ◊ Hans Then, Nürnberg ◊ Dr. Christian Thiel, 
Garching ◊ Prof. Dr. Rudolf Thiele, Freising ◊ Rosemarie Thiele, Forchheim ◊ Uwe 
Thierbach, Cadolzburg ◊ Klaus Thierfelder, Nürnberg ◊ Dr. Ralf P. Thomas, Erlangen ◊ 
Volker W. Thomas, Nürnberg ◊ Dr. Stefan Thomas, Erlangen ◊ Annette Thüngen, 
Neunkirchen ◊ Gerd Thüngen, Neunkirchen ◊ Matthias Thürauf, Schwabach ◊ Josef Tost, 
Bayreuth ◊ Gerhard Trausch, Bayreuth ◊ Brigitte Trausch, Bayreuth ◊ Sigrid Trebes, 
Nürnberg ◊ Martin Treml, Oberreichenbach ◊ Jutta Triantafyllidis, Erlangen ◊ Jörg 
Trinkwalter, Erlangen ◊ Heribert Trunk, Bayreuth ◊ Andreas Trzcinski, Erlangen ◊ Peter 
Uebel, Baiersdorf ◊ Peter Uhde, Marktredwitz ◊ Dr. Norman Uhlmann, Fürth ◊ Prof. Martin 
Ullrich, Nürnberg ◊ Daniel F. Ulrich, Nürnberg ◊ Robert Urban, Nürnberg ◊ Dr. Albrecht 
Urbaszek, Erlangen ◊ Jutta Vandrovec, Erlangen ◊ Brigitte Vates-Roth, Nürnberg ◊ 
Peter Verbata, Nürnberg ◊ Doris-Maria Vittinghoff, Erlangen ◊ Annika Vogel, Weihenzell ◊ 
Reinhard Vollmer, Langenzenn ◊ Ingrid Vollmer, Emskirchen ◊ Stefan vom Scheidt, 
Erlangen ◊ Dr. Irmtraud von Andrian-Werburg, Nürnberg ◊ Henning von der Forst, 
Nürnberg ◊ Felix von Dobschütz, Nürnberg ◊ Dr. Frhr. Hans Dietrich von Loeffelholz, 
Nürnberg ◊ Dr. Jutta von Maurice, Bamberg ◊ Bernd von Ohlen, Erlangen ◊ Wolff von 
Pradzynski, Nürnberg ◊ Ulrike von Rohr, Wendelstein ◊ Dirk von Vopelius, Nürnberg ◊ 
Lars Vorsthoven, Bad Rodach ◊ Günther Wagner, Erlangen ◊ Bettina Wagner, Erlangen ◊ 
Rolf Wagner, Nürnberg ◊ Harald Walter, Fürth ◊ Keshun Wan, China ◊ Huabing Wang, 
China ◊ Gerd Weber, Pegnitz ◊ Thomas Weber, Schnaittach ◊ Gerda Weber, Effeltrich ◊ 
Erich Wedekind, Burgoberbach ◊ Dr. Christian Weghorn, Hirschaid ◊ Hans Jürgen Wehner, 
Neunkirchen am Brand ◊ Johannes Wehner, Ansbach ◊ Xiaoying Wei, China ◊ Ya Wei, 
China ◊ Yongning Wei, China ◊ RD Franz Weichselgartner, Regensburg ◊ Jens Weidauer, 
Fürth ◊ Friedhelm Weidinger, Erlangen ◊ Dr. Peter Weidinger, Coburg ◊ Horst Weidner, 
Wunsiedel ◊ Dr. Wolf Dieter Weigel, Erlangen ◊ Walter Weigmann, Nürnberg ◊ Helga 
Weigmann, Erlangen ◊ Oskar Georg Weinig, Höchberg ◊ Ernst Weiß, Erlangen ◊ Marco 
Wendel, Erlangen ◊ Dr. Elvira Wendelin, Nürnberg ◊ Helmut Wendler, Henfenfeld ◊ Matthias 
Wendler, Nürnberg ◊ Dirk Wessel, Nürnberg ◊ Stefanie Westermann, Erlangen ◊ Klaus 
Wiebelitz, Nürnberg ◊ Olga Wiesner, Nürnberg ◊ Wolfgang Wild, Neumarkt i.d.OPf. ◊ 
Prof. Dr. Raimund Wildner, Nürnberg ◊ Harald Wilhelm, Hof ◊ Mathilde Wilka, Nürnberg ◊ 
Prof. Dr. Stefan Will, Erlangen ◊ Dagmar Williams, Nürnberg ◊ Benjamin Wimmer, 
Nürnberg ◊ Bettina Winter, Nürnberg ◊ Robert Wintermayr, Nürnberg ◊ Dr. Ekkehard 
Wirth, Erlangen ◊ Bodo Wißkirchen, Erlangen ◊ Christian Wißler, Bayreuth ◊ Barbara 
Wittenbreder, Schwaig ◊ Prof. Dr. i.R. Renate Wittern-Sterzel, Erlangen ◊ Hans-Christian 
Witthauer, Lauf a.d. Pegnitz ◊ Silke Wölfel, Nürnberg ◊ Stefan Wölfel, Schwarzenbruck ◊ 
Michael Wolf, Nürnberg ◊ Susanne Wolfrum-Horn, Lautertal ◊ Johannes Wolthuis, 
Erlangen ◊ Heinz Wraneschitz, Wilhermsdorf ◊ Prof. Dr. Matthias Wrede, Nürnberg ◊ Dr. 
Petra Wünsche, Nürnberg ◊ Rainer Wünsche, Nürnberg ◊ Bing Wu, China ◊ Gexin Wu, 
China ◊ Eberhard Wunram, Georgensgmünd ◊ Ina Wurm, Schwaig ◊ Claus Wutz, 
Nürnberg ◊ Gangtao Xu, China ◊ Dr. Lale Yalçın-Heckmann, Nürnberg ◊ Wei Yan, 
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China ◊ Qian Yang, China ◊ Xiaoqi Yang, China ◊ Cunzhi Yao, China ◊ Fengshe Yin, 
China ◊ Yuan Yuan, China ◊ Wolfgang C. Zagel, Bayreuth ◊ Heinz-Dieter Zallmann, 
Nürnberg ◊ Dr. Hannes Zapf, Schwaig ◊ Elke Zapf, Nürnberg ◊ Richard Zebisch, 
Nürnberg ◊ Roland Zehner, Erlangen ◊ Dr. Hildegard Zeilinger, Hof ◊ Roland Zeltner, 
Neumarkt i.d.OPf. ◊ Dr. Jürgen Zerth, Neuendettelsau ◊ Dr. Jürgen Zeus, Erlangen ◊ Bo 
Zhang, China ◊ Chaoping Zhang, China ◊ Datian Zhang, China ◊ Defang Zhang, 
China ◊ Jingxue Zhang, China ◊ Lei Zhang, China ◊ Tiezhu Zhang, China ◊ Wenting 
Zhang, China ◊ Xincai Zhang, China ◊ Xinfa Zhang, China ◊ Yong Zhang, China ◊ 
Pusheng Zhao, China ◊ Ruilin Zhao, China ◊ Shumei Zhao, China ◊ Xianming Zhao, 
China ◊ Mu Zhonghua, China ◊ Hangke Zhu, China ◊ Matthias Zimpel, Fürth ◊ Julia 
Zippold, Weidenbach ◊ Joachim Zobel, Nürnberg ◊ Claudia Zobel, Nürnberg ◊ Jürgen 
Zöbl, Nürnberg ◊ Prof. Dr. Michael Zwanger, Nürnberg
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KOMMUNIKATION UND WERBUNG
Statistik
Geografi sche Verteilung
Voreinladung
Einladung
Faltblatt
Programm
Internetauftritt
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Statistik
Eingeladene nach „Branchen“

Geografi sche Herkunft der Eingeladenen, Süddeutschland

Bildung, Kultur
19%

Medien
2%

Politik, Verwaltung
15%

Wirtschaft
52%

Wissenschaft
12%

Wissenschaft
Wirtschaft 
Politik, Verwaltung 
Bildung, Kultur
Medien
Gesamt

2.722
11.668

3.365 
4.301

457
22.523
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Eingeladene nach Regionen im Ballungsraum Nürnberg, Fürth, Erlangen
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Voreinladung, elektronisch

Einladung, postalisch

Europäische Metropolregion Nürnberg
Forum Wissenschaft 
Geschäftsführer 

Horst Müller 
Wirtschaftsreferent der Stadt Fürth 

Königsplatz 1 
90762 Fürth 

Fon: 0911 974–1894 
Fax: 0911 974–1064 

wissenschaftstag@metropolregion-nuernberg.de 
www.metropolregion-nuernberg.de 

Projektbüro WT12 bei Kulturidee GmbH, Singerstr. 26, 90443 Nürnberg 

Vertreter von Hochschulen und  
forschungsaktiver Unternehmen, 
politische Mandatsträger 
Repräsentanten des Bildungsbereichs 

14.06.2012

Einladung zum 6. Wissenschaftstag der Metropolregion 
Nürnberg am Freitag, 20. Juli 2012 an der FAU in Erlangen 

Sehr geehrte Damen und Herren 

mit dem beiliegenden Faltblatt möchten wir Sie gerne zum sechsten Wissenschaftstag 
der Europäischen Metropolregion Nürnberg am Freitag, den 20.07.2012 einladen. Auf 
dem Wissenschaftstag wirft das Forum Wissenschaft einen zukunftsorientierten Blick 
auf wichtige gesellschaftliche Entwicklungen. Unter dem Motto „Stadt der Zukunft – 
Zukunft der Regionen“ stehen im Audimax und benachbarten Hörsälen der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg die Themen „Energie“, „Infrastruktur der 
Kommunikation“, „Medizintechnik“, „Integration der Kulturen“ und „Finanzwelt“ im 
Mittelpunkt der Fachpanels. 

Direkt im Anschluss an die Panels laden der Rat der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg und die Premiumpartner Deutsche Telekom mit T-Systems, Siemens und 
Alcatel-Lucent mit Telba die Gäste aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Bildung 
zum Ratsempfang der Metropolregion. 

Wir würden uns freuen, Sie in Erlangen begrüßen zu können, und verbleiben 
mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske
Präsident Universität 
Erlangen-Nürnberg 

Fachlicher Sprecher 

Wolfgang Dandorfer 
Oberbürgermeister 
Stadt Amberg 

Politischer Sprecher 

Horst Müller 
Wirtschaftsreferent 
Stadt Fürth 

Geschäftsführer 
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Faltblatt
Format: DIN lang
Umfang: 12 Seiten
Aufl age: 25.000 Stück
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Programm: 21 Referenten in 5 Panels

Energie

Prof. Dr.-Ing.
Wolfgang Arlt
Energie Campus
Nürnberg

Prof Dr.-Ing. 
Dieter Brüggemann
Universität 
Bayreuth

Andreas Knobloch

T-Systems 
International GmbH

Prof. Dr. 
Peter Dabrock
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg 

Infrastruktur d. 
Kommunikation

Prof. Dr.-Ing. 
Johannes Huber
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

Dr. Rainer Fechner

Alcatel-Lucent 
Deutschland AG

Johannes Bisping

Bisping & Bisping 
GmbH & Co. KG

Prof. Dr.-Ing. 
Heinz Gerhäuser
Fraunhofer-Institut 
für Integrierte 
Schaltungen IIS

Medizintechnik

Prof. Dr. med. 
Jürgen Schüttler
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

Prof. Dr.-Ing. 
Erich Reinhardt
Medical Valley EMN 
e.V.

Prof. Dr. med. 
Willi A. Kalender
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

PD Dr. Jürgen 
Zerth

Diakonie 
Neuendettelsau

Integration der 
Kulturen

Prof. Dr. 
Heiner Bielefeldt
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

Prof. Dr. Christoph 
Bochinger
Universität 
Bayreuth

Prof. Dr. 
Matthias Rohe
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

Dr. Manfred 
Schmidt
Bundesamt für 
Migration und 
Flüchtlinge

PD Dr. Lale 
Yalçin-Heckmann
Martin-Luther-
Universität 
Halle-Wittenberg

Finanzwelt

Prof. Dr. 
Matthias Wrede
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg

Prof. Dr. Uwe Blien

IAB Institut für 
Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung

Harald Riedel

Stadt Nürnberg

Prof. Dr. 
Raimund Wildner
GfK Nürnberg e.V.
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Internetseite

www.wissenschaftstag.metropolregion-nuernberg.de
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Internetauftritt innerhalb der offi ziellen Seiten der Metropolregion Nürnberg
Programm und Präsentation der Redner online
Anfahrtshilfen, Anmelde- und Kontaktformular
Fotos, Videos, Berichte und die Dokumentation zum Download

www.wissenschaftstag.metropolregion-nuernberg.de
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PRESSEMITTEILUNG

Pressegespräch am 16.07.12 in der Orangerie, Erlangen
Thomas Dreykorn, Geschäftsstelle Forum Wissenschaft

Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, fachlicher Sprecher des Forums Wissenschaft und Präsident der FAU Erlangen-Nürnberg

Dr. Siegfried Balleis, Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg und Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Ralf Gabriel, Geschäftsführer Kulturidee GmbH, Projektbüro Wissenschaftstag
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EEuropäische Metropolregion Nürnberg 
Geschäftsstelle 
 

Rathausplatz 2 
90403 Nürnberg 
Fon: +49 (0) 9 11/2 31-79 71 
Fax: +49 (0) 9 11/2 31-79 72 
 

geschaeftsstelle@metropolregion-nuernberg.de 
www.metropolregion-nuernberg.de 
 

Geschäftsführung: Dr. Christa Standecker 
 

Datum: 

Nr. 23 / 06.07.2012 
Pressemitteilung 
 
 
Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen 
6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg am 
20. Juli in Erlangen 
 
Unter dem Motto „Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen“ treffen sich beim 
nunmehr 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg am 
Freitag, 20. Juli, wissenschaftlich Interessierte in der Hugenottenstadt Erlangen. 
Das vom Forum Wissenschaft ausgerichtete „wissenschaftliche Schaufenster“ 
der Metropolregion versammelt führende Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik, Bildung und Medien, um künftige Herausforderungen aus Lebensberei-
chen der modernen Gesellschaft aufzuzeigen und Zukunftspotenziale zu disku-
tieren. Die Plattform zum wissenschaftlichen Austausch stößt auf enormes Inte-
resse: Bis jetzt haben sich bereits mehr als 750 Teilnehmer angemeldet. 

 
Als Gastgeber heißen in diesem Jahr die Stadt Erlangen und die Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) die Besucher willkommen. Um 13:00 Uhr eröffnet 
FAU-Präsident Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, gleichzeitig fachlicher Sprecher des Fo-
rums Wissenschaft, den Wissenschaftstag. Im Anschluss begrüßen der Ratsvorsitzende 
der Metropolregion und Oberbürgermeister der Stadt Erlangen, Dr. Siegfried Balleis, 
und der Bayerische Innenminister Joachim Herrmann, MdL, die Gäste. Als Keynote-
Speaker konnte dieses Jahr Prof. Dr.-Ing. Siegfried Russwurm gewonnen werden. Das 
Siemens-Vorstandsmitglied zeigt „Perspektiven der Industrie in einer vernetzten Welt“ 
auf. Prominenter Gast aus Brüssel ist der EU-Kommissar für Energie, Günther Oettin-
ger, der in seinem Vortrag Einblick in die europäische Energiepolitik verspricht. 
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Nachmittags stehen ab 15:15 Uhr in simultanen Panels fünf Themenfelder zur Wahl: 
Künftige Formen der Energienutzung und -speicherung mit einem Seitenblick auf die 
ethische Komponente des Themas, Infrastruktur der Kommunikation, Medizintechnik, 
Integration der Kulturen sowie Finanzwelt aus globaler und regionaler Perspektive. In 
anregenden Impulsreferaten beleuchten jeweils vier Spezialisten aus Wissenschaft und 
Wirtschaft Teilaspekte der einzelnen Panels. Die „Integration der Kulturen“ wird von 
fünf namhaften Referenten auf dem Podium erörtert. Präsident Grüske gefällt vor allem 
die Themenvielfalt des Wissenschaftstags: „Als eine der forschungsstarken Universitä-
ten Deutschlands eignet sich die FAU hervorragend als Austragungsort für eine facet-
tenreiche Tagung wie diesen zentralen Treffpunkt der Wissenschaften“. 
 
Zum Ausklang bitten der Rat der Europäischen Metropolregion Nürnberg und die drei 
Premiumpartner des Wissenschaftstags – Telekom mit T-Systems, Siemens und Alca-
tel-Lucent mit Telba – die Gäste zum Ratsempfang der Metropolregion. „Ohne das En-
gagement der Premiumpartner wäre eine Veranstaltung dieser Größenordnung nicht zu 
stemmen. Umso erfreulicher, dass diese fruchtbaren Partnerschaften schon seit Jahren 
Bestand haben“, würdigt OB Balleis die Beteiligung der Sponsoren. Eingeläutet wird der 
Ratsempfang vom Geschäftsführer des Forums Wissenschaft, dem Wirtschaftsreferen-
ten der Wissenschaftsstadt Fürth Horst Müller. Das Saxophonquartett Saxomania aus 
Dozenten der Städtischen Sing- und Musikschule Erlangen sorgt für ein musikalisches 
Intermezzo. Schließlich eröffnet Dr. Hans-Martin Rummenhohl (Telekom) als Vertreter 
der Premiumpartner den Ratsempfang in der Palmeria des Universitätsklinikums, wo 
sich bei original regionalen Köstlichkeiten neue Kontakte knüpfen und bestehende 
Verbindungen vertiefen lassen. 
 
Die Teilnahme am gesamten Wissenschaftstag ist kostenfrei: Auf der Internetseite der 
Europäischen Metropolregion Nürnberg besteht die Möglichkeit, sich bis Dienstag, 12. 
Juli online für den Wissenschaftstag anzumelden. Weitere Informationen finden Sie un-
ter www.wissenschaftstag.metropolregion-nuernberg.de. 
  

Veranstalter 
Europäische Metropolregion Nürnberg  
Forum Wissenschaft 
Geschäftsstelle 
Stadt Fürth – Wirtschaftsreferat 
Königsplatz 1, 90762 Fürth 
Tel.: +49 911 974-1894 
wissenschaft@fuerth.de 

Pressekontakt 
Projektbüro Wissenschaftstag 
Kulturidee GmbH  
Singerstraße 26 
90443 Nürnberg 
Tel.: +49 911 81026-0 
wissenschaftstag@metropolregion-
nuernberg.de 
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SPONSOREN UND FÖRDERER
Premiumpartner
Lokale Partner
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T-Systems
Mit einer weltumspannenden Infrastruktur aus Rechen-
zentren und Netzen betreibt T-Systems International 
GmbH die Informations- und Kommunikationstechnik für 
multinationale Konzerne und öffentliche Institutionen. 
Auf dieser Basis bietet T-Systems integrierte Lösungen 
für die vernetzte Zukunft von Wirtschaft und Gesellschaft 
an. Rund 47.000 Mitarbeiter verknüpfen Branchenkom-
petenz und ICT-Innovationen, um Kunden in aller Welt 
spürbaren Mehrwert für ihr Kerngeschäft zu schaffen.
Als starker Partner in und für Nordbayern beteiligt sich 
T-Systems seit Beginn mit großem Engagement am                       
6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg. Damit unterstreicht die Telekom-Tochter ihr 
Interesse und ihre Bereitschaft, Mitverantwortung für die 
Entwicklung der Region zu übernehmen.

Siemens
Die Siemens AG ist eine weltbekannte Marke und ein 
führender Weltkonzern der Elektronik und Elektrotech-
nik, der global präsent und gleichzeitig in Deutschland 
fest verwurzelt ist. Ganz besonders in der Metropolregion 
Nürnberg: Sie ist heute der weltweit größte Standort des 
Unternehmens. Der Konzern konzentriert sich auf die 
Tätigkeitsbereiche seiner vier Unternehmenssektoren: 
Industry, Energy, Healthcare und Infrastructure & Cities.
Die starke Präsenz und viele Projekte belegen, welche 
Bedeutung Siemens dem Wirtschaftsraum der Metro-
polregion beimisst. Mit seinen Aktivitäten, der engen 
Kooperation mit der Region, den Hochschulen und den 
mittelständischen Firmen zeigt sich ganz klar: Siemens 
und die Europäische Metropolregion Nürnberg – zwei 
Namen, die auch künftig zusammengehören.

Alcatel-Lucent
Alcatel-Lucent Deutschland AG ist einer der weltweit füh-
renden Hersteller und Anbieter im Bereich Telekommunika-
tions- und Netzwerkausrüstung, der Telekommunikations-
netzbetreibern, Internetdienstanbietern sowie Unternehmen 
und öffentlichen Einrichtungen integrierte Netzlösungen 
zum Aufbau von Sprach- und Datennetzen bietet. Das Unter-
nehmen besitzt eine Kompetenz von weltweit 23.000 Mitar-
beitern in Forschung und Entwicklung. Alcatel-Lucent und 
seine Bell Labs sind damit einer der Innovationstreiber in 
der weltweiten Kommunikationsforschung und -entwicklung.
Der Kontakt zu Wissenschaftlern und Ingenieuren ist die 
Grundlage des technologischen Fortschritts. Das Unterneh-
men ist mit seinem Vertriebspartner Telba daher an einem 
aktiven Austausch zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Poli-
tik und Bildung stark interessiert. 

PREMIUMPARTNER
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Energie Campus Nürnberg
Der EnCN arbeitet an der Verwirklichung der Vision einer 
nachhaltigen, auf erneuerbaren Energien basierenden Ener-
giewirtschaft. Er bündelt Kompetenzen der Partnerinsti-
tutionen FAU Erlangen-Nürnberg, der Ohm-Hochschule 
Nürnberg, der Fraunhofer-Institute IIS, IIS-B und IBP so-
wie des Bayerischen Zentrums für Angewandte Energiefor-
schung e.V. an einem gemeinsamen Standort „Auf AEG“, 
um Entwicklungspartner von Unternehmen zu werden.

Erlanger Stadtwerke
Die Erlanger Stadtwerke AG sind ein Wirtschaftsunter-
nehmen der Stadt Erlangen. Unternehmensaufgabe ist 
die Versorgung ihrer Kunden mit Strom, Wärme, Erd-
gas und Wasser. Sie ist außerdem verantwortlich für die 
Umsetzung des öffentlichen Personennahverkehrs in 
Erlangen und betreibt die Erlanger Bäder. Das Unter-
nehmen mit rund 500 Beschäftigten hat einen Jahres-
umsatz von rund 185 Mio. Euro.

Stadt Erlangen
Mitten im Herzen der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg gelegen punktet die Stadt Erlangen nicht nur 
mit Innovationskraft und Wirtschaftsstärke. Junge Kul-
tur, akademisches Leben und zukunftsorientierte, fami-
lienfreundliche Stadtplanung sorgen dafür, dass sich 
in der kleinsten Großstadt Bayerns Leben und Arbeiten 
ideal miteinander verbinden lassen.

Universität Erlangen-Nürnberg
Bewusstsein für Tradition und Innovation kennzeichnet 
die Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. 
Sie verfügt über ein Fächerspektrum, das in seiner Vielfalt 
und seiner interdisziplinären Vernetzung deutschlandweit 
einzigartig ist. Das macht sie zu einer gewichtigen Größe 
in Forschung und Lehre weit über die Region hinaus. Auf-
grund ihres hohen wissenschaftlichen Potentials ist sie ein 
leistungsfähiger Partner für Wirtschaft und Gesellschaft.

Nürnberger Zeitung/Nordbayerische Zeitung
Die Nürnberger Zeitung/Nordbayerische Zeitung ver-
öffentlichte im Rahmen der Medienpartnerschaft der 
Nordbayerischen Verlagsgesellschaft mit dem Wissen-
schaftstag eine Serie zur Veranstaltung: Regelmäßig be-
leuchteten Artikel einzelne Panels des Wissenschaftstags.
Unter dem Stichwort „Erlebnis Wissenschaft“ sind im 
Internet weitere interessante Beiträge zu Forschungs-
projekten der Metropolregion zusammen gefasst.

LOKALE PARTNER
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MEDIEN – VORBERICHTE
Print und Online
alphabetisch

„Perspektiven der Industrie in einer
vernetzten Welt“ heißt das Thema,
dessen sich Siegfried Russwurm,
Vorstandsvorsitzender des
Siemens-Sektors Industrie, beim
morgigen 6. Wissenschaftstag der
Metropolregion Nürnberg annimmt.

ERLANGEN/NÜRNBERG – Das
Internet hat viel verändert. Nicht nur
das Privatleben der Menschen ist ein
anderes geworden. Freundschaften
funktionieren nicht mehr nur in physi-
scher Form, sondern auch im virtuel-
len Raum. Auch die Geschäftswelt hat
durch das Internet einen grundlegen-
den Wandel erfahren. Schnellere Pro-
zesse und transparentere Märkte sind
nur zwei von zahlreichen Ebenen, auf
denen Veränderung stattgefunden
hat. Doch was bedeutet dies etwa für
einen großen Konzern wie Siemens,
der in 190 Ländern vertreten ist und
weltweit rund 360000 Menschen
beschäftigt?

Die hohe Geschwindigkeit, mit der
sich die Industrie heute bewegt, und

die hohe Flexibilität stellen für Russ-
wurm die wohl weitreichendsten Ver-
änderungen für die Industrie dar. Das
gehe oft zu Lasten von Innovationen.
Deutlich schneller als in früheren Jah-
ren sei einem heute die Konkurrenz
auf den Fersen. So bleibe kaum Zeit,
einen gewonnenen technologischen

Vorsprung auszu-
bauen. Und auch
die Kundenbedürf-
nisse gelten schon
längst nicht mehr
als eine verlässli-
che Größe.

Hinzu kommen
neue Mitbewerber
aus den aufstreben-
den Ländern,
besonders aus

Asien. Die brächten nicht nur neue
Produkte ins Spiel, sondern auch
andere Konditionen, sprich Preise.
Dank Internet herrsche große Transpa-
renz, die wiederum für großen Druck
auf die Kosten sorge. Doch gleichzei-
tig bietet die globale Vernetzung auch

zahlreiche Lösungsansätze. So gebe es
heute weitaus mehr Möglichkeiten,
Partnerschaften rund um den Globus
zu schließen. Zu den besonders großen
Chancen zählt aber vor allem, das
weltweite Wissen nicht nur abzu-
schöpfen, sondern auch auf besonders
effiziente Weise miteinander zu ver-

netzen. Und dies bei weitem nicht nur
innerhalb eines Unternehmens.

Vielmehr ermögliche dies zuneh-
mend auch die Kooperation mit Insti-
tutionen und Hochschulen. Hier
steckt für Russwurm noch viel Poten-
zial, das es abzurufen gilt – ob in
gemeinsamen Forschungsprojekten

oder etwa beim Austausch von
Lösungsansätzen. Eines steht für Russ-
wurm aber außer Frage: So wichtig
die globale Vernetzung ist, sie allein
verhilft der deutschen Industrie nicht
zu ihrem Erfolg. Dafür sorgen auch
entscheidend die mittelständischen
Strukturen. Warum, erklärt der Sie-
mens-Vorstand auf dem Wissen-
schaftstag. Anja Kummerow

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät neben in
der Bismarckstraße neben Siegfried
Russwurm u.a. Günter Oettinger, EU-
Kommissar für Energie. Ab 15.15 Uhr
gibt es Foren zu den Themen Energie
(Großer Hörsaal Medizin), Infrastruktur
der Kommunikation (Großer Hörsaal
Alte Mathematik), Medizintechnik (Klei-
ner Hörsaal Medizin), Integration der
Kulturen (Hörsaal C) und Finanzwelt
(Kleiner Hörsaal Mathematik).

ERLANGEN — Siemens profitiert
erneut vom Bau großer Windparks vor
der Küste Großbritanniens und hat
sich einen milliardenschweren Auf-
trag gesichert. Der Technologiekon-
zern wird an das dänische Unterneh-
men Dong Energy 300 Windturbinen
mit einer Leistung von 1800 Mega-
watt liefern, wie Siemens gestern in
Erlangen mitteilte. Dabei kommen die
mit einer Länge von 75 Metern größ-
ten Rotorblätter der Welt zum Ein-
satz. Der Auftragswert wird auf rund
2,5 Milliarden Euro geschätzt.

Dong Energy und Siemens unter-
zeichneten ein entsprechendes Rah-
menabkommen. Die neuen getriebelo-
sen 6-Megawatt-Turbinen werden
zwischen 2014 und 2017 installiert.
Die Leistung einer solchen Turbine
reicht dem Konzern zufolge aus, um
rund 6000 Haushalte mit Strom zu ver-
sorgen. Der Rotor hat einen Durchmes-
ser von 154 Metern und überstreicht
die Fläche von etwa zweieinhalb Fuß-
ballfeldern. dapd

Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm beim 6. Wissenschaftstag der Metropolregion

Wie das Internet die Industrie verändert

S. Russwurm

300 große Windturbinen

Riesenauftrag
für Siemens

„Vereint sind auch die Schwa-
chen mächtig.“ Dieser Gedanke
des Dichters Friedrich von Schil-
ler stand Pate, als vor 100 Jahren
18 Männer der christlichen Arbei-
terbewegung die Baugenossen-
schaft «Selbsthilfe» gründeten. In
diesen Tagen feiert die Genossen-
schaft mit ihren Mitgliedern und
Geschäftspartnern den runden
Geburtstag.

Werte wie Selbsthilfe, Selbst-
verwaltung und Selbstverantwor-
tung spielten eine zentrale Rolle
bei der Genossenschaftsgründung
am 6. März 1912. Ziel der Gründer
war es, preiswerten und gesunden
Wohnraum für Arbeiter, Ange-
stellte und Beamte zu schaffen. In
einer Bauzeit von nur acht Mona-
ten entstand die ersteWohnanlage
in der Hartmutstraße mit 49 Woh-
nungen. Alle verfügten über Bad

Baugenossenschaft «Selbsthilfe» feiert Jubiläum
Vor 100 Jahren wurde die Genossenschaft gegründet – Werte wie Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbstverantwortung spielten zentrale Rolle

und WC, was für damalige Ver-
hältnisse außergewöhnlich war.

Noch vor Beginn des ersten
Weltkriegs wurden weitere Häu-
ser in der Körner- (heute: Anne-
Frank-Straße) und Bogenstraße
gebaut. Am Singerplatz entstand
nach Ende des ersten Weltkriegs
ein Wohnblock mit 130 Wohnun-
gen. Die Genossenschaft erwarb
neues Baugelände in St. Johannis
und Schoppershof.

In den letzten sieben Monaten
des zweiten Weltkriegs wurden
52 Wohnhäuser mit 502 Wohnun-
gen vollständig zerstört. Dennoch
blieb die «Selbsthilfe» immer ih-
rem Motto treu, dass Wohnen aus
mehr besteht als aus vier Wän-
den und einem Dach darüber.
„Schon zu einer Zeit, als ‚grün’
weder ein Schlagwort noch eine
politische Richtung war, legte die

Genossenschaft großen Wert auf
ein ansprechendes Wohnumfeld
in Form großzügiger Grün- und
Freiflächen“, erklärt Vorstand
Volker Schlögl. Auch den Errun-
genschaften der Technik stand
die Genossenschaft schon immer
aufgeschlossen gegenüber: Mit er-
heblichem Kostenaufwand wur-
den 1957 in Gibitzenhof, Lichten-
hof und Maxfeld mit modernen
Maschinen ausgestattete Zentral-
waschhäuser gebaut.

In den 1970er Jahren ging der
Trend in die Höhe: An der Al-
brecht-Thaer-Straße errichtete
die «Selbsthilfe» zum Abschluss
ihrer dortigen Baumaßnahme ein
15-geschossiges Hochhaus mit 59
Wohnungen und einer Tiefgarage.
In den 1980er Jahren nahm die
Genossenschaft die Einladung
der Stadt Nürnberg an, sich an

In der Hartmutstraße entstanden
die ersten Wohnungen, die im Krieg
zerstört und 1951 wieder aufge-
baut wurden. Fotos: Selbsthilfe

Mit Photovoltaik-Anlagen leistet
die Genossenschaft einen Beitrag
zum Umweltschutz. Foto: Lohss

Schon immer legte die «Selbsthil-
fe» viel Wert auf ansprechend ge-
staltete Grünanlagen. Foto: Lohss

der Stadtteilsanierung Gostenhof
zu beteiligen.

Als Beitrag zum Umweltschutz
hat die «Selbsthilfe» bei ihren
Neubauten in Röthenbach 1998
erstmals eine Photovoltaik-Anla-
ge auf dem Dach installiert.Wo es
möglich war, wurden Wohnungen
an die Fernwärme angeschlossen.
In Verbindung mit Wärmedäm-
mung und neuen Fenstern leistete
die Genossenschaft damit einen
wichtigen Beitrag zur Energie-
einsparung.

Den seit vielen Jahren bewähr-
ten Weg der Modernisierung, Ver-
besserung und Erhaltung ihrer
rund 1.800 Wohneinheiten setzt
die Genossenschaft auch in Zu-
kunft fort. Wo immer es möglich
ist, werden nachträglich Balkone
angebaut und somit der Wohn-
wert erheblich verbessert.
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Die Handwerker und Dienstleister der Baugenossenschaft Selbsthilfe e. G. gratulieren
herzlich zum 100-jährigen Bestehen und bedanken sich für die langjährige

vertrauensvolle Zusammenarbeit
Maurermeister

GÜNTER
MERL
Bauarbeiten
aller Art

ELEKTRO
METZNER

ELEKTROMEISTER · Reparaturwerkstatt ·
SAT-GGAAnlagen·Kabelfernsehen·Elektro-
installation · Nachtspeicheröfen · Sämtliche
Ausführungen von Sprech-, Licht-, Kraft-,
Signal- und Industrieanlagen · Projek-
tierung · Planung · Kundendienst · Ver-
kauf von Hausgeräten · ISDN · Daten-
netzwerke · E-CHECK · SPS-Steuerung

seit 1922

Sonnenschutztechnik
& Montagebau

Markisen
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Jalousien
Fenster und Türen
Fliegengitter
Elektrische Antriebe

werkstätten für exklusive raumgestaltung
antike maltechniken und illusionsmalerei
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marmor-imitationen, farbberatung, stuck

Gas – Wasser – Sanitäre Anlagen

H. Schabesberger

Sigmundstraße 45c
90431 Nürnberg

Telefon (0911) 32 95 25
Telefax (0911) 31 17 81
eMail: kontakt@kilian-druck.de

Internet: www.kilian-web.de

Zu 100 Jahren gratulieren wir herzlich

Unsere Stärke:

• die Qualität

• der Service

KILIAN
DRUCK
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Von Christiane Fritz

NÜRNBERG — Der Plan, die
historischen Stahlbrücken im
Pegnitztal durch Betonbauten zu
ersetzen, wird in naher Zukunft nicht
realisiert. Gestern erklärte die
Deutsche Bahn in Nürnberg, dass
zunächst die Ergebnisse eines neuen
Gutachtens abgewartet werden.

Für einige sind es Kultur- und
Industriedenkmäler. Für andere die
Wahrzeichen der Strecke. Wer zwi-
schen Hersbruck im Kreis Nürnberger
Land und Pegnitz im Kreis Bayreuth
mit dem Zug reist, wird ein ums
andere Mal über eine historische
Stahlbrücke fahren. Insgesamt 23 lie-
gen im Pegnitztal. Teilweise stammen
sie noch aus dem vorletzten Jahrhun-
dert.

Die Deutsche Bahn wollte sie in den
kommenden Jahren durch neue
moderne Betonbauten ersetzen. Als
Grund nennt sie ein Gutachten aus
dem Jahr 2004. Dieses hatte die restli-

che Lebensdauer der Brücken zwi-
schen 2016 und 2032 festgelegt. „Seit
den 70er Jahren gab es immer wieder
Überlegungen für einen Brückenneu-
bau“, erklärte Produktionsleiter
Sirko Kellner. „Das Gutachten hat
uns dann empfohlen, ,möglichst bald
zu erneuern‘.“ Weil jede Angabe zu
einer theoretischen Restnutzungs-
dauer aber nur ein „Schätzwert“ ist,
wollte die Bahn in diesem Jahrzehnt
tätig werden. Die Kosten wurden auf
rund 100 Millionen Euro geschätzt.
Mit dem Neubau wollte die Bahn auch
dem sogenannten Sprödbruch an den
Brücken vorbeugen. Das plötzlich auf-
tretende Materialversagen wurde als
Gefahr für die Sicherheit eingestuft.

Aufgrund von Einwänden des Denk-
malschutzes – alle 23 Brücken stehen
unter Denkmalschutz – hat die Bahn
zu Beginn des Jahres ein Gutachten
über die Pegnitzbrücken in Auftrag
gegeben. Seitdem werden die Brücken
geprüft, besichtigt und Proben ent-
nommen. Erste Erkenntnisse deuten
daraufhin, dass ein schneller Neubau

möglicherweise nicht unmittelbar
zwingend erforderlich sei, hieß es ges-
tern. Es hat sich angedeutet, dass die
Gefahr durch den Sprödbruch nicht
so groß ist wie anfangs befürchtet.
„Wir müssen nun wissen, ob sich diese
Hinweise verdichten oder sich viel-
leicht als Trugschluss erweisen“, so
Kellner. Mit dem Gesamtgutachten
rechnet die Bahn erst Mitte kommen-
den Jahres. Ein eventueller Brücken-
neubau wird daher nicht in den nächs-
ten drei Jahren beginnen. Kellner
wies darauf hin, dass es dennoch
Instandhaltungsmaßnahmen an den
Brücken und anderen Bauwerken
geben werde. Diese würden den Ver-
kehr einschränken.

Die Idee, neue Brücken zu bauen,
hält Kellner für die „sicherste und
nachhaltigste Methode“. Die Bahn ver-
tritt die Ansicht, dass sich die geplan-
ten schlanken Verbundbrücken gut in
das Landschaftsbild einfügen wür-
den. Laut Mitteilung hätten auf Bür-
gerversammlungen die Vorschläge
große Zustimmung gefunden.

Veruntreuung:
Ermittlungen eingestellt
HAUZENBERG/PASSAU — Die
Staatsanwaltschaft hat die Ermittlun-
gen wegen der Veruntreuung von
mehr als zwei Millionen Euro bei der
niederbayerischen Stadt Hauzenberg
eingestellt. Wie die Passauer Anklage-
behörde mitteilte, hat der gestorbene
ehemalige Kassenleiter der Stadt
ohne Mittäter gehandelt. Der Mann
soll 2,1 Millionen Euro veruntreut
und größtenteils bei Kasinobesuchen
in Tschechien verspielt haben. Die
Kollegen des Ende 2011 im Alter von
54 Jahren gestorbenen Stadt-Mitar-
beiters hatten dessen Barabhebungen
zwar abgezeichnet – strafbar haben
sie sich aber nicht gemacht.

Totes Baby entdeckt:
Tschechien bittet um Hilfe
DRESDEN – Tschechiens Polizei
sucht nach der Mutter eines toten
Babys, das vor einem Monat in
Rotava entdeckt worden war. Wegen
der Nähe zur Grenze nach Bayern
und Sachsen könne nicht ausgeschlos-
sen werden, dass das Neugeborene
aus Deutschland stammt, so das säch-
sische Landeskriminalamt in Dres-
den. Die Leiche des Jungen sei am
2. Juni entdeckt worden. Nach bisheri-
gen Ermittlungen werde davon ausge-
gangen, dass der Junge zwei oder drei
Tage zuvor starb.

„Integration der Kulturen“ lautet das
Thema, das Prof. Heiner Bielefeldt beim
6. Wissenschaftstag der Metropolregion
Nürnberg am kommenden Freitag mit
seinen Diskussionspartnern bearbeitet.
Bielefeldt, Inhaber des Lehrstuhls für
Menschenrechte und
Menschenrechtspolitik der
Friedrich-Alexander-Universität, kündigt
eine engagierte Runde an.

Von Stephan Sohr

ERLANGEN/NÜRNBERG – „Integra-
tion der Kulturen“ – was meint man
denn damit? Wer integriert hier über-
haupt wen? Oder müssen wir uns alle

wechselseitig integrieren? Fragen, die
Prof. Bielefeldt mit Prof. Christoph
Bochinger vom Lehrstuhl für Religi-
onswissenschaft der Universität Bay-
reuth, Prof. Mathias Rohe, dem Ken-

ner islamischen
Rechts von der Uni-
versität Er-
langen-Nürnberg,
mit dem Präsiden-
ten des Bundes-
amts für Migration
und Flüchtlinge,
Manfred Schmidt
und der Soziologin
Lale Yalcin-Heck-
mann von der Mar-
tin-Luther-Univer-

sität Halle-Wittenberg klären will,
bevor er zu den „heißen Eisen“ und
den „aktuellen Aufregerthemen“
kommt.

„Meistens, wenn wir von Integra-
tion der Kulturen reden, haben wir
den Islam im Kopf“, meint der Men-
schenrechtsexperte. „Wir meinen also
im Grunde Religion.“ So auch in der
aktuellen Debatte um die Knaben-
beschneidung, die bei einem Wissen-
schaftstag, der sich in diesen Tagen
mit dem Thema Integration befasst,
„unvermeidlich“ ist. Genauso wie der
Streit um den geplanten Moscheebau
in Nürnberg.

Obwohl die Gesamtgesellschaft in
Deutschland schon etliche Integrati-
onslektionen gelernt habe — etwa die
Notwendigkeit von Integrationskur-
sen und Bildung sowie der weiteren
Ausdifferenzirung des Religionsunter-
richts —, zeige die Heftigkeit in der
Debatte um die Knabenbeschneidung,
„dass sich in der Gesellschaft neue
Bruchlinien auftun“, stellt Bielefeldt
fest. In der juristischen Fachliteratur
sei das Thema zwar „vereinzelt“ ver-
arbeitet worden, aber gerade deshalb
könnte es sein, das die Heftigkeit der
Debatte viele überrascht hat.

Zwar hat das Kölner Urteil, wonach
eine Beschneidung von Jungen ohne

medizinische Notwendigkeit einen
Akt der Körperverletzung darstelle,
keine rechtliche Bindung für andere
Gerichte; trotzdem werden in jüdi-
schen Krankenhäusern derzeit keine
Beschneidungen mehr vorgenommen
und Ärzteverbände empfehlen nieder-
gelassenen Medizinern ebenfalls, der-
zeit davon abzusehen. Es herrscht
also Rechtsunsicherheit.

Das bedeutet aber nicht, dass
Beschneidungen nicht mehr stattfin-
den würden. warnt Prof. Bielefeldt. In
vielen Fällen führe die gegenwärtige
Situation „zu einer Art Beschnei-
dungstourismus“. Beschneidungen
würden in rechtlichen Graubereichen

vorgenommen, „die sicher dem Kin-
deswohl nicht dienlich sind“.

Doch wie soll Rechtssicherheit her-
gestellt werden? Muss das Patienten-
rechtsgesetz angepasst werden, das
Familienrecht, das Sorgerecht oder
dasStrafrecht? Einige Experten sagen,
es bedürfe gar keiner rechtlichen Klä-
rung, es reiche eine politische Willens-
erklärung aus, weil das Kölner Urteil
keine rechtliche Bindung für andere

Gerichte habe. „Ich habe keinen kon-
kreten Weg vorzuschlagen“, bekennt
Prof. Bielefeldt, „aber ich glaube, wir
können es uns nicht leisten, abzuwar-
ten, bis irgendwann das Bundesverfas-
sungsgericht dazu das letzte Wort
gesprochen hat. Das könnte ewig lang
dauern. Von daher glaube ich schon,
dass eine Klarstellung durch den Bun-
destag sinnvoll ist.“

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät in der
Bismarckstraße u.a. Günter Oettinger,
EU-Kommissar für Energie, und Sieg-
fried Russwurm, Vorstandsmitglied
der Siemens AG. Ab 15.15 Uhr gibt es
Foren zu den Themen Energie (Großer
Hörsaal der Medizin), Infrastruktur der
Kommunikation (Großer Hörsaal Alte
Mathematik), Medizintechnik (Kleiner
Hörsaal Medizin), Integration der Kultu-
ren (Hörsaal C) und Finanzwelt (Klei-
ner Hörsaal Mathematik).

HERSBRUCK — Ein randalierender
40-Jähriger hat in Hersbruck (Kreis
Nürnberger Land) mit einer Axt nach
Polizeibeamten geworfen.

Am Montag Vormittag meldete eine
43-jährige Hersbruckerin, dass in
ihrem Keller ein Bekannter randalie-
ren würde und bereits Garten und Hin-
tertür beschädigt habe. Als eine Strei-
fenbesatzung eintraf, fand sie den
Mann mit einer Axt in der Hand im
Keller; gezielt warf er diese auf die
Beamten. Nur der schnellen Reaktion
eines Polizisten – er zog rasch die Türe
zu – war es zu verdanken, dass es zu
keinem größeren Schaden kam. Mit
Pfefferspray gelang es schließlich, den
Mann zu überwältigen. Er hatte über
1,5 Promille Alkohol im Blut. NZ

kurz
yotiert

Mann in Hersbruck festgenommen

Betrunkener warf
Axt nach Polizisten

NZ Region und Bayern
Telefon: (0911) 2351-2027
Fax: (0911) 2351-133204
E-Mail: nz-bayern@pressenetz.de

Attacke in Asylbewerberunterkunft
ZIRNDORF – Ein Bewohner der Zen-
tralen Aufnahmeeinrichtung für Asyl-
bewerber in Zirndorf (Kreis Fürth)
hat einen 25-jährigen Landsmann mit
einem Messer angegriffen. Die Polizei
nahm den Täter fest. Gegen den
geständigen Täter wurde ein Ermitt-
lungsverfahren wegen gefährlicher
Körperverletzung eingeleitet, teilte
die Polizei mit.

Bus geriet während Fahrt in Flammen
NEU-ULM – Während der Fahrt ist
in Neu-Ulm ein Linienbus in Brand
geraten. Dem Busfahrer war auf sei-
ner Fahrt Brandgeruch in die Nase
gestiegen – er stoppte und ließ die
Fahrgäste aussteigen. Der Bus brann-
te aus. Die Polizei geht von einem
technischen Defekt als Ursache aus.

BAMBERG/SCHESSLITZ — Im Fall
von möglicher Sterbehilfe in einem
Altenheim in Scheßlitz (Kreis
Bamberg) werden die Ermittlungen
Monate dauern.

Er rechne in etwa vier Monaten mit
einer Anklageerhebung gegen den 17
Jahre alten Verdächtigen, sagte Ober-
staatsanwalt Bernd Lieb in Bamberg.
Der Jugendliche hatte nach Angaben
der Anklagebehörde gestanden, in sei-
ner Zeit als Praktikant im Pflegeheim
eine alte Frau auf deren Wunsch hin
getötet zu haben. Es würden nun
andere Pflegekräfte, die Angehörigen

der Frau sowie des 17-Jährigen
befragt, erläuterte Lieb. Zudem
werde ein psychologisches Gutachten
über den Jugendlichen erstellt. Wei-
tere Sterbefälle in dem Heim, die in
Zusammenhang mit dem 17-Jährigen
stehen könnten, seien durch die
Ermittlungen nicht bekanntgewor-
den, sagte der Oberstaatsanwalt.

Manfred Fischer, Geschäftsführer
des Trägers der Einrichtung, lehnte
eine Stellungnahme zu dem Fall ab.
„Das ist ein schwebendes Verfahren.
Wir müssen auch an den jungen Mann
und seine Familie denken“, sagte er.

dpa

Sie ist eine von 23: die Brücke bei Lungsdorf zwischen Rupprechtstegen und Velden. Die Bahn hatte geplant, die Brücken
durch moderne Neubauten zu ersetzen. Ein Gutachten könnte jetzt aber die Wende bedeuten. Foto: Thomas Kohl

AUGSBURG — Der Prozess gegen
den früheren Waffenlobbyisten
Karlheinz Schreiber soll Mitte
September vor dem Augsburger
Landgericht wieder aufgerollt
werden.

Als erster Verhandlungstag sei der
17. September angesetzt, sagte ein
Gerichtssprecher am Dienstag der
Nachrichtenagentur dpa in Augsburg.
Schreiber hatte im März im Gefängnis
einen Herzinfarkt erlitten und lebt
seit Mai unter Hausarrest im ober-
bayerischen Kaufering. Wegen des
schlechten Gesundheitszustands des
78-Jährigen hatte die 10. Strafkam-
mer des Landgerichts den Haftbefehl
außer Vollzug gesetzt. Verteidiger
Frank Eckstein geht davon aus, dass

Schreiber eingeschränkt verhand-
lungsfähig ist.

Schreiber war die Schlüsselfigur in
der CDU-Spendenaffäre. Vor rund
zwei Jahren wurde er wegen Steuer-
hinterziehung von 7,3 Millionen Euro
zu acht Jahren Haft verurteilt, hatte
aber Revision eingelegt. Der Bundes-
gerichtshof verwies das Verfahren
nach Augsburg zurück. Dort müssen
die Richter unter anderem die Zustän-
digkeit der deutschen Behörden prü-
fen, da Schreiber lange Zeit in
Kanada lebte. Seit Mai steht er unter
Hausarrest in Kaufering. Es gelten
strenge Auflagen. So darf er sein
Grundstück ohne vorherige gerichtli-
che Genehmigung nicht verlassen.
Das Gericht will damit verhindern,
dass Schreiber flüchtet. dpa

Heiner Bielefeldt
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Mögliche Sterbehilfe im Kreis Bamberg

Ermittlungen dauern
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„Integration der Kulturen“ beim Wissenschaftstag

Heiße Eisen und
aktuelle Aufregerthemen

Früherer Waffenlobbyist Schreiber

Prozess im September

Bayerische
Staatsregierung

www.aufbruch.bayern.de
Informieren Sie sich über die Planungen für den Staatshaushalt 2013/14:

Für Ihre Zukunft! Starkes Wirtschaftsland Bayern!

400 260Mio. Mio.
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Internet in ganz
Bayern.
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Sommer-Schluss-Verkauf Dazu kompletten Kundendienst:
Gardinen ausmessen, Gardinen nähen,
Gardinen dekorieren. Informieren Sie sich unter:
www.nuernberger-gardinenlager.de
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Von Gabi Eisenack

Sie wird ein Ort des Lesens sein, des
Lernens und Forschens: Am
24.Oktober, einem Mittwoch, soll die
neue Zentralbibliothek am
Gewerbemuseumsplatz eröffnet
werden (die NZ berichtete). Im
Kulturausschuss des Stadtrats
stellten die Verantwortlichen den
Stand der Planungen vor. So sollen
sich die Bürger unter anderem ihren
Lesestoff künftig virtuell nach Hause
holen können.

Es wird immer Menschen geben, die
Papier lieben. Die ein Buch in der
Hand halten wollen. Die werden in
der neuen Zentralbibliothek nach wie
vor reichlich Auswahl finden. Aber in
Planung ist auch ein digitales Medien-
angebot als Ergänzung. „Nürnberg ist
eine der wenigen Großstädte, die noch
keine digitale Bücherei hat“ sagt Eli-
sabeth Sträter, die Chefin der Stadtbi-
bliothek. Und sie erklärt, was es mit
dem System Onleihe – eine Begriffs-
symbiose aus online und Ausleihe –
auf sich hat: Es handelt sich um ein
Portal zum Ausleihen digitaler Me-
dien, das für Bibliotheken entwickelt
wurde und knapp 20000 Titel um-
fasst. Auch Filme, Musik und Zeit-
schriften sind dabei. Registrierte Nut-
zer können aus einem Katalog auswäh-
len, was sie möchten, und ihren Lese-
stoff dann von einer Website herunter-
laden – rund um die Uhr. Nach vier
Wochen, wenn die Ausleihfrist ab-
läuft, wird das virtuelle Produkt auto-
matisch vom Gerät des Kunden
gelöscht. „Dieses System hat den Vor-
teil, dass man nicht an Öffnungszeiten
gebunden ist und dass die Werke kei-
nem Verschleiß ausgesetzt sind“, so
Elisabeth Sträter. Sie hofft, dass sich
ein Sponsor finden wird, der die
Bibliothek bei der Finanzierung der
Onleihe unterstützt – in den ersten
zwei Jahren würden rund 105000
Euro anfallen.

Aber auch für Kunden, die gerne
vorbeikommen, Regalreihen durchstö-
bern und in Büchern blättern, wird
der Service erweitert: 45 Stunden
statt bisher 32 Stunden pro Woche
wird die Bibliothek künftig geöffnet
haben – montags bis freitags von 11
bis 19 Uhr und samstags von 11 bis 16
Uhr. „Wir haben uns dabei an den Zen-
tralbibliotheken in Frankfurt und
Hannover orientiert.“ Die Stuttgarter
habe sogar 72 Stunden geöffnet.
„Aber das ist für uns utopisch“, sagt
Sträter. Die Rückgabe der Bücher
werde künftig mit Hilfe eines Automa-
ten außerhalb des Gebäudes geregelt,
so dass sie ebenfalls jederzeit vonstat-
ten gehen kann, Tag und Nacht.

Die Nürnberger Leih-Lesewelt ver-
ändert sich also grundlegend – und da-
mit auch das Gebührenmodell, weil
sich das bisherige System nicht
bewährt hat. Ab 1. Januar 2013 ist die
„Grundleistung“, also das erstmalige
Ausleihen eines Mediums, kostenlos.
Zahlen müssen die Nutzer unter ande-
rem für das Vormerken, für das Ver-
längern oder das Fristüberziehen.

„Ich werde mit einer Flasche Ouzo
auf dem Balkon stehen und Sirtaki
tanzen“, sagt Theodoros Agathageli-
dis. Der SPD-Politiker freut sich auf
den Tag, an dem die Bibliothek eröff-
net wird und appelliert an seine Stadt-
ratskollegen, es ihm gleichzutun. Pro-
voziert hat seinen Ausbruch an Eupho-
rie eine Bemerkung Achim Mletzkos.
Der Grüne hatte angemerkt, dass er
von dem Anstrich, den das Gebäude
nun bekommen hat, nicht gerade
begeistert sei. „Das Kakaobraun habe
ich für die Grundierung gehalten.“

Davor hat aber auch Mletzko das
Konzept für den Bildungscampus sehr
gelobt. Denn die Nürnberger bekom-
men eben mehr als nur eine Bücherei:
Wie berichtet, ist aus dem Bildungs-
zentrum (BZ) und der Stadtbibliothek
eine gemeinsame Institution entstan-
den. Für die Arbeit der Verantwortli-
chen, Elisabeth Sträter und Wolfgang
Eckart vom BZ, der auch den Campus
leitet, sind die Fraktionen voll des
Lobes. Denn was sie schaffen müssen,
beschreibt Kulturreferentin Julia Leh-
ner als Quadratur des Kreises: Sie sol-
len das Angebot der Bibliothek aus-
weiten, aber 400000 Euro einsparen.
Was bedeutet, dass sie auch mit weni-
ger Personal auskommen müssen. Eck-
art und Sträter sind optimistisch, dass
der Spagat zu bewerkstelligen ist.
„Wir werden 2013 ein Konzept vorle-
gen“, sagt Eckart, „wie die vorgege-
bene Einsparsumme zu realisieren
ist.“

Nürnberg

Handwerkermuseum lädt wieder ein
Das „Museum Kühnertsgasse“ hat an
diesem Wochenende jeweils von 14
bis 17 Uhr geöffnet. Am Samstag star-
tet um 15 Uhr eine Führung durch die
Handwerkerhäuser in der Kühnerts-
gasse 22.

Geburtstagsfeier im Gutmann
Das „Gutmann am Dutzendteich“,
Bayernstraße 150, feiert am Sonntag,
15. Juli, sein fünftes Jubiläum. Die
Party beginnt um 10.30 Uhr mit
einem Frühschoppen mit der „Blas-
kapelle D’Stonsdorfer“. Ab 15 Uhr
sorgt das Musikanten-Duo „Dittl &
Filsner“ mit fränkischen Volks- und
Wirtshausliedern für Unterhaltung.
Im Biergarten gibt es Essensstände
mit Leckereien. Auf die kleinen Gäste
wartet ein Kinderprogramm mit
„Eichi und dem Spaßkoffer“ und eine
Hüpfburg. Die Veranstaltung findet
bei jedem Wetter statt.

Politischer Abend mit Volker Kauder
Unter dem Titel „Arbeit, Wohlstand,
Sicherheit: Deutschland auf Kurs hal-
ten“ laden der CSU-Kreisverband
Nord und der Ortsverband Ziegel-
stein-Buchenbühl am Donnerstag, 19.
Juli, um 19 Uhr zu einem Politischen
Abend mit Volker Kauder, Fraktions-
vorsitzender der CDU/CSU im Deut-
schen Bundestag. Die Veranstaltung
findet im Biergarten (bei schlechtem
Wetter im Zelt) der „Grünen Au“, Zie-
gelsteinstraße 195, statt.

Am 24. Oktober soll die neue Zentralbibliothek eröffnet werden – ihre Adresse lautet dann: Gewerbemuseumsplatz 4. 26 Millio-
nen Euro hat der Bau gekostet, auf 5150 Quadratmetern finden die Nutzer künftig Angebote und zwar 45 Stunden pro Woche.
Die Öffnungszeiten sollen nämlich verlängert werden. Foto: Oliver Acker, www.digitale-luftbilder.de

Die Reihe „Glaubenssache – 7
christliche Updates“ mit Schwes-
ter Maria Paulis Mels, Bildungs-
referentin für Theologie und Spiri-
tualität an der Akademie Caritas-
Pirckheimer-Haus, hat an insge-
samt sieben Abenden die Mög-
lichkeit zum Nachdenken über
Gott und den Glauben angebo-
ten. Das nächste und letzte Tref-
fen findet am Dienstag, 17. Juli,
im Fenster zur Stadt, Vordere
Sterngasse 1, statt. Von 17 bis
18.30 Uhr geht es um die Frage:
„Wessen Geist durchweht die
Welt?“ Der Eintritt ist frei.

In der Mitgliederversammlung
der Bezirksgruppe Mittelfranken
des Bayerischen Blinden- und
Sehbehindertenbundes wurde
Werner Prechter zum neuen
Bezirksgruppenleiter gewählt.
Vertreter ist Wolfgang Kurzer.

Erst zubeißen – dann zuschlagen:
Ein betrunkener 17-Jähriger hat
der Bundespolizei am
Donnerstagabend einigen
Kummer bereitet. Zwei Männer
wurden verletzt. Der Jugendliche
hatte rund 1,8 Promille Alkohol
im Blut.

Offenkundig hatte der junge
Mann Streit gesucht. Laut Bun-
despolizei kam er in eines der bei-
den Burger-Lokale im Haupt-
bahnhof und beleidigte dort
Gäste. Während des folgenden
Wortgefechtes biss der aus Gerst-
hofen stammende 17-Jährige in
den Finger eines Gastes (32) und
rannte dann weg.

Bundespolizisten erwischten
ihn vor dem Bahnhofsgebäude
und nahmen ihn fest. Nach Poli-
zeidarstellung schlug der 17-Jäh-
rige wild um sich und traf einen
Beamten im Gesicht. Der ver-
letzte 32-Jährige wollte am Frei-
tag zum Arzt gehen. Gegen den Ju-
gendlichen laufen Ermittlungen
wegen Körperverletzung, Wider-
stands und Beleidigung. tig

Von André Fischer

Der Europäische Fiskalpakt sowie die
Schuldenbremse werden auch
erhebliche Auswirkungen auf die
Finanzen der Kommunen haben.
Städte und Gemeinden dürfen
praktisch ab 2013 keine neuen
Schulden machen. Wie der Spagat
zwischen Sparen und notwendigen
Zukunftsinvestitionen
hinzubekommen ist, darüber will
Kämmerer Harald Riedel beim
6. Wissenschaftstag
der Metropolregion
Nürnberg am
kommenden Freitag in
Erlangen referieren.

„Es geht darum, zu
überlegen, wie sich die
Finanzkrise auf die
Wirtschaft in der
Region auswirkt“, so
der Kämmerer. Mit
dem Fiskalpakt habe
man im europäischen
Rahmen Versprechen
abgegeben, ohne genau
zu wissen, welche Ver-
pflichtungen einem abverlangt wer-
den: „Das ermessen wir noch nicht.“
Derzeit werde der Fiskalpakt von vie-
len sehr positiv gesehen, weil man
damit ausgabefreudige Politiker dis-
ziplinieren könne. Im Fiskalpakt
seien die Kommunen zwar nicht expli-
zit erwähnt, doch mittelbar habe er
für sie erhebliche Auswirkungen, ist
Riedel überzeugt.

Die Zahlen: Ab 2013 wird das kom-
plette neue Defizit von Bund, Länder,
Kommunen und Sozialversicherun-
gen mit dem Fiskalpakt auf 0,5 Pro-
zent des Bruttoinlandprodukts
begrenzt. Das sind 15 Milliarden
Euro. Zum Vergleich: Diese Summe
entspricht den neuen Schulden von
Ländern und Kommunen für 2011.
Für 2012 hatte allein der Bund mit 32
Millionen Euro neuen Schulden
gerechnet. Angesichts der Verteilme-
chanismen zwischen Bund, Ländern

und Kommunen kön-
nen Städte und Gemein-
den deutlich weniger
auf Pump investieren.
„Wenn wir die Anforde-
rungen des Fiskalpakts
und der Schulden-
bremse ernst nehmen,
dann müssten wir die
Neuverschuldung ganz
schnell auf Null fah-
ren“, stellt Riedel fest.
Dann würden Nürn-
berg aber 70 Millionen
Euro für wichtige Inves-
titionen fehlen. Das
bedeutet, dass Nürn-

berg in die Kinderbetreuung, in Schu-
len und in den ÖPNV nichts mehr
investieren könnte.

„Es wird sich die Frage stellen, wel-
che sinnvollen Ausgaben angesichts
des Fiskalpakts noch möglich sind.
Ich stehe aber zu allen Ausgaben im
Investitionsplan, denn sie machen die
Stadt zukunftsfähig“, sagt der Käm-
merer. Nicht finanziert seien derzeit

die Sanierungen von elf Brücken, der
Meistersingerhalle und des Opernhau-
ses. Auch für den Neubau der Bertolt-
Brecht-Schule und des Schulzen-
trums Südwest gebe es noch keine
Finanzierung. Ganz zu schweigen
vom Umbau im Westen der Stadt und
von der Sanierung des Obstmarkts.
„Alles sinnvolle Maßnahmen. Aber,
wie sollen wir das finanzieren?“ fragt
Riedel. Welche Folgen der Fiskalpakt
schon jetzt habe, zeige sich an Baden-

Württemberg. Im „Ländle“ sollen
11000 Lehrerstellen gestrichen wer-
den.

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am 20 Juli in Erlangen ab 13 Uhr
statt. Es sprechen im Audimax der Phi-
losophischen Fakultät in der Bismarck-
straße u.a. Günter Oettinger, EU-Kom-
missar für Energie, und Siegfried Russ-
wurm, Vorstandsmitglied der Siemens
AG. Ab 15.15 Uhr gibt es Foren zu den
Themen Energie, Infrastruktur der
Kommunikation, Medizintechnik, Inte-
gration der Kulturen und Finanzwelt.

Am Sonntag feiert das Tierheim
Sommerfest. Auch für das leibliche
Wohl der Gäste ist gesorgt. Unter
anderem gibt es Gegrilltes. Fleisch.
Diese Ankündigung hat auf der
Facebook-Seite des Tierheims für
einen wahren Sturm der Entrüstung
gesorgt – oder für einen „shit-
storm“. So nennt man es neu-
deutsch, wenn sich im Internet viele
Menschen
auf einen an-
deren (oder
eine Institu-
tion) ein-
schießen.
Hunderte Kommentare gab es zu
dem Thema: Wie es denn sein
könne, dass ein Tierschutzverein
nur Katzen und Hunde als schüt-
zenswert erachte, die Ermordung
von Schweinen und Rindern aber bil-
lige? Es entspann sich eine Diskus-
sion, über deren Ausmaße das Tier-
heim erschrocken war – und
sogleich betonte, man biete natür-
lich nur Fleisch von artgerecht gehal-
tenen Tieren an. Das wiederum
bezweifeln die Kritiker.

Werfen wir doch mal einen Blick
in eine andere städtische Institution:
den Tiergarten. Dort leben viele Huf-
tiere, deren Zahl man hin und wie-
der reduzieren muss, bevor ihr Ge-
hege birst. Die geschlachteten Tiere
werden zum Teil an die Raubkatzen
verfüttert. Menschen dürfen das
Fleisch nicht verzehren, weswegen
– so munkelt man – die Tierpfleger
manchmal regelrecht neidisch auf
ihre samtpfotigen Schützlinge sind.

Denn der Antilopenbraten ist bes-
ter Qualität, wird doch die Gesund-
heit der Tiere regelmäßig über-
wacht. Sie werden nicht gemästet
oder mit Antibiotika vollgestopft wie
Rinder und Schweine in der Massen-
tierhaltung. Und nicht zuletzt – da
dürften sogar Kritiker der Zoohal-
tung zustimmen – geht es den Tie-
ren dort sicherlich besser als den
zusammengepferchten Mastschwei-
nen in einem Großbetrieb.

Vielleicht also sollte man die
Gesetzgebung noch einmal über-
denken. Dann gibt es nächstes Jahr
beim Sommerfest des Tierheims
Antilopensteak und Ziegenspieße.
Dass das die Kritiker nicht besänf-
tigt, dürfte auch klar sein. Sie treten
immerhin dafür ein, dass gar keine
Tiere mehr für den Verzehr sterben
müssen. Und liegen damit in jedem
Fall richtiger als die Menschen, die
unreflektiert Quälfleisch in sich
hineinstopfen. Stephanie Siebert

Beim Namen genannt

Streit im Bahnhof

17-Jähriger
biss in Finger

Kämmerer Harald Riedel

Waffel-
Eck

Dem Stadtrat liegt das Konzept für die neue Zentralbibliothek vor

Einstieg in die virtuelle Ausleih-Welt

Kämmerer Harald Riedel

Fiskalpakt trifft auch Kommunen

Tierheim in der Kritik

Unethische
Grillfreuden

Sommer-Schluss-Verkauf
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Marktspiegel: 6. Wissenschaftstag am 20. Juli in Erlangen, 
www.marktspiegel.de

Medical Valley: 6. Wissenschaftstag in Erlangen, www.medical-valley-emn.de

Medical Valley: Medizintechnik-Schwerpunkt beim 6. Wissenschaftstag in 
Erlangen, www.medical-valley-emn.de

Medizin Aspekte: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg, www.medizin-aspekte.de

Meine Stadt Erlangen: Stadt der Zukunft Zukunft der Regionen, 
aktuell.meinestadt.de/erlangen

Metropolregion Nürnberg: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg, www.metropolregion-nuernberg.de

NIK: Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen, 6. Wissenschaftstag der EMN, 
www.nik-nbg.de

Nürnberger Zeitung, 14.07.2012: Fiskalpakt trifft auch Kommunen

Nürnberger Zeitung, 17.07.2012: Wissenschaftstag in Erlangen. Ein Forum für 
Bildung, Polititk und Wissenschaft

Nürnberger Zeitung, 18.07.2012: „Integration der Kulturen“. Heiße Eisen und 
aktuelle Aufregerthemen
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Nürnberger Zeitung, 20.07.2012: Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm beim 
6. Wissenschaftstag der Metropolregion. Wie das Internet die Industrie verändert

Nürnberger Zeitung: Die Zukunft der Kommunikation, www.nordbayern.de

Oberfranken: 6. Wissenschaftstag der Metropolregion, www.oberfranken.de

Philosophiebüro Berlin: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg, www.philosophiebuero.de

Pressemeldung Bayern: Erlangen: Wissenschaftstag der Metropolregion mit 
Ratssitzung in Erlangen, www.pressemeldung-bayern.de

pressrelations: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.pressrelations.de

Resonanz, Ausgabe 03.2012: 6. Wissenschaftstag in Erlangen

Richard Bartsch, Bezirkstagspräsident: 6. Wissenschaftstag der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg, www.richard-bartsch.de

Stadt Erlangen, 07.2012: Brief des Kultur- und Jugendreferenten, 
www.erlangen.de

Stadt Erlangen, 19.07.12: Offi zielles Mitteilungsblatt

Technische Fakultät, Universität Erlangen-Nürnberg: 6. Wissenschaftstag in 
Erlangen am 20. Juli 2012 unter dem Motto: „Stadt der Zukunft – Zukunft 
der Regionen“, www.techfak.uni-erlangen.de

Uni Online: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.uni-online.de

Universität Erlangen-Nürnberg: Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen, 
blogs.fau.de

WiM, Ausgabe 07.2012: Wissenschaftstag der Metropolregion

Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg: Facebookauftritt, 
www.facebook.de/wissenschaftstag

Xing: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg 
am Freitag, 20. Juli, www.xing.de
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Antenne Bayern: 6. Wissenschaftstag, www.antenne.de
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Bayerische Forschungsallianz: Zukunftsweisend – der 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg, www.bayfor.org
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CSU Landtag: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, www.csu-landtag.de

Der neue Wiesentbote: Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen, www.wiesentbote.de
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Energie Region: 6. Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg, www.energieregion.de
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ERLANGEN — Der
mittlerweile 6. Wissen-
schaftstag der Europäi-
schen Metropolregion
Nürnberg, der am kom-
menden Freitag in Erlan-
gen veranstaltet wird, ist
unter das Motto „Stadt
der Zukunft – Zukunft
der Regionen“ gestellt
worden. Auf fünf simul-
tanen Panels werden
fünf Themenfelder ab-
gehandelt, die wissen-
schafts- und wirtschafts-
politisch hochaktuell
sind.

Mit fast 1000 angemel-
deten Teilnehmern hat
die Veranstaltung eine
Größe erreicht, die auch
der Präsident der Univer-
sität Erlangen-Nürnberg
(FAU), Prof. Karl-Dieter
Grüske, nicht weiter aus-
bauen möchte. „Die Ver-
anstaltung muss handle-
bar bleiben.“
Der zweite Gastgeber,

die Stadt Erlangen, stellt
dafür mit Oberbürger-
meister Siegfried Balleis
den derzeitigen Ratsvor-
sitzenden der Europäi-
schen Metropolregion
Nürnberg (EMN).
Das vom Forum Wis-

senschaft ausgerichtete
„wissenschaftliche
Schaufenster“ derMetro-
polregion versammelt führende
Akteure aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik, Bildung und Medien,
um künftige Herausforderungen aus
Lebensbereichen dermodernenGesell-
schaft aufzuzeigen und Zukunfts-
potenziale zu diskutieren.
FAU-Präsident Grüske, der gleich-

zeitig auch fachlicher Sprecher des
Forums Wissenschaft der Metropolre-
gion ist, wird den Wissenschaftstag
am Freitag um 13 Uhr im Auditorium
Maximum der Universität eröffnen.
Nach Balleis als Metropol-Ratsvorsit-
zender und Bayerns Innenminister
Joachim Herrmann wird das Sie-
mens-Vorstandsmitglied Prof. Sieg-
fried Russwurm „Perspektiven der

Industrie in einer vernetzten Welt“
aufzeigen – so die Überschrift seiner
Ausführungen. Prominenter Gast aus
Brüssel ist der EU-Kommissar für
Energie, Günther Oettinger, der einen
Einblick in die europäische Energiepo-
litik gibt.

Fünf Themenfelder
Nachmittags stehen ab 15.15 Uhr in

simultanen Panels fünf Themenfelder
zur Wahl: Künftige Formen der Ener-
gienutzung und -speicherung mit
einem Seitenblick auf die ethische
Komponente des Themas, Infrastruk-
tur der Kommunikation, Medizintech-
nik, Integration der Kulturen sowie
Finanzwelt aus globaler und regiona-

ler Perspektive. In anregenden Impuls-
referaten beleuchten jeweils vier Spe-
zialisten aus Wissenschaft und Wirt-
schaft Teilaspekte der Disziplinen.
Die problematisch bleibende „Inte-

gration der Kulturen“ wird von fünf
namhaften Referenten auf einem
Podium erörtert. Dabei sind neben
dem Menschenrechtler Prof. Heiner
Bielefeldt der Religionswissenschaft-
ler Prof. Christoph Bochinger (Bay-
reuth), der Erlanger Rechtswissen-
schaftler und Islam-Experte Prof.
Mathias Rohe und der Präsident des
Bundesamtes für Migration und
Flüchtlinge, Manfred Schmidt.
Die thematische Vielfalt desWissen-

schaftstags ist nach Ansicht des Ge-

schäftsführers des (Mit-)Veranstalters
„Kulturidee GmbH“, Ralf Gabriel,
der Wissenschaftsbreite der Universi-
tät geschuldet. Uni-Präsident Grüske
sieht die FAU als „hervorragend geeig-
net als Austragungsort für eine facet-
tenreiche Tagung“.
Der nächste Wissenschaftstag, des-

sen „Austragungsort“ am Freitag
bekanntgegeben wird, soll – auch
durch die Themenbildung – stärker
als bisher die Frauen aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und gesellschaftli-
chen Institutionen ansprechen. Dass
unter den Referenten diesmal keine
einzige dabei ist, ist von den Veranstal-
tern durchaus als Mangel registriert
worden. PETER MILLIAN

Ganz so „gegenständlich“ wie das begehbare Herzmodell im Internistischen Zentrum der Universitäts-Klinik in der „Langen Nacht der Wis-
senschaften“ sind die Vorträge beim Wissenschaftstag nicht, gleichwohl ist das Interesse riesig. Archivfoto: Bernd Böhner

Ein Blick auf die künftigen Städte und Regionen
Der 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg findet ab Freitagmittag in Erlangen statt

HEN / Seite 1E R L A N G E N S T A D T U N D L A N D

Erlanger Nachrichten, 17.Juli 2012: Ein Blick auf die künftigen Städte und Regionen, 
www.nordbayern.de
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Erlangen Rathausreport: EMN vor 6. Wissenschaftstag in Erlangen, www.erlangen.de

Evangelische Hochschule Nürnberg: Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen: 6. Wissenschaftstag der 
Europäischen Metropolregion Nürnberg in Erlangen, www.evhn.de
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Frankenradar: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg – Erlangen, www.frankenradar.de
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20

Wissenschaft
„Wir leisten damit einen g

zum demografisc
ERICH REINHA

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

IRMTRAUD FENN-NEBEL

Erlangen/Würzburg — Wenn sein
Herz stolpert, muss sich Max
Mustermann keine Sorgen ma-
chen: Er trägt sein spezielles
EKG-Shirt. Es misst seine Vital-
funktionen und sendet eventuelle
Unregelmäßigkeiten an eine
Notfallzentrale. Dort registrie-
ren die Mitarbeiter die Probleme
von Herrn Mustermann und rea-
gieren sofort: Kontakt aufneh-
men, Verhaltensregeln durchge-
ben, Arzt schicken. Kleidungs-
stücke, die via Sensor Daten
übermitteln und im Ernstfall Le-
ben retten? Was nach Science
Fiction klingt, ist längst Realität –
und nur eines von hunderten zu-
kunftsträchtiger Projekte, an de-
nen im Medical Valley der Euro-
päischen Metropolregion Nürn-
berg (EMN) geforscht wird.

Partner aus Wissenschaft,
Wirtschaft und Gesundheitsver-
sorgung haben sich hier zu einem
interdisziplinären Netzwerk
(Cluster) zusammengeschlossen.
Etwa 16 000 Menschen arbeiten
in 180 Unternehmen der Medi-
zintechnik. Nimmt man alle Fir-

men und Betriebe hinzu, die teil-
weise und ausschließlich in dieser
Branche tätig sind, ist von 45 000
Beschäftigten in 500 Unterneh-
men die Rede. Über 75 Prozent
der Partner befinden sich im
Kerngebiet des Medical Valley,
im Großraum Erlan-
gen – Fürth – Nürnberg. Die
weiteren Firmen sind über ganz
Franken verteilt. Gesundheits-
versorgung und Medizintechnik
haben in der Region Tradition.
Die erste deutsche Äthernarkose
und das erste deutsche Retorten-
baby stammen aus Erlangen, das
Röntgen aus Würzburg. Das
Fundament des Medical Valley
EMN geht bis in die 1990er Jahre
zurück und mündete 2003 in der
Fertigstellung des Gründerzent-
rums Innovationszentrum Medi-
zintechnik und Pharma (IZMP):
dem heutigen Medical Valley
Center in Erlangen.

Nationales Spitzencluster

Im Januar 2010 wurde das Netz-
werk vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung
(BMBF) zum nationalen Spit-
zencluster Medizintechnik er-
nannt. Koordiniert und vermark-
tet werden die Aktivitäten im
2007 gegründeten Verein Medi-
cal Valley EMN in Erlangen. Der
geschäftsführende Vorstand
Erich Reinhardt definiert das ge-

meinsame Ziel der Clusterpart-
ner: „Wir arbeiten an wirtschaft-
lich erfolgreichen Produkten,
Lösungen und Dienstleistungen,
die die Gesundheitsversorgung
dauerhaft und nachweislich ver-
bessern und gleichzeitig die Kos-
ten senken.“

Bis 2015 werden über 40 Pro-
jekte gefördert, die eine verbes-
serte Prävention, Diagnose, The-
rapie und Nachsorge von weit
verbreiteten Erkrankungen wie
Krebs, Demenz oder Schlagan-
fall verfolgen. Den steigenden
Bedarf für diese Lösungen ver-
deutlicht Reinhardt, der beim
Wissenschaftstag der Metropol-
region (siehe Infobox) einen Vor-
trag hält, mit einem Blick auf die
demografische Entwicklung:
„Bis 2050 werden gemäß Schät-
zungen 50 Prozent mehr Men-
schen auf der Erde leben als heu-
te. Der Anteil der über 60-Jähri-
gen wird größer sein wird als je-
ner der unter 14-Jährigen.“

Daraus resultiere auch eine
überproportional starke Zunah-
me an Erkrankungen. Allein für
Deutschland werde nach heuti-
gem Kenntnisstand eine 100-
prozentige Zunahme von De-
menz, Herzinfarkt und Schlag-
anfall prognostiziert, bei Diabe-
tes und Krebs sind es 50 Prozent.

Um die bei diesen Krankhei-
ten häufig sehr kostenintensiven

Therapien zu verbessern, haben
sich die Clusterakteure fünf Leit-
themen gesetzt: Bildgebende
Diagnostik, Intelligente Senso-
rik, Therapiesysteme, Augen-
heilkunde und Horizontale Inno-
vationen zur Produkt- und Pro-
zessoptimierung.

Bessere Früherkennung

Als Beispiele nennt Anja Forster
vom Verein Medical Valley die
Entwicklung eines Brust-Com-
puter-Tomografen, der mit einer
hoch auflösenden 3D-Schicht-
bildgebung eine schonende und
frühzeitige Brustkrebsdiagnostik
ermöglichen soll, miniaturisierte
Sensormodule zur Ferndiagnose,
Implantate und künstliche Lin-
sen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist
das Projekt „Prospective Health
Technology Assessment“ (ProH-
TA). Es soll dabei helfen, vor der
Markteinführung mögliche Kos-
tenfallen und Effizienzpotenziale
aufzuspüren.

Mit all diesen Projekten wür-
den nicht nur Krankheiten frü-
her diagnostiziert, Therapien
verbessert oder die Aufenthalts-
dauer in der Klinik und somit
Kosten gesenkt. Reinhardt und
Forster sind überzeugt: „Wir
leisten damit einen großen Bei-
trag zum demografischen Wan-
del.“

Bereits heute kommen 41 Pro-
zent der Patentanmeldungen in
der Diagnostik aus dem Medical
Valley. „Damit sind wir in
Deutschland führend“, sagt
Reinhardt.

Wissenschaftstag Der 6.
Wissenschaftstag der Metro-
polregion Nürnberg findet am
Freitag, 20. Juli in Erlangen
statt. Er steht unter dem Motto
„Stadt der Zukunft – Zukunft der
Regionen“ und wird von Akteu-
ren aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik, Bildung und Me-
dien als Plattform zum wissen-
schaftlichen Austausch ge-
nutzt.

Themen Auf dem Programm
stehen die Fachpanels Energie,
Infrastruktur der Kommunikati-
on, Integration der Kulturen und
Finanzwelt. Der Vortrag von
Erich Reinhardt über „Beiträge
aus dem Medical Valley zur Be-
wältigung des demografischen
Wandels“ fällt thematisch unter
das Panel Medizintechnik. Die
Panels beginnen um 15.15 Uhr.
Veranstaltungsorte und weitere
Infos unter www.wissen-
schaftstag.metropolregion-
nuernberg.de.

Ein EKG-Shirt, das Vitaldatenmisst und diese an einmedizinisches Zentrum überträgt: Nur eines von vielen Forschungsprojekten aus demMedical
Valley, die bei der Bewältigung des demografischen Wandels helfen sollen. Foto: Siemens AG

Wissenschaftstag
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Erich Reinhardt
Medical Valley

In Deutschland
können pro Jahr
7,5 Milliarden Euro
in der Gesundheits-
versorgung
eingespart werden,
ohne die Qualität zu
reduzieren.

MEDIZINTECHNIK Das

Medical Valley der

Metropolregion

arbeitet an Projekten

zur Verbesserung der

Gesundheitsversorgung.

Ein Shirt als Lebensretter

Fränkischer Tag, 17.07.2012: Ein Shirt als Lebensretter
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Energisch entwickeln
11 | FORSCHUNG UND TECHNOLOGISCHE INNOVATION

Die Hochschul- und Wissenschafts-Region Nürnberg 
verfügt mit ihren acht Hochschulen über ein breites 
Themenangebot. Dazu kommen außeruniversitäre 
Forschungs- und Entwicklungs (FuE)-Einrichtungen 
und forschungsintensive Unternehmen. Spitzen- und 
Grundlagenforschung sowie angewandte Forschung 
sind elementare Voraussetzungen, um dem globalen 
Standortwettbewerb gewachsen zu sein. FuE-Kompe-
tenz sowie hohe technologische Leistungsfähigkeit sind 
somit Basis für ein nachhaltiges Wachstum der Euro-
päischen Metropolregion Nürnberg. Bei der raschen 
Umsetzung von Ideen in marktfähige Produkte spielen 
neben den gewerblichen Schutzrechten (z. B. Patente)  
ein professionelles Technologie- und Innovationsma-
nagement im Unternehmen eine herausragende Rolle. 

 „IGH“-HOCHSCHULKONFERENZ FORCIERT 
 DEN HOCHSCHULAUSBAU

Die „Interessengemeinschaft Hochschulen Region Nürn-
berg (igh)“ hat das Ziel, den regionalen Hochschulausbau 
voranzutreiben und die Hochschul- und Wissenschafts-
region Mittelfranken für Studierende, Lehrende und 
Unternehmen attraktiv zu gestalten. Die einmal jährlich 
in der IHK stattfindende „igh“-Hochschulkonferenz bün-
delt die geplanten Infrastrukturprojekte zum Aus- und 
Umbau der mittelfränkischen Hochschulstandorte wie  
z. B. die Sicherung der Nachhaltigkeit des Energie Cam-
pus Nürnberg, die Etablierung eines Helmholtz-Instituts 
und den Aufbau des Nuremberg Campus of Technology.

  IHK-PROJEKTE

 WISSENSCHAFTSTAG 2012 IN ERLANGEN

Die IHK und die IHK-Geschäftsstelle in Erlangen unter-
stützen den Wissenschaftstag 2012 in Erlangen. Aus-
richter des Wissenschaftstages vor Ort ist die Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg.

 MITTELFRANKEN – EIN STARKER 
 HOCHSCHUL- UND FORSCHUNGSSTANDORT

Die Informations- und Imagebroschüre zum Hochschul- 
nd Forsch ngsstandort Mittelfranken gibt einen Über

 WICHTIGE KENNZAHLEN

  Acht Hochschulen mit rund 50 000 Studierenden in Mittelfranken

  Zwei Fraunhofer-Institute und weitere Fraunhofer-Arbeitsgruppen

  Max-Planck-Institut für die Physik des Lichts und weitere 
  FuE-Einrichtungen

  Eine der führenden Hochschul- und Wissenschaftsregionen 
 in Deutschland und Europa

Hochschule Ansbach: 6. Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg am 20. Juli in Erlangen, 
www.hs-ansbach.de

IHK Aktionsprogramm 2012: Wissenschaftstag 2012 
in Erlangen
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Drucklufttechnik          

Viele der gemeldeten Arbeitsunfälle in Deutschland sind auf das 

Medium Druckluft zurückzuführen. 

Speziell zum Thema „sicherer Umgang mit Druckluft“ ist die über 

80 Seiten umfassende Produkt-Informationsfibel erschienen. Sie 

enthält die wichtigsten Produkte aus dem Bereich Druckluft und 

Pneumatik (siehe Seite 53) und zudem übersichtlich Strukturiert 

alle maßgeblichen Gesetzestexte und Verordnungen. Der Katalog 

kann beim Anbieter angefordert werden. 

Riegler & Co. KG, 72574 Bad Urach 

www.riegler.de 

Firmenschriften

Industrietechnik          

Das gesamte Produktsortiment des MB Systembaukastens um-

fasst der neue Hauptkatalog, der zugleich bessere Suchmöglich-

keiten sowie übersichtliche Produktinformationen bietet. 19 über-

sichtlich strukturierte Kapitel, unterstützt durch einen Fotoindex, 

führen direkt zu den Produktbereichen. Zahlreiche Anwendungs-

beispiele unterstützen bei der Auswahl eines Produktes und bie-

ten Informationen zu weiteren Kombinations- und Produktlösun-

gen. Der MB8 ist auch fürs iPad und im Internet verfügbar. 

Item Industrietechnik GmbH, 42699 Solingen 

www.item24.com/mb8 

Werkzeugtechnik 

Im neuen, ab Juli erhältlichen Katalog sind alle 60 000 Produkte 

aus den Bereichen Zerspanungs- und Spannwerkzeuge, Mess- und 

Prüfmittel, Betriebseinrichtungen, allgemeine Werkzeuge, Schlei-

fen und Chemie sowie Elektrowerkzeuge und Maschinen ent -

halten. Durch Abscannen des QR-Codes auf den Katalogseiten 

 gelangen Sie direkt auf die Produktseite. Alternativ kön-

nen  Nutzer von Smartphones oder Tablet-PCs über 

www.hk-co.de auf den Online-Katalog zugreifen.  

Hahn+Kolb Werkzeuge GmbH, 70469 Stuttgart 

www.hahn-kolb.de

Automatisierungstechnik 

In der neuen Informationsbroschüre präsentiert der Anbieter sein 

Angebot im Bereich Mikropositionierlösungen für Produktion, 

Qualitätskontrolle, Forschung und Entwicklung sowie Vakuum- 

und Reinraumumgebungen Die 72 seitige Broschüre enthält Bei

Veranstaltungen 

Juli 

18.07. 
Stuttgart 

Wissenschaftstag  
Metropolregion Nürn-
berg 

20.07. 
Erlangen 

Europäische Metropolregion, Nürnberg 
Tel. (0911) 974-1894 
www.wissenschaftstag@metropol 
region-nuernberg.de 

Psychologie für  
Führungskräfte 

26.-27.07. 
Münster 

Management-Institut, Münster 
Tel. (0251) 20205-0 
www.kitzmann.biz 

Windkraftanlagen:  
Immissionsschutzrecht-
liche Genehmigungs-
grundlagen 

31.07. 
Regensburg 

TÜV SÜD Industrie Service,  
Regensburg 
Tel. (0941) 460212–20 
www.tuev-sued.de 

August   

Schweißen an  
Turmdrehkranen 

23.08. 
Cuxhaven 

Haus der Technik e. V., Essen 
Tel. (0201) 1803239 
www.hdt-essen.de 

Steuerungen an  
Turmdrehkranen 

24.08. 
Cuxhaven 

Haus der Technik e. V., Essen 
Tel. (0201) 1803239 
www.hdt-essen.de 

Kennzahlen als Steue-
rungsinstrument 
in der Instandhaltung 

28.-29.08. 
Köln 

VDI Wissensforum, Düsseldorf 
Tel. (0211) 6214-154 
www.vdi-wissensforum.de 

September 

Sichere Automation 
2012 

04.09. 
Mannheim 

Pilz, Ostfildern 
Tel. (0711) 3409-0 
www.pilz.de 

Innovative Ver -
bindungstechnik: 
Kleben im Auto -
mobilbau 

04.-05.09. 
Stuttgart 

Süddeutscher Verlag, Landsberg/Lech 
Tel. (08191) 125-872 
www.sv-veranstaltungen.de 

Gesetzliche Anforderun-
gen an den Betrieb von 
Maschinen und Anlagen 

18.09. 
Korntal-Mün-
chingen 

Pilz, Ostfildern 
Tel. (0711) 3409-0 
www.pilz.de 

Grundlagen der Elektro-
t h ik fü F h

18.-19.09. 
F kf t/M

VDI-Wissensforum, Düsseldorf 
T l ( ) 6

Technologietag:  
Effizienter Kunststoff-
spritzguss 

Sumitomo, Schwaig 
Tel. (0911) 5061-2915 
www.sumitomo-shi-demag.eu

SERVICE / PRODUKTE

Industrieanzeiger, Ausgabe 16.2012: 
Wissenschaftstag Metropolregion Nürnberg

Kanal8: 6. Wissenschaftstag am 20. Juli in Erlangen, www.kanal8.de
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Marktspiegel: 6. Wissenschaftstag am 20. Juli in Erlangen, www.marktspiegel.de

Medical Valley: Medizintechnik-Schwerpunkt beim 
6. Wissenschaftstag in Erlangen, www.medical-valley-emn.de
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Metropolregion Nürnberg: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.metropolregion-nuernberg.de

NIK: Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen, 6. Wissenschaftstag der EMN, www.nik-nbg.de
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Von André Fischer

Der Europäische Fiskalpakt sowie die
Schuldenbremse werden auch
erhebliche Auswirkungen auf die
Finanzen der Kommunen haben.
Städte und Gemeinden dürfen
praktisch ab 2013 keine neuen
Schulden machen. Wie der Spagat
zwischen Sparen und notwendigen
Zukunftsinvestitionen
hinzubekommen ist, darüber will
Kämmerer Harald Riedel beim
6. Wissenschaftstag
der Metropolregion
Nürnberg am
kommenden Freitag in
Erlangen referieren.

„Es geht darum, zu
überlegen, wie sich die
Finanzkrise auf die
Wirtschaft in der
Region auswirkt“, so
der Kämmerer. Mit
dem Fiskalpakt habe
man im europäischen
Rahmen Versprechen
abgegeben, ohne genau
zu wissen, welche Ver-
pflichtungen einem abverlangt wer-
den: „Das ermessen wir noch nicht.“
Derzeit werde der Fiskalpakt von vie-
len sehr positiv gesehen, weil man
damit ausgabefreudige Politiker dis-
ziplinieren könne. Im Fiskalpakt
seien die Kommunen zwar nicht expli-
zit erwähnt, doch mittelbar habe er
für sie erhebliche Auswirkungen, ist
Riedel überzeugt.

Die Zahlen: Ab 2013 wird das kom-
plette neue Defizit von Bund, Länder,
Kommunen und Sozialversicherun-
gen mit dem Fiskalpakt auf 0,5 Pro-
zent des Bruttoinlandprodukts
begrenzt. Das sind 15 Milliarden
Euro. Zum Vergleich: Diese Summe
entspricht den neuen Schulden von
Ländern und Kommunen für 2011.
Für 2012 hatte allein der Bund mit 32
Millionen Euro neuen Schulden
gerechnet. Angesichts der Verteilme-
chanismen zwischen Bund, Ländern

und Kommunen kön-
nen Städte undGemein-
den deutlich weniger
auf Pump investieren.
„Wennwir die Anforde-
rungen des Fiskalpakts
und der Schulden-
bremse ernst nehmen,
dann müssten wir die
Neuverschuldung ganz
schnell auf Null fah-
ren“, stellt Riedel fest.
Dann würden Nürn-
berg aber 70 Millionen
Euro fürwichtige Inves-
titionen fehlen. Das
bedeutet, dass Nürn-

berg in die Kinderbetreuung, in Schu-
len und in den ÖPNV nichts mehr
investieren könnte.
„Es wird sich die Frage stellen, wel-

che sinnvollen Ausgaben angesichts
des Fiskalpakts noch möglich sind.
Ich stehe aber zu allen Ausgaben im
Investitionsplan, denn sie machen die
Stadt zukunftsfähig“, sagt der Käm-
merer. Nicht finanziert seien derzeit

die Sanierungen von elf Brücken, der
Meistersingerhalle und des Opernhau-
ses. Auch für den Neubau der Bertolt-
Brecht-Schule und des Schulzen-
trums Südwest gebe es noch keine
Finanzierung. Ganz zu schweigen
vom Umbau im Westen der Stadt und
von der Sanierung des Obstmarkts.
„Alles sinnvolle Maßnahmen. Aber,
wie sollen wir das finanzieren?“ fragt
Riedel. Welche Folgen der Fiskalpakt
schon jetzt habe, zeige sich an Baden-

Württemberg. Im „Ländle“ sollen
11000 Lehrerstellen gestrichen wer-
den.

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am 20 Juli in Erlangen ab 13 Uhr
statt. Es sprechen im Audimax der Phi-
losophischen Fakultät in der Bismarck-
straße u.a. Günter Oettinger, EU-Kom-
missar für Energie, und Siegfried Russ-
wurm, Vorstandsmitglied der Siemens
AG. Ab 15.15 Uhr gibt es Foren zu den
Themen Energie, Infrastruktur der
Kommunikation, Medizintechnik, Inte-
gration der Kulturen und Finanzwelt.

Kämmerer Harald Riedel

Kämmerer Harald Riedel

Fiskalpakt trifft auch Kommunen

„Perspektiven der Industrie in einer
vernetzten Welt“ heißt das Thema,
dessen sich Siegfried Russwurm,
Vorstandsvorsitzender des
Siemens-Sektors Industrie, beim
morgigen 6. Wissenschaftstag der
Metropolregion Nürnberg annimmt.

ERLANGEN/NÜRNBERG – Das
Internet hat viel verändert. Nicht nur
das Privatleben der Menschen ist ein
anderes geworden. Freundschaften
funktionieren nichtmehr nur in physi-
scher Form, sondern auch im virtuel-
len Raum. Auch die Geschäftswelt hat
durch das Internet einen grundlegen-
den Wandel erfahren. Schnellere Pro-
zesse und transparentere Märkte sind
nur zwei von zahlreichen Ebenen, auf
denen Veränderung stattgefunden
hat. Doch was bedeutet dies etwa für
einen großen Konzern wie Siemens,
der in 190 Ländern vertreten ist und
weltweit rund 360000 Menschen
beschäftigt?
Die hohe Geschwindigkeit, mit der

sich die Industrie heute bewegt, und

die hohe Flexibilität stellen für Russ-
wurm die wohl weitreichendsten Ver-
änderungen für die Industrie dar. Das
gehe oft zu Lasten von Innovationen.
Deutlich schneller als in früheren Jah-
ren sei einem heute die Konkurrenz
auf den Fersen. So bleibe kaum Zeit,
einen gewonnenen technologischen

Vorsprung auszu-
bauen. Und auch
die Kundenbedürf-
nisse gelten schon
längst nicht mehr
als eine verlässli-
che Größe.
Hinzu kommen

neue Mitbewerber
aus den aufstreben-
den Ländern,
besonders aus

Asien. Die brächten nicht nur neue
Produkte ins Spiel, sondern auch
andere Konditionen, sprich Preise.
Dank Internet herrsche große Transpa-
renz, die wiederum für großen Druck
auf die Kosten sorge. Doch gleichzei-
tig bietet die globale Vernetzung auch

zahlreiche Lösungsansätze. So gebe es
heute weitaus mehr Möglichkeiten,
Partnerschaften rund um den Globus
zu schließen. Zu den besonders großen
Chancen zählt aber vor allem, das
weltweite Wissen nicht nur abzu-
schöpfen, sondern auch auf besonders
effiziente Weise miteinander zu ver-

netzen. Und dies bei weitem nicht nur
innerhalb eines Unternehmens.
Vielmehr ermögliche dies zuneh-

mend auch die Kooperation mit Insti-
tutionen und Hochschulen. Hier
steckt für Russwurm noch viel Poten-
zial, das es abzurufen gilt – ob in
gemeinsamen Forschungsprojekten

oder etwa beim Austausch von
Lösungsansätzen. Eines steht für Russ-
wurm aber außer Frage: So wichtig
die globale Vernetzung ist, sie allein
verhilft der deutschen Industrie nicht
zu ihrem Erfolg. Dafür sorgen auch
entscheidend die mittelständischen
Strukturen. Warum, erklärt der Sie-
mens-Vorstand auf dem Wissen-
schaftstag. Anja Kummerow

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät neben in
der Bismarckstraße neben Siegfried
Russwurm u.a. Günter Oettinger, EU-
Kommissar für Energie. Ab 15.15 Uhr
gibt es Foren zu den Themen Energie
(Großer Hörsaal Medizin), Infrastruktur
der Kommunikation (Großer Hörsaal
Alte Mathematik), Medizintechnik (Klei-
ner Hörsaal Medizin), Integration der
Kulturen (Hörsaal C) und Finanzwelt
(Kleiner Hörsaal Mathematik).

Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm beim 6. Wissenschaftstag der Metropolregion

Wie das Internet die Industrie verändert

S. Russwurm

ERLANGEN — Kamen zum ersten
Wissenschaftstag in Nürnberg vor
fünf Jahren 320 Teilnehmer
zusammen, sind es beim diesjährigen
schon dreimal soviel. Der
Wissenschaftstag beginnt am
kommenden Freitag. Gastgeber sind
die Stadt Erlangen und die Universität
Erlangen-Nürnberg.

Dieses Problem darf man sich ganz
bildlich vorstellen: Auf der einen
Seite sitzt ein Theoretiker. Er hat
zwar eine findige Idee, verzweifelt
jedoch an deren Umsetzung. Auf der
anderen Seite hockt der Praktiker,
der so heißt, weil er besser imVerwirk-
lichen ist als im Erfinden. Zwischen
den beiden klafft eine große, räumli-
che Lücke. Genau diese soll mit dem
Wissenschaftstag verkleinert werden.

Der Wissenschaftstag der Europäi-
schen Metropolregion Nürnberg fin-
det seit nunmehr fünf Jahren statt,
immer in einer anderen Stadt der
Region undHochschule bzw. Universi-
tät. Er versteht sich als Forum, in dem
sich Bürgermeister, Firmeninhaber
und Lehrer – eben Vertreter aus Poli-
tik, Wirtschaft und Bildung – zusam-
menkommen und sich austauschen.

Die Europäische Metropolregion
sollte nicht nur als Wirtschafts- son-
dern auch als „Wissenschaftsregion“
verankert sein, erklärte Karl-Dieter
Grüske, Präsident der Universität
Erlangen-Nürnberg.
In diesem Jahr steht der Tag unter

dem Motto „Stadt der Zukunft –
Zukunft der Regionen“. Die Teilneh-
mer können sich in verschiedenen
Bereichen informieren. So gibt es Vor-
träge auf den Gebieten Infrastruktur
der Kommunikation, Finanzwelt oder
Medizintechnik. „Die Medizintechnik
darf in Erlangen nicht fehlen“, sagte
Grüske. Im Bereich Integration der
Kulturen findet eine Podiumsdiskus-
sion statt.
Für das fünfte Thema haben sich

bislang die meisten angemeldet: die
Energie. Neben der Speicherung von
Energie wird es auch um die effiziente
Nutzung von Abwärme oder das
Thema Energie und Ehik gehen. Für
die Veranstaltungen sind keine Anmel-
dungen mehr möglich.

Christiane Fritz

Wissenschaftstag in Erlangen

Ein Forum für
Bildung, Politik
und Wirtschaft

www
Informieren Sie sich über die Planungen für

Für Ihre Zukunft! Bayern mach

ü1Mrd.über

Schuldentilgung

Nürnberger Zeitung, 14.07.2012: Fiskalpakt trifft auch Kommunen

Nürnberger Zeitung, 
17.07.2012: 
Wissenschaftstag in 
Erlangen. Ein Forum für 
Bildung, Polititk und 
Wissenschaft

Nürnberger Zeitung, 20.07.2012: Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm beim 
6. Wissenschaftstag der Metropolregion. Wie das Internet die Industrie verändert
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Beim „Wissenschaftstag der
Europäischen Metropolregion
Nürnberg“ treffen sich die schlauen
Köpfe Mittelfrankens, um sich
auszustauschen. In diesem Jahr
empfangen die Universität und die Stadt
Erlangen die Vertreter aus
Wissenschaft, Politik und Wirtschaft am
20. Juli ab 13 Uhr unter dem Motto
„Stadt der Zukunft – Zukunft der
Regionen“. Als Medienpartner stellt die
NZ in einer Serie jede Woche eines der
teilnehmenden Projekte vor.

Von Christina Merkel

In der Stadt der Zukunft werden
sich nachts wie von Geisterhand
die Waschmaschinen im Keller

einschalten. Dann nämlich, wenn an
der Küste besonders starke Böen
wehen, melden die Windkrafträder,
dass gerade viel Strom zur Verfügung
steht. Die Waschmaschine wiederum
weiß, dass sie mit Schmutzwäsche
voll beladen ist, und signalisiert
Bedarf. So entsteht ein intelligentes
Stromnetz, dass sich eigenständig
nach Nachfrage und Bedarf regelt.
Damit sich Waschmaschine und

Windrad ungestört unterhalten kön-
nen, und auch die örtlichen Stadt-
werke noch ein Wörtchen mitzureden
haben über die Kosten des nächtli-
chen Treibens, müssen die Mitarbeiter
des Lehrstuhls für Informationsüber-
tragung an der Universität Erlangen-
Nürnberg für eine Art Haushaltsge-
räte-Telefonnetz sorgen. „Daten von
Punkt A zu Punkt B zu bringen, das

ist unser Arbeitsfeld“, sagt Clemens
Stierstorfer, Akademischer Rat und
damit rechte Hand des Lehrstuhlinha-
bers Johannes Huber. Informations-
theorie basiert auf Mathematik und
am Computer errechneten Kodierun-
gen. „Menschen kommen da eigent-
lich nicht vor“, sagt Stierstorfer.
Doch dieMenschen spüren die Auswir-
kungen seiner Arbeit.

Huber wird beim Wissenschaftstag
eine Diskussionsrunde über die Inno-
vationskraft seines Faches leiten. Erst
vorgestern saß er in einer Eisdiele und
ihm gegenüber ein junges Pärchen.
„Die beiden haben auf ihren Handys
herumgetippt. Sie haben kein Wort
miteinander gesprochen und sich
nicht angeschaut“, erzählt Huber.
„Das finde ich furchtbar.“ Dabei sind
er und seine Mitarbeiter mitverant-
wortlich dafür, dass die Kommunika-
tion in der Stadt der Zukunft sicher-
lich weiter zunehmen wird. „Das wird
auf jeden Fall eine große Rolle spie-
len, aber wir werden auch lernenmüs-
sen mit den sozialen Konsequenzen
umzugehen.“

Eigentlich arbeiten die Informati-
onstechniker daran, dass die Men-
schen sich gut verstehen. „Den Erfin-
dern des Telefons ging es darum, über-
haupt zu hören, was die Person am
anderen Ende der Leitung sagt“,
erklärt Stierstorfer. Ende des 19. Jahr-
hunderts wurden in Deutschland die
ersten Telefonkabel verlegt. „Das sind
Kupferdrähte mit ein bisschen Papier
außenherum – mehr nicht“, sagt
Stierstorfer. Doch viele werden bis
heute genutzt. „Solange kein Bagger
kommt und sie kaputt macht, würde
es sich wirtschaftlich nicht lohnen, sie
auszutauschen.“ Handynutzer erwar-
ten heute immer und überall gute
Gesprächsqualität. Die Informations-
techniker komprimieren das Sprach-
signal, so dass nur eine geringe Daten-
menge übertragen werden muss.
Außerdem schicken sie ein weiteres
Signal durch die Leitung, das Fehler
erkennt und sie korrigiert. „Überall,
wo Daten übertragen werden, passiert
das heutzutage automatisch“, sagt
Stierstorfer. Ein Kratzer auf der CD
ist daher lange nicht so schlimm wie
auf einer Schallplatte.
Beim Bau der ersten Stromnetze

hatte allerdings noch niemand daran
gedacht, dass auch sie eines Tages
Daten weiterleiten sollen. „Wenn das
Staubsaugerkabel in die Steckdose
eingesteckt wird, verändert das das
Netz“, beschreibt Stierstorfer die Pro-
blematik. „Darumwäre eine Unterhal-
tung zwischen der Waschmaschine
und Windjraftanlage heute noch rela-
tiv chaotisch.“

Chatten, Mailen, Skypen, Posten ist Alltag für die sogenannten „Digital Natives“ – eine Generation, die sich ganz selbstver-
ständlich im Internet bewegt. Die Gewissheit, ständig erreichbar zu sein, ist ihnen wichtig. Foto: picture alliance/obs

Neue Serie zum Wissenschaftstag der Metropolregion am 20. Juli

Die Zukunft der Kommunikation

„Integration der Kulturen“ lautet das
Thema, das Prof. Heiner Bielefeldt beim
6. Wissenschaftstag der Metropolregion
Nürnberg am kommenden Freitag mit
seinen Diskussionspartnern bearbeitet.
Bielefeldt, Inhaber des Lehrstuhls für
Menschenrechte und
Menschenrechtspolitik der
Friedrich-Alexander-Universität, kündigt
eine engagierte Runde an.

Von Stephan Sohr

ERLANGEN/NÜRNBERG– „Integra-
tion der Kulturen“ – was meint man
denn damit? Wer integriert hier über-
haupt wen? Oder müssen wir uns alle

wechselseitig integrieren? Fragen, die
Prof. Bielefeldt mit Prof. Christoph
Bochinger vom Lehrstuhl für Religi-
onswissenschaft der Universität Bay-
reuth, Prof. Mathias Rohe, dem Ken-

ner islamischen
Rechts von derUni-
versität Er-
langen-Nürnberg,
mit dem Präsiden-
ten des Bundes-
amts für Migration
und Flüchtlinge,
Manfred Schmidt
und der Soziologin
Lale Yalcin-Heck-
mann von der Mar-
tin-Luther-Univer-

sität Halle-Wittenberg klären will,
bevor er zu den „heißen Eisen“ und
den „aktuellen Aufregerthemen“
kommt.
„Meistens, wenn wir von Integra-

tion der Kulturen reden, haben wir
den Islam im Kopf“, meint der Men-
schenrechtsexperte. „Wir meinen also
im Grunde Religion.“ So auch in der
aktuellen Debatte um die Knaben-
beschneidung, die bei einem Wissen-
schaftstag, der sich in diesen Tagen
mit dem Thema Integration befasst,
„unvermeidlich“ ist. Genauso wie der
Streit um den geplanten Moscheebau
in Nürnberg.
Obwohl die Gesamtgesellschaft in

Deutschland schon etliche Integrati-
onslektionen gelernt habe — etwa die
Notwendigkeit von Integrationskur-
sen und Bildung sowie der weiteren
Ausdifferenzirung des Religionsunter-
richts —, zeige die Heftigkeit in der
Debatte um die Knabenbeschneidung,
„dass sich in der Gesellschaft neue
Bruchlinien auftun“, stellt Bielefeldt
fest. In der juristischen Fachliteratur
sei das Thema zwar „vereinzelt“ ver-
arbeitet worden, aber gerade deshalb
könnte es sein, das die Heftigkeit der
Debatte viele überrascht hat.
Zwar hat das Kölner Urteil, wonach

eine Beschneidung von Jungen ohne

medizinische Notwendigkeit einen
Akt der Körperverletzung darstelle,
keine rechtliche Bindung für andere
Gerichte; trotzdem werden in jüdi-
schen Krankenhäusern derzeit keine
Beschneidungen mehr vorgenommen
und Ärzteverbände empfehlen nieder-
gelassenen Medizinern ebenfalls, der-
zeit davon abzusehen. Es herrscht
also Rechtsunsicherheit.
Das bedeutet aber nicht, dass

Beschneidungen nicht mehr stattfin-
den würden. warnt Prof. Bielefeldt. In
vielen Fällen führe die gegenwärtige
Situation „zu einer Art Beschnei-
dungstourismus“. Beschneidungen
würden in rechtlichen Graubereichen

vorgenommen, „die sicher dem Kin-
deswohl nicht dienlich sind“.
Doch wie soll Rechtssicherheit her-

gestellt werden? Muss das Patienten-
rechtsgesetz angepasst werden, das
Familienrecht, das Sorgerecht oder
dasStrafrecht?EinigeExperten sagen,
es bedürfe gar keiner rechtlichen Klä-
rung, es reiche eine politischeWillens-
erklärung aus, weil das Kölner Urteil
keine rechtliche Bindung für andere

Gerichte habe. „Ich habe keinen kon-
kreten Weg vorzuschlagen“, bekennt
Prof. Bielefeldt, „aber ich glaube, wir
können es uns nicht leisten, abzuwar-
ten,bis irgendwanndasBundesverfas-
sungsgericht dazu das letzte Wort
gesprochen hat. Das könnte ewig lang
dauern. Von daher glaube ich schon,
dass eine Klarstellung durch den Bun-
destagsinnvoll ist.“

m Der 6. Wissenschaftstag der Metro-
polregion zum Thema „Stadt der
Zukunft – Zukunft der Regionen“ fin-
det am Freitag, 20. Juli in Erlangen ab
13 Uhr statt. Es sprechen im Audimax
der Philosophischen Fakultät in der
Bismarckstraße u.a. Günter Oettinger,
EU-Kommissar für Energie, und Sieg-
fried Russwurm, Vorstandsmitglied
der Siemens AG. Ab 15.15 Uhr gibt es
Foren zu den Themen Energie (Großer
Hörsaal der Medizin), Infrastruktur der
Kommunikation (Großer Hörsaal Alte
Mathematik), Medizintechnik (Kleiner
Hörsaal Medizin), Integration der Kultu-
ren (Hörsaal C) und Finanzwelt (Klei-
ner Hörsaal Mathematik).

Heiner Bielefeldt

„Integration der Kulturen“ beim Wissenschaftstag

Heiße Eisen und
aktuelle Aufregerthemen

F üh W ff l bb i t S h ib

Bayerische
Staatsregierung

www.aufbruch.bayern.de
Informieren Sie sich über die Planungen für den Staatshaushalt 2013/14:

Für Ihre Zukunft! Starkes Wirtschaftsland Bayern!

400 260Mio. Mio.
für schnelles
Internet in ganz
Bayern.

für das neue
Energiezeit-
alter.

Nürnberger Zeitung, 18.07.2012: „Integration der 
Kulturen“. Heiße Eisen und aktuelle Aufregerthemen

Nürnberger Zeitung: Die Zukunft der Kommunikation, 
www.nordbayern.de
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Philosophiebüro Berlin: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.philosophiebuero.de
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Pressemeldung Bayern: Erlangen: EMN vor 6. Wissenschaftstag in Erlangen, www.pressemeldung-bayern.de

pressrelations: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, www.pressrelations.de
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V.l.: Thomas Dreykorn, Leiter der Geschäftsstelle Forum Wissenschaft, Prof. Dr. Christoph Korbmacher,

Vizepräsident der FAU Erlangen-Nürnberg, Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, Fachlicher Sprecher des Forums

Wissenschaft und Präsident der FAU Erlangen-Nürnberg, Dr. Siegfried Balleis, Ratsvorsitzender der

Metropolregion und Oberbürgermeister Erlangen, Martin Schafbauer, Stadt Amberg, in Vertretung für

Wolfgang Dandorfer, Politischer Sprecher des Forums Wissenschaft und Oberbürgermeister Amberg.

6. WISSENSCHAFTSTAG IN ERLANGEN

FREITAG, 20. JULI 2012  

Zum sechsten Mal jährt sich der Wissenschaftstag

der Europäischen Metropolregion Nürnberg. Inzwi-

schen steht der Termin für das „wissenschaftliche

Schaufenster“ Nordbayerns als Brückenschlag

zwischen Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und

Bildung fest: Am Freitag, 20. Juli 2012 versammeln

sich Akteure aus der  gesamten  Wissenschaftsre-

gion - und darüber hinaus - in den Räumlichkeiten

der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-

berg, um in fünf Panels neuste Entwicklungen zum

jeweiligen Thema zu erfahren.

Das Motto „Stadt der Zukunft - Zukunft der

Regionen“ bündelt eine ganze Reihe innovativer

Impulse der regionalen Wissenschaftslandschaft.

Von  Energie über Infrastrukur der Kommunikation,

Medizintechnik und Integration der Kulturen bis

hin zu Finanzwelt ist in diesem Jahr ein besonders

breites Themenspektrum geboten. Die bunte

Mixtur von Referenten und Keynote  Speakern

garantiert aufschlussreiche Einblicke in die einzel-

nen Themengebiete.

Resonanz, Ausgabe 03.2012: 6. Wissenschaftstag in Erlangen

Richard Bartsch, Bezirkstagspräsident: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.richard-bartsch.de
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Stadt Erlangen, 07.2012: Brief des Kultur- und Jugendreferenten, www.erlangen.de

Technische Fakultät, Universität Erlangen-Nürnberg: 6. Wissenschaftstag in Erlangen am 20. Juli 2012 unter 
dem Motto: „Stadt der Zukunft – Zukunft der Regionen“, www.techfak.uni-erlangen.de
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WiM, Ausgabe 07.2012: 
Wissenschaftstag der Metropolregion

Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg: 
Facebookauftritt, www.facebook.de/wissenschaftstag
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Xing: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg am Freitag, 20. Juli, www.xing.de
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Index
Erlanger Nachrichten, 21.07.2012: Mehr Durchblick in einer komplexen Welt

Facebook, 20.07.2012, Matthias Brinkmann

Facebook, 20.07.2012, Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion

Facebook, 25.07.2012, Matthias Brinkmann

Frankenfernsehen, 23.07.2012: Erlanger Wissenschaftstag, 
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„Eine hohe Kompetenz unserer Mit-
arbeiter ist wichtiger als niedrige
Löhne.“ Mit solchen Sätzen wie die-
sem von Siemens-Vorstandsmitglied
Siegfried Russwurm beschäftigte sich
der 6. Wissenschaftstag der Metropol-
region Nürnberg, der in Erlangen mehr
als 1000 Gäste anzog und unter dem
Motto „Stadt der Zukunft — Zukunft
der Regionen“ stand.

ERLANGEN — Das Siemens-Vor-
standsmitglied, ein gelernter Maschi-
nenbauer, waschechter Franke und
als Professor und Diplom-Ingenieur
auch mit einem andauerndem Lehr-
auftrag an der Technischen Fakultät
ausgestattet, stellte das Thema Vernet-
zung in den Mittelpunkt seines Vor-
trags. In einem rohstoffarmen Land
wie der Bundesrepublik seien wissen-
schaftlich erworbene Fähigkeiten, um
eine immer höhere Komplexität der
Welt und ihrer Abläufe zu beherr-
schen, die wichtigste Garantie für
wirtschaftlichen Fortschritt.

Berufsbilder im Wandel
Russwurm verdeutlichte dies an

Kennzahlen aus dem eigenen Unter-
nehmen: Während 1970 noch 56 Pro-
zent aller Siemens-Mitarbeiter Ange-
lernte waren und nur zehn Prozent
Akademiker, waren es 2011 36 Pro-
zent Akademiker und nur noch elf Pro-
zent Angelernte. Für den Wissen-
schaftsstandort Europäische Metro-
polregion Nürnberg (EMN) bedeute
dies, dass die technischen und natur-
wissenschaftlichen Kompetenzen wei-
ter gestärkt werden müssten – entspre-
chende bildungs- und hochschulpoliti-
sche Schwerpunkte inbegriffen.

Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann hatte den Strukturwandel
in der Region als „dramatisch“
bezeichnet; das Wegbrechen großer
Traditionsunternehmen sei aber nicht
durch staatliche Hilfen zu kompensie-
ren, sondern müsse von Industrie und
einem starken Mittelstand selbst ange-
stoßen werden. Ein starker Wissen-
schaftsstandort helfe dabei, den Wan-
del zu bewerkstelligen.

Der Freistaat stehe auf diesem Feld
zu seiner Verantwortung und werde
dem auch im neuen Staatshaushalt

gerecht. Mehr als ein Drittel aller Aus-
gaben fließen in die Sektoren Bildung
und Forschung – und das bei einer soli-
den Finanzierung des Haushalts.

Einer der Gastgeber des Wissen-
schaftstags, der Präsident der Univer-
sität Erlangen-Nürnberg und fachli-
cher Sprecher des Forums Wissen-
schaft, Prof. Karl-Dieter Grüske,
nannte den Tag und seine Rekordteil-
nehmerzahl eine gute Gelegenheit,
Wissenschaft und Industrie besser zu
vernetzen und Kooperationen zu ver-
einbaren. Die Universität mit ihren
über 33000 Studierenden, 640 Profes-
soren und einer „breiten Aufstellung“
mit 140 Studiengängen habe in der
Metropolregion längst eine europä-

ische Perspektive, aber mit einer star-
ken regionalen Verankerung.

Diese regionale Verankerung be-
tonte auch noch einmal der aktuelle
Ratsvorsitzende der Metropolregion,
Erlangens Oberbürgermeister Sieg-
fried Balleis. Zwar sei die EMN keine
Metropolregion der ersten Stunde,
doch sei sie mit einer Wirtschaftsleis-
tung wie Tschechien oder Ungarn mit
gutem Grund selbstbewusst.

EU-Kommissar Günther Oettinger
bekam für seine Einführung in die
europäische Energiepolitik viel Bei-
fall, seine Zweifel an der Energie-
wende in Deutschland riefen aller-
dings auch leise Proteste hervor. Oet-
tinger bestand aber darauf, dass bei

allen künftigen Planungen der stei-
gende Energiehunger der Industrie in
den Mittelpunkt gestellt werden
müsse; Solar- und Windstrom reich-
ten nicht aus, um der Industrienation
Deutschland Wohlstand zu sichern.

In fünf simultanen Panels mit kur-
zen Impulsreferaten ging es am Nach-
mittag im Schnelldurchlauf um künf-
tige Formen der Energienutzung und
-speicherung, um Infrastruktur der
Kommunikation, um die für Erlangen
so wichtige Medizintechnik sowie die
Finanzwelt aus globaler und regiona-
ler Perspektive. Als Seitenthema bot
sich eine Diskussion zur Integration
der Kulturen an – dort sollen sogar
Frauen gesehen worden sein. pm

Mit über 1000 Gästen, die das Audimax der Universität bis auf den letzten Platz besetzten, ist der Wissenschaftstag an die
Grenzen seiner Überschaubarkeit gelangt. Und im nächsten Jahr sollen ihn mehr Frauen mitgestalten. Foto: Horst Linke

Mehr Durchblick in einer komplexen Welt
Der 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg wurde zu einem „Bildungsgipfel“
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Kanal8: Erlanger Wissenschaftstag, www.kanal8.de

Kanal8: Wissenschaftstag 2013 in Coburg, www.kanal8.de



6. Wissenschaftstag Medien – Nachberichte

Seite 72

Marketing aktuell, Newsletter 23.07.2012: 
6. Wissenschaftstag der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg mit neuem Besucherre-
kord

Marktspiegel, 23.07.2012: Zukunft der Regionen, 
www.marktspiegel.de



6. WissenschaftstagMedien – Nachberichte

Seite 73

Mentoring Tech-Nat, Universität Erlangen-Nürnberg: Europa an der FAU, 
www.mentoring-tech-nat.uni-erlangen.de
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Metropolregion Nürnberg: 6. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg, 
www.metropolregion-nuernberg.de
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Nürnberger Nachrichten, 
21.07.2012: Wissen macht 
Region attraktiv
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Ohm-Hochschule: Das Ohm beim Wissenschaftstag, www.ohm-hochschule.de

Radioeins: Wissenschaftstag 2013 in Coburg, www.radioeins.com
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TV Bayern: Erlanger Wissenschaftstag, www.tvbayern.tv

Stadt Erlangen: offi zielles Mitteilungsblatt, 02.08.12
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Universität Erlangen-Nürnberg: Aufnahmen der Reden im Plenum und Interviews der Panelleiter, 
www.video.uni-erlangen.de

Universität Erlangen-Nürnberg: Europa an der FAU, www.uni-erlangen.de
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EVALUATION
Beurteilungsbogen
Auswertung
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KONTAKT
Veranstalter und
Projektbüro

Veranstalter:

Europäische Metropolregion Nürnberg
Forum Wissenschaft

Geschäftstelle
Stadt Fürth – Wirtschaftsreferat

Königsplatz 1
90762 Fürth

Telefon: 0911 974-1894
wissenschaft@fuerth.de

www.wissenschaftstag.metropolregion-nuernberg.de

Projektbüro für den Wissenschaftstag:

Kulturidee GmbH
Singerstraße 26

90443 Nürnberg

Telefon: 0911 81026-0
wissenschaftstag@metropolregion-nuernberg.de

www.kulturidee.de
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